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DAS HAUPTORGAN ! F r DER NSDAP GAU BADEN

Einzelpreis 10 Rpf . Außerhalb Badens IS Rpi . Karlsruhe , Dienstag , den S . Oktober 1940

« u ^Brrt * ds ' o m
CSanhauplsladt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint In 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe " sllr den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . ..Kraichgau und Brüh -
rain " für deu Kreis Bruchsal. „Merkur -Rundschau" für
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau " für die Kreise Offenburg , Kehl und Lahr.
An zeigen preise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die Ibgespaltene Millimeierzeile sKIein»
slullte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe ..Gauhauptstadt Karls ,
ruhe" : 11 Pfg . In den Brzirksausgaben .Kraichgau und
Bruhraiu " , „ Merkur-Rundschau" und „Aus derOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeigen gel-
ten erinästigie Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen tm
Teiltest : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschltisse für die Gesamtauflage und Aus .
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe " nach Slasfel C ; für die
librigcn Vezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschluß,
zelten : Um 12 4thr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstigeunaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 46 Uhr sonntags als Manuskript
tm VerlagshauS eingegangcn fein. Teiltest und Streifen «
anzeigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plah -, Sah . und ^Terminwünsche ohne Verbendlichkeit.
Bet unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines -
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
weiden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Luftangriffe auf England heftiger als je zuvor
Deutsche MviM am Tage sehr viel lebhafter / Am Montag fünf Alarme ln London / Englische Lügen widerlegk

H.« . .Stockholm , 7. Okt . Eine heftige
^ «fioieruna der deutsche« Luftangriffe auf
«uglaud wird in amerikanischen Meldungen
*«s London im Gegensatz zu englischen Be»
hanptnngen ausdrücklich hervorgehoben. Tag
für kommen Verbände über Verbände
deutscher Bomber und Jäger über die eng-
Ustche Südoftküste herein . Die amerikanischen
Meldungen bestätigen auch, daß deutsche Bom¬
ben — entgegen Londoner Abstreitnngen —
seit Samstag wieder in die inneren Teile Lon¬
dons sallen . Die neutralen Beobachter seien
»ch darüber einig, so sagt eine der amerikani¬
sche« Darstellungen , daß Angriff »nd Ver-
«eibignnn heftiger seien als se zuvor. Schwe¬
dische Meldungen weisen darauf hin. dass be¬
sonders die deutsche Aktivität am Tage wieder
sehr viel lebhafter geworden ist .

' London hat bis zum frühen Montagabend
mnf Alarme gehabt . Während die englischen
Luftstreitkräfte wegen schlechtest Wetters wie¬
der keine Aktionen gegen feindliches Gebiet
versuchten , überflogen nach englischen Berich¬
ten große deutsche Verbände vom frühen Mor¬
sten an die Küste . Es kam zu Lustkämvfen
über K e n t . Bombenabwürfe werden verzeich¬
net aus Südost - London und aus einer
Stadt Südost-Englands . Deutsche Flugzeuge
unternahmen , so heißt es weiter, zwei Au -
striffe auf die Ballonsperren bei Dover .
Das stärkste Sperrfeuer

Die englischen Berichte behaupten allerdings ,
daß sich die Abenüangriffe auf Südostengland
und die Nachteinflüge nach London in der Nacht
Zum Montag in geringerem Rahmen gehalten
hätten. Aber solche Behauptungen sind bisher
regeliüäßig widerlegt und von den Engländern
selbst hinterdrein weitgehend berichtigt worden.
Reuter gibt beispielsweise auf einmal an , das
englische Sperrfeuer in der Nacht zum Sonn¬
tag sei das heftig st e währendder gan¬
zen Woche gewesen , da^ n dürfte ja auch die
Tätigkeit der Angreifer entsprechend umfassend
und eindringlich gewesen sein . Die englische
Luftwaffe sucht dagegen ihr Mißgeschick bei den
grotzangelegten Einflugsversuchen gegen das
Festland mit „heftigen Unwettern winterlichen
Charakters" zu erklären.
Transportgesellschaften gegen „Diktator"

Die Londoner Transportgesellschaften haben
scharfe Bestimmungen über die Benutzung von
Untergrundbahnhöfen zu Luftschutzzwccken aus -
stegeben. Danach ist es verboten, die Bahnhöfe
vor 18 Uhr als Zufluchtsstätte aufzusuchen.
Bon 16 Uhr bis 19 .30 Uhr dürfen die Obdach¬
losen , die sich zum Schlafen niederlegen wollen,
nur auf ganz bestimmte , eng begrenzte Plätze.

Die Anordnungen der Transportgesellschaften
sind unverkennbar eine Demonstration gegen die
Absicht der neuen : „Schutzraumdiktators"

, eine
Million Londoner in den U-Bahnen unterzu¬
bringen . Gleichzeitig hat Gesunbheitsminister
Macdonalü neue Bestimmungen über die
Evakuierung von Frauen und Kindern erlas¬
sen, die diesen Prozeß beschleunigen sollen , be¬
sonders wegen der gesundheitlichen Gefähr¬
dung in den Untergrundbahnhöfen.

Die Londoner Börse hat sich geweigert, die
jetzt für alle öffentlichen und halböffentlichen
Einrichtungen angeordnete Fortdauer des
Betriebes bei Luftalarm auf sich zu beziehen .
Aus technischen Gründen , so sagt ein Londoner
Bericht des Stockholmer „Aftonbladet", sei es
nicht möglich, die Börsengeschäfte bei Alarm
fortzusetzen . Dadurch sei ein gewisses Dilemma
entstanden. Da die Börse aus verschiedenen

Gründen nicht die Flagge streichen und in die
Provinz flüchten will, was eigentlich seit Be¬
ginn des Krieges vorgesehen war.

„Deutsche Flugzeuge ohne Piloten "
* Berlin , 7. Okt . Die deutsche Einsatzbereit¬

schaft und der dauernd gleichbleibende Angriffs¬
geist der deutschen Piloten wird allmählich den
Engländern geradezu unheimlich . Auf der
Suche nach einer Erklärung für das ihnen ein¬
fach unbegreifliche Draufgängertum deutscher
Flieger scheinen englische und amerikanische Pi¬
loten im Ernst anzunehmen, daß die Deutschen
neuerdings Flugzeuge benutzen , in denen
sich garkeine Piloten befänden .

Anders können sie es sich offenbar nicht er¬
klären, daß die deutschen Flieger auch im stärk¬
sten Abwehrfeuer englischer Flak unbeirrt wei¬
ter ihre Kreise ziehen . So berichtet wenigstens

der soeben vom britischen Kriegsschauplatz nach
USA . zurückgekehrte amerikanische Fluglehrer
Patrik B r e e n , die Deutschen verwendeten für
ihre Angriffe auf London „Roboter", also Ma¬
schinen, deren Bewgeungen mittels drahtloser
Elektrizität ausgelöst würben oder piloten¬
lose Flugzeuge, die durch Radio gelenkt wür¬
den . Breen , der für England bestimmte Jagd¬
flugzeuge auf britischen Flughäfen einflog , be¬
gründete diese seine Ansicht mit der von ihm
beobachteten Tatsache , daß deutsche Bomber
trotz heftigster Beschießung stur geradeaus flo¬
gen und weder Richtung noch Höhe oder Ge¬
schwindigkeit änderten . Demnach scheint , selbst
im Urteil dieses amerikanischen Fachmannes,
der persönlich der RAF . nahesteht , der Kampf -
willc der englischen Piloten keinen Vergleich
aushalten zu können mit dem Schneid und An¬
griffsgeist der deutschen Flieger .

Englands Krieg auf der Landkarte
Churchills „Jloit Pünktchen " — Schweden gegen stures britisches Dementi

H . W . Stockholm » 8. Okt . England ist seit
Montag überschwemmt mit Plakaten , die in
zahllosen Schaufenstern, an Hausmauern , in
Bahnhöfen und öffentlichen Verkehrsmitteln
angeschlagen , in den Zeitungen abgedruckt und
im Rundfunk behandelt werben. Sie zeigen
eine Karte von Deutschland und dem übrigen
Festland, übersät vow- zahllosen roten Punkten.
Diese Karte soll die „große englische Offensive
gegen Deutschland " darstellen, nämlich die
Aktionen englischer Bomber seit Be¬
ginn des Krieges. Das englische Volk und be¬
sonders die Londoner sollen mit diesem eigen¬
artigen Trost über die Leiden des Luftkrieges
im eigenen Lande hinweggebracht werden. Mit
diesem dürftigen Mittel versucht das Kabinett
Churchill , das englische Volk von dem Alpdruck
der ständigen deutschen Bombardements zu be¬
freien. Das Verfahren dürfte allerdings ohne
Wirkung bleiben. Pünktchen auf der Landkarte
sind kein starker Trost, wenn jeder Tag neue
Brände im eigenen Haufe bringt , wenn immer
mehr Stadtteile der englischen Hauptstadt ohne
Gas bleiben und die Versorgungsschwierigkel-
ten zunehmen. Der Versuch , das englische Volk
auf diese reichlich primitive Weise abzulenken,
läßt erkennen, wie sehr das Ansehen der Re¬
gierung Churchill schon unterhöhlt fern muß .

Daß die englische Agitation keine« Kontakt
mit der Wahrheit mehr hat, zeigt auch das
vom Londoner Luftfahrtministerium ausgege-

Flugplätze und Tmppenlagerzerstört
Londoner Erotzgaswerk explodiert - - Zahlreiche Verkehrsanlagen bombardiert

* 8 e t1 i n, 7. Okt . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

London nnd zahlreiche andere Ziele in
Süd - England wurden am 8. 10. nnd in
der Nacht znm 7. 10. trotz schwierigster Wetter¬
lage wieder erfolgreich angegriffen. In Lon¬
don explodierte ein Großgaswerk mit
nachfolgender starker Brandwirknng . Weiter
aelang es , ei« W a s s e r w e r k stark zu be¬
schädigen.

Einzelne Flugzeuge griffen mehrere Rü ,
stnngsbetriebe in Süd -England an nnd
vernichteten Kesselhäuser , Montagehalle«, Ma,
schinen. Fertigsabrikate nnd Vorräte . Bomben
schwere « Kalibers trafen mehrfach Bahnhöfe
««d Gleisanlagen . Infolge von Bomben,
trefser« ans einige Flugplätze stürzte« mehrere
« allen ein» zahlreiche Flugzeuge wurden durch
Bombentreffer »nd MG .-Beschnß am Boden
vernichtet .

Angriffe auf verschiedene Trnppenlager
südlich von London hatten nachhaltige Wirkung.
Zahlreiche Volltreffer in Baracken nnd Unter¬
künften konnten beobachtet werde «.

In Thameshave» nnd Port Victoria löste«
Bombenexplosionen neue große Brände
v«s . Weitere Angriffe richtete« stch gegen H a ,
s « « a « lagen an der Süd - und Südostküste
Englands .

Zn Lnftkämpfe « kam es infolge der Wetter¬
lage gestern nicht. . , .
, An der dänischen Westküste versuchte« feind¬
liche Flugzeuge, zwei deutsche Borpostenboote

feindliches Flugzeug wurde
übrigen zur Umkehr ge-

15 Millionen AM . !
DaS vorläufige Ergebnis der erste«

Reichsstraßensammlung
.

* B e r l i n. 7. Okt. Die am 81. und 22 . Sev-
•einhet 1940 durchgeführte erste Reichsstraßen«
lammlnug im zweite « Kriegswinterhilfswerk
1*10/41 erbrachte «ach bisher vorliegeude«
Meldungen das Ergebnis von 14 896 404,18
Reichsmark , das sind rund 19 Reichspfennig ie
lkvvs der Bevölkerung.

anzugreifen. Ein
abgeschoffeu, die
zwange«.

Bei den Augriffe« ans Rüstungswerke in
Süd -England zeichneten stch durch besondere
Kühnheit ans : Oberleutnant Braun , Ober¬
leutnant B i e m e r , Oberleutnant Kühn nnd
Oberfeldwebel W o4 f.

bene Dementi zu der einwandfrei durch eng¬
lische Flugzeuge vorgenommenen Bombardie¬
rung Malmös und anderer Punkte in Schwe-
dM Nachdem von den Schweden , um den Eng¬
ländern eine goldene Brücke zu bauen, darauf
hingewieseu worden ist , daß in der gleichen
Nacht anscheinend englische Angriffe auf Dä¬
nemark erfolgt seien, so daß ein Irrtum im¬
merhin im - Bereich der . Möglichkeiten liege ,
versteigt stch das Londoner Lustfahrtministe¬
rium zu der Behauptung , es seien in der frag¬
lichen Nacht überhaupt keine engli¬
schen Flüge nach Dänemark , ausge¬
führt worden. Gegenüber dem schwedischen
Hinweis , daß die englischen Flieger infolge zu
hastiger Ausbildung keine ausreichenden geo¬
graphischen Kenntnisse haben könnten, behaup¬
tet das Londoner Luftfahrtministerium , die
englischen Flieger hätten die „ längste Ausbil¬

dungszeit von allen Ländern". Die Engländer
wissen selbst, was für eine schlechte Position
sie Schweden gegenüber haben , weil ja Esbjerg
und ändere Orte in Dänemark , die Schweiz
und andere Länder auf dem Festland genügend
Bekanntschaft mit englischen Bomben gemacht
haben .Das Stockholmer „Aftonbladet" schreibt zu
dem englischen Dementi : „Daß die Engländer
den Sachverhalt bestreiten, ist äußerst über¬
raschend, ein bedauerlicher, aber doch möglicher
Fehler eines englischen Piloten könnte vorlie-
aen. Wir wissen ferner , daß die Untersuchung
sowohl der Bombensplitter wie einer nicht ex¬
plodierten Bombe den englischen Ur¬
sprung der Bomben völlig klar¬
gelegt hat. Neben diesem Tatbestand er¬
scheint bas englische Dementi , gelinde gesagt ,
erstaunlich ."

Churchill sucht Lundesgenossen
Kriegsausweitung um jeden Preis — Dunkle Pläne gegen Griechenland?

Stockholm , 7. Okt . Fieberhaft läßt Eng¬
land seit der Brenner -Zusammenkunft und
dem Dreierpakt seine Scheinwerfer den Him¬
mel absuchen nach Anhaltspunkten für die näch¬
sten Schläge der Achsenmächte. Die Londoner
Presse veranstaltet großes Geräusch mit Kom¬
binationen aller Art , bas sich offenbar mehr als
Sperrfeuer ausgeben möchte, aber mehr denn
je tappt England im Dunkeln und in der
Defensive . Die schwedischen Meldungen aus
London verzeichnen , daß alle englischen Kom¬
mentare zu den Brenner - Besprechungen in der
Luft hänge » . Man suche sich auf alles gefaßt
zu machen. Vorherrschend sei die Vermutung ,
daß eine Offensive gegen Aegypten
erfolgen werde, um Englands Prestige im
Nahen Osten und im Mittelmeer zu zerstören
und Aegypten von innen her zu erschüttern.

Aber von maßgebender Londoner Stelle
werde erklärt , auch England habe seine Pläne ,
die vielleicht Ueberraschungen enthalten könn-

Neue Rheiubrücke bei Kehl ihrer Bestimmung übergeben
Gestern nachmittag übergab Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner di« neue Rheiubrücke. welche
v --' r - ** - - . Bestimmung. Unser Bild den Gau.

di« neue Brücke . lSluSstthrltcher Bericht Seite 3 .)
Ausnahme : „Führer " . Geschwlndner)

di« Verbindun ,
letter und die

zwischen Kehl und Strasburg
hrengäst« beim ersten Gang über

Eng-
von

ten, woraus geschloffen werden darf , daß
land mit den peinlichen Erfahrungen
Narvik bis Dakar anscheinend immer noch
nicht genug hat« und Neigung besitzt , sich er¬
neut die Finger zu verbrennen . Das geht ziem¬
lich deutlich aus einer Reuterauslaffung her¬
vor, die im Anschluß an die Vermutung einer
Achsenaktion gegen Aegypten plötzlich das
Thema Griechenland wieder anschneidet
und wörtlich ankündigt, da die englische Ga¬
rantie an Griechenland einseitig sei , so werde
England vielleicht doch intervenieren ,
„auch wenn Englands Hilfe begehren sollte !"

Der zweite mit viel Reklame ansekündigte
„Gegenschlag" soll im F e r n e n O st e n ver¬
sucht werden, nämlich durch Wiedereröffnung
der Burmastratze, von der nun schon so viel
die Rede ist , daß diese Maßnahme, wenn sie
wirklich erfolgt, nicht mehr viel Eindruck machen
kann . Wie schwedische Meldungen besagen , *ei
die chinesische Regierung von den Londoner Ab¬
sichten bereits unterrichtet worden. Auf chine¬
sischer Seite konzentriere man große Mengen
Lastautos und Packtiere , um die Transporte
so rasch wie möglich wieder aufnehmen zu kön¬
nen. England tut sein Aeutzerstes , um Ruß¬
land aufzuhetzen , und die Londoner Presse
begleitet den offiziös angekündigten Sturm¬
angriff des Moskauer Botschafters Sir Stas -
sord C r i p p s ans die Mauern des Kreml mit
einem Trommelfeuer an Redseligkeiten , daS
nachiveisen soll , wie nützlich für England eine
Verbesserung der Beziehungen zu Rußland sei.
Der „Observer" träumt — naiv genug bereits
von einer „kriegerischen Kombination zwischen
dem Empire , den Vereinigten Staaten , Ruß¬
land und China".

Die „Times " muß aber wohl oder übel auf
den reservierten und unfreundlichen Charakter
der russischenAeußerungen aufmerksam machen.
Eine Londoner Meldung der „Dagens Ny-
hcter " zählt eine ganze Reihe von Differenz¬
punkten der letzten Zeit auf : Rußland hat als
Gegenmaßnahme gegen Englands Weigerung
der Anerkennung der Baltikumveränderungen
Zahlungen für englische Investitionen in russi¬
schen Gruben , die am 1 . Oktober fällig waren ,
gestoppt. Rußland macht eine Wiederaufnahme
der englisch- russischen Handelsbeziehungen ab¬
hängig von Anerkennung der jetzigen Lage im
Baltikum . Rußland hat auch auf die letzte eng¬
lische Regierungsumbildung ungünstig reagiert .
Selbst in manchen Londoner Kreisen , so sagen
die schwedischen Beobachter , sei man skeptisch
eingestellt gegenüber den „Moskau"-Werbun-
gen , wenn Washington keine stärkere Aufmun¬
terung liefern solltet.

Churchill pokerl
Von Franz Moraller

Wenn man aus seinen politischen Winkel¬
züge« Rückschlüsse ziehen darf , dann ist W in¬
st oitzs Churchill einer der kaltblü -
tigsten und gerissen st en Pokerer ,
die je an einem grünbezogenen Spieltisch Platz
genommen haben . Dieses Kartenspiel, bas nur
ein Engländer erdacht haben kann und das
auch fast nur von Angelsachsen leidenschaftlich
gespielt wird, ist so englisch wie kein anderes.
Denn es ist nur zum Teil ein Glücksspiel .
Das Wesentlichste heim Pokern ist der --- Bluff .
Mit einer lächerlichen Karte , die überhaupt
nichts zählt, die Einsätze so unerhört zu stei¬
gern . daß die Partner schließlich glauben, der
andere habe „lull hand“ oder gar den „royal
flush “ auf der Hand, und ihm ihre .Einsätze
überlassen , weil sie Angst vor noch größeren
Verlusten bekommen — das ist gepokert. Und
das ist — englisch. ES ist ein Spiel , daS der
Psychologie des Hochstaplers und des Heirats¬
schwindlers entstammt — so empfinden wir es
wenigstens: in England ist es „volkstümlich",
und wer es auch in der Politik am besten be¬
herrscht , wird Premierminister .

Churchill pokert . Und sein Einsatz ist wirklich
gigantisch . Es ist das gesamte britische
Weltreich , das er aufs Spiel gesetzt
hat . Das ist gewiß eindrucksvoll . Aber seine
Karte taugt nichts .

Wer nun die Methoden des Spieles nicht
kennt oder den bleichen Spieler nicht durch,
schaut, mag stch vielleicht durch die Größe des
Einsatzes bluffen lassen und glauben, daß er
eine Bombenkarte besitze. Und gerade darauf
kommt es Churchill an . Er hofft , daß noch
irg^»d einer mit ihm setzt — vielleicht wird
uns dann der Einsatz doch zu hoch und wir
paffen . Aber er hat Pech : wir kennen
seine Karten . Und damit ist jeder
Bluff vertan . Sie zählen nichts . Und sie
werden auch nicht besser, selbst wenn durch die
Dummheit anderer der Einsatz noch höher wer¬
den sollte. Was in dieses Spiel noch eingebracht
wird , ist verloren . Die deutsche Karte ist über¬
haupt nicht zu stechen . Das rvissen natürlich
die Kriegshetzer und Plutokraten um Chur - t
chill ganz genau. Aber sie wissen auch ,
daß ihre Herrlichkeit in dem Augenblick ,
wo sie es zugeben , schlagartig aus ist. Und dar¬
um geht zur Zeit von England eine Agitations¬
welle aus , die die Wirklichkeit gerade -
zu aufden Kopf stellt . Sie steht unter dem
Motto , das Churchill vor kurzem selbst gab , als
er angesichts eines zertrümmerten Häuserblocks
in London zu den Umstehenden sagte : „Kopf
hoch, wir sind bereits ' am Siegen !" Angesil^ s
der Tatsachen gewiß eine gewagte These , aber
sie hat Schule gemacht. Und wenn man heute
die Meldungen und Ausblicke über die Kriegs¬
lage liest , dann '

mutz man sich einfach an den
Kopf greifen. Daß die seit einem Monat un¬
unterbrochen durchgeführte Bombardierung der
britischen Hauptstadt immer noch keiner!^
wesentlichen Schaden angerichtet hat, ist noch
bas Wenigste . Daß demgegenüber die englischen
Nachtangriffe so ziemlich die gesamte deutsche
Kriegswirtschaft zerstört und die deutschen In -
vasionsvorbereitungen am Kanal zerschmettert
haben, mag auch noch hingehen. Aber daß die
englische Presse durch den Mund von militäri¬
schen „Sachverständigen" heute schon kund tut .
die britische Führung beschäftige sich nicht mehr
so sehr mit Fragen der Verteidigung als viel¬
mehr mit der Absicht einer Invasion gegen die
von Deutschland besetzten Gebiete und gegen
das Reich selbst — das zeigt , daß hier nicht mehr
eine hoffnungslose Lage aus der Notwendig¬
keit, Stimmung und Widerstandswillen der Be-
völkerung zu halten , beschönigt wird, sondern
daß hier bereits dienackteVerzweiflung
spricht, die sich aus einer unerträglich geworde¬
nen Wirklichkeit ins Traumland der Illusionen
zu retten versucht.

England lebt heute in Illusionen . Nicht die
Verantwortlichen natürlich , denn die wissen
genau, was die Uhr geschlagen hat. Wohl aber
die Massen , denen die Churchill - Cltgue einen
Zauber Vormacht, dessen Erfolg bedenkliche
Rückschlüsse auf die Intelligenz des Durch-
schnittsbriten zuläßt . Es begann mit den „sieg -
reichen Rückzügen " in Norwegen und Dünkir¬
chen , setzte sich nach der „willkommenen" Nie-
derlage Frankreichs in den märchenhaft steigen-
den Abschußziffern ' und Bombenerfolgen der
Royal Air Force fort und steigerte sich im Ver¬
hältnis der deutschen Erfolge bis zum SiegeS-
geheul , als die Invasion zu einem Termin , den
ihr die Plutokraten selbst gesetzt hatten, nrch
nicht erfolgt war . Jetzt aber hat sie der Ab¬
schluß des Berliner Dreimächtepaktes und die
Begegnung am Brenner vollends aus dem
Häuschen gebracht . Körbe voll Briefe laufen
täglich, wie die hritischen Zeitungen berichten ,
bei den Redaktionen ein , in denen die wilb-
gewordenen — oder besser: wildgemachten Le¬
ser die Zertrümmerung Berlins und die wahl¬
lose Bombardierung der deutschen Städte und
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Dörfer fordern — eine Forderung , die gerade¬
zu klassisch die Illusionen kennzeichnet , in denen
der Engländer lebt, denn mehr als bisher
bringt die RAF . mit dem besten Willen nicht
fertig , ganz abgesehen von den furchtbaren
Folgen der deutschen Vergeltung , die jeder
solche Versuch mit unerbittlicher Folgerichtig¬
keit auslösen müßte.

Auf der anderen Seite reiben die geheim¬
nisvollen . Andeutungen der englischen Zeitun¬
gen nicht ab . in denen von--neuen und unfehl¬
baren Abwehrmethoden die Rede ist , die „bald "
oder „demnächst" zur Anwendung gelangen
und die deutschen Luftangriffe unmöglich ma¬
chen werden, oder eS wird' von neuen Flugzeu¬
gen erzählt , die auch in absehbarer Zeit am¬
tauchen und wahre Wunderkonstruktionen sein
sollen — kurz . eS fehlt nicht an Wechseln für
die Zukunft und an Strohhalmen , die man
den Verzweifelnden reicht , damit sie sich daran
aufrichten sollen , aber es gibt nicht eine ein¬
zige Realität , nicht eine einzige durch
Tatsachen begründete Hoffnung ,
durch die Englands Lage gebeffert . geschweige
denn sein Schicksal gewendet werden könnte .

Denn dieses Schicksal ist besiegelt . Es mag
eine Frage der Zeit sein — oder besser gesagt :
eine Frage der deutschen Entschlüsse, aber ir¬
gend einen Zweifel über den Ausgang kann cs
heute nicht mehr geben , selbst dann nicht, wenn
England all die Hilfe erhält , auf die es hofft ,
die aber auch immer fragwürdiger wird . Und
das ist auch ein Grund für den britischen '
Zweckoptimismus: bei den Amerikanern z. B.
durch eine krampfhaft zur Schau getragene Zu¬
versicht wenigstens den Eindruck zu erwecken,
als ob der AuSgang dieses Krieges noch offen
stünde . Aber selbst überm großen Teich be¬
ginnt man langsam mehr den Tatsachen als
der englischen Agitation Duff Loopers Rech¬
nung zu tragen und gegenüber den überlauten
Erfolgsmelduckgen skeptisch zu werden, so daß
heute eigentlich fast nur noch die Schweiz übrig
bleibt, die brav und bieder die englischen Jllu -
sionen registriert und utteilslos nachbetet . Aber
auch das werden wir zu tragen wissen.

Churchill pokert . Er pokert um ein Weltreich .
Wenn der letzte Einsatz gegeben sein wird,
dann müssen die Karten auf den Tisch. •

Dann wirb sich die Welt wundern , 4t i t
welch lächerliches Blatt hier um
ein Riesenreich geblufft wurde —
ein Reich , das heute schon verloren ist, denn
alle Trümpfe sind in Deutschlands Haiü».

Englisches U-Boot versenkt
* Rom , 7 . Okt. Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Montag hat folgende « Wortlaut :
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
Die im gestrigen Wehrmachtbericht ermähnte

Schucllbootflottille hat ein weiteres feind ,
lichesU - Bootversenkt .

Fm Roten Meer wurde ei» feindlicher
von Kreuzern und Zerstörern begleiteter Ge¬
le i t z » g von unserer Luftwaffe mit Bombe«
belegt.

In Ost - Afrika Patrouillentätigkeit jen¬
seits von Kaffala und in der Umgebung 90»
El Zuau fwestlich von Om Agef . Di« feindliche
Luftwaffe hat Gallabat bombardiert, wobei vier
Askaris getötet und sechs verletzt wurdeu. Wei -
tere Luftangriffe aus Otumla fMassauas und
Metemma haben drei Tote und zwei Verletzte
unter de« Eingeborenen znr Folge gehabt .
Hinige Hütten wnrde« zerstört.

Ein feindliches U - Boot , das in der Nähe
von Savowa ausgetancht war , hat einige Kano¬
nenschüsse auf die Stadt abgeseuert. Es wur¬
deu einige Privathänser getroffen, wobei es
unter der Bevölkerung einen Tote« und sechs
Verwundete gab . Leichter Sachschaden.

Schwere Verheerungen in Marsa Matruk
W .L. Rom, 8. Okt . Der im italienischen

Wehrmachtbericht erwähnte Angriff auf Marsa
Matruk vom Sonntag war der größte
Luftangriff , der bisher im Mittelmeer
gebiet geflogen wurde. Ueber hundert italicni
sche Bomber und Jäger erschienen über dem' Stützpunkt und nahmen Vorratsiläger , Trup¬
penkasernen und Eisenbahnen unter Feuer .
Genau wie aus Malta versuchten die Englän
der, in Marsa Matruk nach jeder Bombardier
rung die Schäden in fieberhafter Arbeit wieder
auszubessern, um die Stellung gegenüber dem
drohenden italienischen Angriff verteidigungs¬
fähig zu erhalten . Bei diesem neuesten Luft¬
angriff wurden jedoch Zerstörungen in einem
solchen Ausmaß angerichtet, daß sie monate¬
lang Ausbeflerungsarbeiten notwendig machen.

Londoner Eingeständnisse
* Gens, 7 . Okt . „Die Lage Britanniens in

Afrika ist schwierig"
, mit diesem Satz leitete

der Londoner Rundfunk einen Bericht ein , mit
dem die Welt anscheinend auf einen neuen er-
folgreichen Rückzug vorbereitet werden soll .
Nach den bitteren Erfahrungen in Britisch -sv -
maliland hält man es in London angesichts des
erfolgreichen italienischen Vorstoßes an der
ägyptischen Grenze für richtig , langsam die
Welt damit vertraut zu machen, auch Aegypten,
diesen Eckpfeiler des Empire , aus dem Gefüge
des britischen Weltreiches Herausbrechen zu
sehen. , , , „ , ,In den durch die großen italienischen Erfolge
erzwungenen Auslassungen des Londoner
Rundfunks heißt es : Durch die Einnahme « 0
Malis , durch den Besitz Abessiniens und Li¬
byens hätten die Italiener einen großen Vor¬
zug . Suez und Aden könnten gegebenenfalls
von Somali aus bedroht werden. Augenblicklich
erwarte man einen Schlag gegen Aegypten .
Man nehme an, daß der italienische Schlag von
zwei Seiten kommen werde , erstens von We¬
sten, und zwar aus Libyen , zweitens von Sü¬
den und Osten , und zwar gleichzeitig gegen
Aegypten und den Sudan .

Demgegenüber stünde Britannien die Unter
stützung durch Truppen und Flugzeuge aus
A u st r a l i e n und Indien zur Verfügung
Das Verhalten Syriens sei zweifelhaft. Ae
gypten würde im Kriegsfälle mi : 80 000 Mann
im Felde stehen. Die Begegnung am Brenner
weise darauf hsn , daß eine große Anstrengung
von Setten Italiens und Deutschlands geplant
sei sowohl im Mtttelmeer ' als auch in Afrika.
Kritische Tage stünden Britannien bevor. Diese
für England alles andere als rosige Aussicht
sucht der Londoner Rundfunk dadurch zu ver¬
schönen, baß er die durch nichts als nur durch
den Zwang zur JllusionSmacheret begründete
Behauptung aufstellt , es habe aber auch den
Vorteil , baß die britischen Inseln dadurch der
direkten Bedrohung durch best Feind entzogen
würden . Denn wenn Hitler und Musso¬
lini Erfolge in Afrika suchen , bedeute daS,
daß sie keine in England errungen haben . So
billig wähnt man Hoffnungen erzeugen zu kön-
«en . die einmal garstig enttäuscht werden dürf¬
te».

„
Eine llachl in Sicherheit - ein Traum

" I
Augenzeugenbericht aus London — In Eastend : ganze Gtadtviertel in Trümmern — Grenzen der Widerstandsfähigkeit
H. W . Stockholm , 8. Okt . Neutrale Stim¬

men und Situationsberichte aus der englischen
Hauptstadt werden immer seltener, da die Lon¬
doner Zensur kategorisch alles unterbindet , was
die Wahrheit in großem Umfange an die
Außenwelt gelangen lassen könnte . Um so be¬
achtlicher ist eine anscheinend durch besondere
Umstände nach Schweden gelangte Darstellung,
die soeben das Stockholmer „Vecko -Journal "
veröffentlicht. Diese Schilderung zeigt den Un¬
terschied gegenüber dem ersten Stadium des
Luftkrieges an den Verhältnissen in den Schutz-
räumen auf : .„Zuerst war ein Alarm für dke
Londoner so etwas wie eine prickelnde Sensa¬
tion , die mit patriotischen Liedern begangen
wurde." Aber das ist ' jetzt vorbei. Die Müdig¬
keit macht rasch ihre Rechte geltend. Das Volk
beginnt sich in den Schutzräumen zum Schlafen
einzurichten. Jetzt hört man kein Singen
mehr, sondern nur noch allgemeine Erbitte¬
rung gegen Schnarcher .Die ersten Bombennächte veranlaßten die
Leute zu zahllosen Bombengeschichten , die sie
im Schutzraum, in Gaststätten oder Büros zum
besten gaben . Seither sind sie alle abgestumpft ,man ist nicht länger an dem Bombenerlebnis
des Nachbarn interessiert, höchstens kann man
eS noch über sich gewinnen, die Schilderungen
von nächsten Angehörigen zu hören. Wir sind
alle im gleichen Boot , wir wollen also lieber
von etwas anderem sprechen. Das scheint di«
Regel für die Wahl von Unterhaltungsgegen -
stänben geworden zu sein.Der schwedische Bericht gibt dann einen Ans¬
chnitt aus den heutigen Zuständen Londons,wohlgemerkt verbrämt durch zahlreiche Zuge¬

ständnisse an die Bedürfnisse der Londoner
Propaganda , aber er muß zugeben , baß die be¬
kanntesten Geschäftsstraßen der Welt weite
Strecken entlang in Ruinen verwandelt worben
sind . Im Eastend sind ganze Stadtvier¬
tel zu Trümmerhaufen geworden, und
jede Nacht flammen neue Brände zum Lon¬
doner Himmel empor.

„Es hat keinen Zweck , zu bestreiten, daß die
Prüfungen groß sind . Niemand ist mehr seines

Heims und feines Lebens sicher , überall herrscht
Ungewißheit, und es ist Schluß mit aller Be¬
quemlichkeit . Hastig sind alle Bedürfnisse auf die
elementarsten Vorgänge herabgeschraubt wor¬
ben : auSruhen , essen : aber zuerst und zuletzt :
ausruhen . „Eine Nacht in Sicherheit ist ein
Traum "

. Der schwedische Bericht betont, daß
England es. bitter zu bereuen habe , die Aus¬
gabe von 100 Millionen Pfund für den Bau
von unterirdischen Schutzräumen vertagt zu
haben.

Weiter heißt es dann : „Die meisten Westenb-
bewohner. die London verlassen konnten , sind
auf und davon, aber die Londoner Arbeiter
vor allem die armen Leute von Eastend , haben
keine Mittel für einen Aufenthalt in den Ho¬
tels in etwas sicheren Gebieten. Sie brauchen
aber Ruhe , um tagsüber arbeiten zu können .
So kam es zu der Massenwanderun« in die
Untergrundbahnhöfe . Hunderttausende hausen
da unten , viele haben ihre Kleider seit Wo¬
chen nicht mehr vom Leibe bekommen .

Die Lust da unten , schon in normalen Zeiten
nicht die beste , ist jetzt unerträglich. Bis 12 Uhr
nachts donnern die Züge durch die Tunnels .
Vorher ist also kein Ausruhen denkbar. Um
S Uhr morgens muß alles heraus . Ich habe sie
beim Aufbruch gesehen . ich hätte nie geglaubt,
ein so beklagenswertes Schauspiel in London
erleben zu müssen. Aber schlimmer noch ist der
Zustand in den alten Laaergebäuden bei
Eastend .

Jeden Morgen und jeden Abend wälzt sich
dort ein Strom von schmutzigen, schlaftrunke¬
nen Menschen aus den Kellergäygen. Sanitäre
Einrichtungen fehlen sowohl in den Kellern wie
auf den Bahnhöfen. Die Menschen sehen nicht
sonderlich widerstandsfähig aus nach drei Wo¬
chen . wie das nach drei Monaten werden soll ,
wagt man sich nicht vorzustellen." Zum Schluß
heißt es bann in dem Bericht des schwedischen
Beobachters wörtlich : „Es gibt Grenzen , sogar
für die Widerstandsfähigkeit, Geduld und gute
Laune des Londoners. All das geht einige
Zeit , aber unmöglich auf die Dauer ."

Der Tag des Sieges ln Warschau
Drohe Parade vor Eeneralseldmarschall List — Land der Zukunft

“ * Warschau , 7. Okt. Im Gedenken an die
vor einem Jahre vom Führer nach Abschluß
des Polenseldznges abgenommene Dieges-
parade von Teile« der in die Festung Warschau
eingezogene« siegreiche« Divisionen fand am
Sonntagvormittag in feierlichem Rahmen die
Umbenennung der damalige« Paradestraße in
.'Diegesstraße" statt. Anschließend »ahme «
Generalfeldmarschall L i st und Generalgonver »
«eur Reichsminifter Dr . Frank de « Vorbei¬
marsch von Teilen des Heeres «nb der Luft¬
waffe sowie der Polizei und H ab .

Deutsche Aufbauarbeit
Am Vorabend hatte Generalgouverneur

RerchSminister Dr . Frank in einer Groß-
kundgebung an der für Parteiveranstaltungen

Höchster VerteidigungszustandZapans
Erklärungen de» japanischen Ministerpräsidenten und de» Auhenministers

* Tokio, 7. Okt . Der japanische Ministerprä¬
sident Fürst K 0 n 0 y e und Außenminister
Matsuoka sprachen am Montag vor den
Provinzgouverneuren Japans . Konoye gab
Richtlinien für die Stärkung der inneren
Front und für die neue nationale Struktur .Er forderte die Gouverneure auf, mitzuhelfen,das japanische Volk schrittweise vorzubereiten,damit es allen etwaigen kommenden Schwierig¬
keit?» geschlossen entgegentreten könne . Ter
Kaiser habe mit seinem Erlaß bereits » en Weg
gezeigt , den die gesamte Nation zu gehen habe .
Die Regierung werde durch Reformen und
Maßnahmen verschiedenster Art dafür sorgen ,
daß das Land in den höchsten natio¬
nalen Verteidigungszustand g « .
setzt werde.

Matsuoka stellte zu Beginn seiner au¬
ßenpolitischen Erklärung fest , daß bisher ge¬
wisse . Staaten immer wieder versucht hätten,
Japans Politik und seine zwangläufigen Auf¬
gaben innerhalb Ost-Asiens zu unterdrücken
und ihnen Schwierigkeiten zu machen. Japan
wolle keine Anektierung vpn Gebieten, keine
Unterjochung und Aussaugung der Völker
Ost- Asien8 , wie dies einige europäische und
amerikanische Staaten getan hätten. Japan
wolle vielmehr die Völker Groß - Asiens von
diesem Druck befreien und mit ihnen auf der
Grundlage gemeinsamer Wohlfahrt zusammen -
arbeiten . Der Zusammenstoß in China zeige
zwei verschiedene Auffassungen : Japan wolle
die Stabilisierung Ostasiens durch friedliche
Zusammenarbeit , während Tschiangkaischek die
Stabilisierung mit der Front gegen Japan
zum Ziel habe . Um die Lage nun mach zu ver¬
schlimmern , versuchten England und Amerika,
den Status quo in Ostasien aufrechtzuerhalten.
Solange der China- Krieg bauere , seien die
Rechte und die Interessen fremder Mächte un¬
vermeidbar berührt , besonders dann , wenn
diese Interesse den japanischen Operationen im
Wege stünden . Wenn daher fremde Mächte
ihre Rechte und Interessen zu schützen wünsch¬
ten . dann sollten sie an einer baldigen Bei¬
legung des Konfliktes interessiert sein. Nur so
seien ihr Recht und ihre Interessen gesichert,
und das auch ohne Protest . Doch immer noch
unterstützten fremde Mächte Tschiangkaischek,
um den Krieg zu verlängern . Die japanische
Regierung verfolge jetzt mit größtem Interesse ,
ob England die Straßen durch Burma wieder
öffnen werde . Japan wolle mit keinem Land
Streitigkeiten suchen , müsse aber jeden Ver¬
such entschieden zurückweisen , den Frieden Ost¬
asiens zu stören , was zur Kriegsverlänge -
rung beitrage.

Zu den japanisch - russischen Beziehungen
stellte der Außenminister fest , daß es bei der
heutigen Weltlage fasch wäre, wenn sich beide
Mächte im Fernen Osten streiten würden . Die
Mißverständnisse sollten daher sofort beseitigt
und die schwebenden Probleme geklärt werden.
Es gelte auf ein große » Ziel zusammenzu¬
arbeiten.

Japanische Luftwaffe bedroht
Tschiangkaischek

* Tokio, 7. Okt . „Mit der Landung üeS ja¬
panischen Luftgeschwaders auf dem Flugplatz
in Hanoi gemäß dem Japan -Jndochina - Abkom-
men , beherrscht die japanische Luftwaffe nun¬
mehr die zwischen Tschungking un.d Burma lie¬
genden Provinzen ' Jünnan und Kweitichan " ,
stellt der Sonderbcrichter der „Tokio Äsahi
Schimbum " in Hanoi fest , damit sei Tschiang¬
kaischek lebensgefährlich bedroht. Selbst wenn
die Engländer die Burma -Straße öffneten,
seien Bombenangriffe auf diese Straße von
Hanoi leicht- Es genügt, die komplizierten
wichtigen Brücken zu zerstören, wodurch der
Verkehr für längere Zeit lahmgelegt werden
würde.

Amerikaner verkästen Schanghai
O. Sch . Bern , 7. Okt . Nach einer Meldung

auS Schanghai sind die Angestellten ameri¬
kanischer Firmen dieser Stadt aufgefordert
worben, ihre Familie « nach den Vereinigten

Staaten zurückzuschicken. Die Plätze auf allen
Schiffen , die regelmäßig zwischen Schanghaiund den Vereinigten Staaten verkehren, sind
zu diesem Zweck bis zum Monat Januar re¬serviert worden. Nach einer Meldung aus
Hongkong haben sechs amerikanische Kriegs¬
schiffe , die zum amerikanischen Ostasiengeschwo-der gehören, Schanghai verlassen , um sich nachden Philippinen zu begeben . Es handelt
sich dabei um den 10 000 Tonnen -Kreuzer
„Augusta" und um Torpedoboote.

Churchill zur Burma -Frage M
H.W . Stockholm , 8. Okt . Churchill will, wiein London «mtlich angekiindigt wirb , in Kürzeeine Erklärung über die Burma -

Straße abgeben. Es wird darauf hingewie¬
sen , daß die mit Japan verabredete Frist über
die Transitsperre am 18. Oktober abläuft . Die
Wiedereröffnung der Straße zu Waffenliefe¬
rungen an China soll nicht mit dem Dreier¬
pakt , sondern mit der Nichterfüllung der da¬
maligen Erwartung begründet werden, daß in¬
zwischen eine Beilegung des chinesisch- japani¬
schen Konfliktes erfolgen möge . Nach einer
amerikanischen Meldung aus London habendie englischen Botschafter den Auftrag erhalten,in Washington Tokio und Moskau mitzuteilen,daß England die Wiedereröffnung des Burma -
WegeS beabsichtige. Von englischer Seite wirdbetont, daß London in engem Kontakt mit
Washington stehe .

in Warschau traditionellen Stätte vor den
Volksdeutschen des Distrikts und der deutschen
Oeffentlichkeit Warschaus das Kriegs - WHW .
im Generalgouvernement eröffnet.

In seiner Ansprache führte der Generalgon -
verneur u . a . aus : „Nach einem Jahr könne
man wohl sagen , baß alle deutschen Menschen
im Generalgouvernement ihr möglichstes gelei¬
stet hätten , um aus Chaos, Wirrwarr . Zerstö¬
rung , aus Hunger und Elend wieder einen
Raum zu machen , in dem heute Puhe , Ordnung
und Friede herrschten . Nirgends sei ein Volk
von seiner eigenen Regierung so mißhandelt
worden, wie in der jeweils vorhandenen pol¬
nischen staatlichen Organisation . Andererseits
müsse jeder Pole daran denken , daß Deutsch¬
land mit ganz anderen Mitteln gerechterweife
zurückzahlen könnte , was in diesem Raum an
den Deutschen von polnischer Seite verbrochen
worden ist .

Wenn die Schwierigkeiten im Gesamtgebiet
des Generalgouvernements in einem Jahr noch
nicht restlos beseitigt werben konnten, so treffe
die Schuld nicht die Deutschen , sondern jene,
die die Schuld überhaupt an dem Kriege hät¬
ten, die Kriegshetzer von London und War¬
schau . Das müßten sich die Polen in diesen
Tagen immer vor Augen halten . Jede mitlei¬
dige Betrachtung deutscherseits fei unangebracht.Wir seien nicht verantwortlich für den Zusam¬
menbruch des polnischen Volkes, sondern nur
verantwortlich dafür , daß dieser Zusammen¬
bruch sich nicht schädlich für das deutsche Volk
auswirkc . Im übrigen aber müsse immer wie¬
der betont werden, daß das Schicksal dieses Ge¬
bietes aufs engste mit dem Schicksal des deut¬
schen Reiches für alle Zukunft verbunden
bleibe .

Der Generalgouverneur wandte >sich > darin
den Aufgaben der Deutschen im Generalgou¬vernement zu . Ihre Aufgabe sei es, dem deut-
schen Volk im Reich die Bedeutung seines öst¬
lichen Machtbereichs als des Landes der
Z u k u n f t immer' wieder klar zu Machen . Hier
ständen Möglichkeiten und Entwicklungen voruns wie sie vielleicht in dieser Intensität und
in diesem Umfang in keinem Teil des Deut¬
schen Reiches noch vorhanden seien . Zu dieser
Aufgabe seien die deutschen Männer und
Frauen aufgerufen. ES sei höchste Ehre ,hier im Osten dem deutschen Volkeund feinem Führer dienen zu kön¬ne n . Ein gewaltiges Programm zur Jntensie -
vicrung der Landwirtschaft zwecks Sicherungder Ernährnngsgrundlage sei in Angriff gc-
nommen. Ein großes Bauprogramm we -'de ke-reits feit vielen Monaten durchgeführt.

Illusionen sind Trumpf!
Auch Luftmarschall Joubert gu Churchills Verblödungskampagne herangezogen

O.Sch. Bern , 8 . Okt . Churchill hat in die von
ihm feit einigen Tagen eingeleitete Berbum-
mungSkampagne, die mit verstärkten Mitteln
das englische Volk über die tatsächliche Lage
hinwegtäuschen will, nun auch den britischen
Luftmarschall Sir Philipp Jonbert einge¬
schaltet. In einer „Sonderbotschaft" bemüht
sich dieser in bewußt unklaren Wendungen und
Behauptungen, dem englischen Volk erfolg-
reiche Aktionen der britischen Luftwaffe vor»»-
gaukeln.

Im Tonfall des britischen Informations -
Ministeriums unterläßt auch er eS nicht, von
„gewaltigen Schäden " zu faseln , die man
Deutschland zugefügt hätte. So geniert sich der
Luftmarschall nicht einmal zu behaupten, die
deutschen Bomber entgingen „oft nur infolge
schlechter Sicht " ihrem Schicksal, also es ist wie¬
der einmal das ach so böse Wetter an der fort¬
schreitenden Vernichtung der lebenswichtigen
Gebiete Londons schuld . Die Aussichten müß¬ten also , wenn man seine Behauptungen folge¬
richtig weiterspinnen wollte , für die Londoner
Bevölkerung zu der erschreckenden Schlußfol¬

gerung führen, baß in diesem Hinblick geradeder Winter verheerend werden müßte. Das
britische Luftverteidigungssystem, von dem die
englische Presse jede Woche wieder erklärt , es
sei gerade wieder umorganisiert und der letz¬ten Lage angepaßt worben, ist nach dem briti -
schen Luftmarschall seit Jahren festgelegt .

Am Ende seiner wohl auf bisheriges Ma¬
terial des englischen Jnformationsministe -
riums aufgebauten „Sonderbotschaft" gelangteSir Philipp offensichtlich zu der Ansicht, die
ihm übertragene Aufgabe , nämlich bas britische
Volk mit plumpen Behauptungen zu weiterem
Ausharren aufzustacheln , nicht voll erfüllt zu
haben , so fügt er dann seiner nichtssagenden
Botschaft eine Verheißung in die Zukunft bei :
„Jeder Tag bringt der britischen Luftwassc
neue Verbesserungen" . Worin diese Verbesse¬
rungen angesichts der zunehmenden Schädenin der britischen Flugzeugproduktion bestehen
sollen , ließ er wohlweislich nicht durchfchim-
mern. Es klingt wie eine Beschwörung des
unvermeidlichenSchicksals, wenn er zuletzt dem
britischen Volke einreben möchte, seine Ver¬
teidigung in der Luft bleibe gewährleistet.

Schreikenszeueu bei der Evakuierung Kairos
Ueberfall auf englische Patrouille — Aktionen gegen die Wafd -Partei

Ib . Athen, 7. Okt . Die Evakuierung Kairos
schreitet nach Meldungen auS Alexandrien in
langsamem Tempo fort . Alle aegypti-
schen Zeitungen veröffentlichen Aufrufe an die
Besitzer von Fuhrwerken aller Art , ihre Wa¬
gen zur Verfügung zu stellen , weil sowohl die
Räumung Kairos als auch dir Verpflegung
der Evakuierten auf unüberwindliche
Hindernisse stößt. Eine Beschlagnahme
sämtlicher Autos wirb bereits in Erwägung
gezogen . Alle Konserven in Kairo und Alex¬
andrien sind in der vergangenen Nacht be¬
schlagnahmt worben.

Auf den Ausfallstraßen spielen sich unbe¬
schreibliche Szenen ab . So ist am
Sonntag in der Nähe des Klosters Macartus
bei einem Wortwechsel zwischen einigen Ara¬
bern und einem englischen Unteroffizier einer
der Araber erschösse» worden, weil er den Kar¬

ren, der seinen ganzen HauSrat barg und der
einen Achsenbruch erlitten hatte , unter keinen
Umständen zurücklaffen wollte . Alle Wage »,
die verunglückten und dadurch den Weg der
Flüchtenden versperren , werben auf englischen
Befehl sofort mit ihrem Inhalt verbrannt .

Ein ernsterer Zwischenfall hat sich ferner in
der Besestigungszone zwischen Kairo und
Suez , in den Steinbrüchen des Dschebel-
Mokkatan abgespielt . Dort wurde am Sonntag
in den frühen Morgenstunden eine aus zehn
Mann bestehende englische Patrouille von
Arabern aus einem Hinterhalt überfallen. Ein
Mann ist schwer und drei Mann sind leicht
verletzt . Der Ueberfall mitten in der Vertci -
digungszone hat ungeheures Aussehen hervor-
gerufen, und man glaubt , daß die Montag in
der Parteileitung des Wafd von englischen
Polizeibeamten vorgenommene Haussuchung
mit diesem Ueberfall in Zusammenhang steht.

c*g4:
Bremen stand am Sonntag unter dem

Eindruck der marschierenden SA .-Kolonnr»
und ihrer Wehrmannschaften. Am Bormittag
wurden Stabschef Lutze die im Wefer-Sta -
dion angetretenen Formationen ' durch SA .»
Gruppenführer Bochmcker gemeldet. Anschlie¬
ßend zeigten die WehrmannschaftenAusschnitte
aus ihrer vormilitärischen Ausbildung . Die
SA . gab einen Einblick in ihre Erziehungs¬
arbeit .

Der Generalsekretär im hollän¬
dischen Innenministerium bat im
Aufträge des Generalkommissars für Verwal¬
tung und Justiz verordnet , daß den holländi¬
schen Verwaltungsorganen sowie öffentlich-
rechtlichen Körperschaften in Zukunft keine
Personen mehr angehören dürfen , die ganz
oder teilweise jüdifcher Abstammung sind .

Die Gesamtsumme der amerika¬
nischen Rüstungsausgaben beläuft
sich auf zwölf Milliarden und 180 Millionen
Dollar . In dieser Summe sind vier Milliarden
Dollar zur Schaffung einer Zwei-Ozean-
Flotte nicht enthalten.

Die britische Admiralität teilt mit,
daß das Hilfsschiff „ Comet " durch eine feind¬
liche Mine gesunken ist .

45 000 Deutsche werden umgesiedelt
* Bukarest, 7. Okt . Wie die Pressestelle der

deutschen Volksgemeinschaft in Rumänien mit¬
teilt , werden durch die Umsiedlungsverhand¬
lungen, die am 8. Oktober zwischen der deut¬
schen und der rumänischen Regierung über die
Umsiedlung der Deutschen aus der Süd -Buko¬
wina beginnen, 46 000 Volksgenossen betrpffen.

Bulgarischer Handelsminister in Berlin
* Berlin , 7. Okt. Heute morgen traf der

zu einem etwa eiuwöchige « Besuch in Deutsch»
land erwartete Kgl . bulgarische Landwirtschafts«
minister B a d r i a « o s f auf dem mit de» Far «
be« Bulgariens und des Reiches festlich ge«
schmückte« Bahnhof Friedrichsstraße ei«.

Zu feiner Begrüßung hatte sich auf dem
Bahnhof Reichsminister, Reichsbauernführer
R . Walther Darr 6 eingefunben, der seinen
Gast mit herzlichen Worten willkommen hieß.
Ferner waren Staatssekretär im Reichsmini¬
sterium für Ernährung und Landwirtschaft
Backe , Ministerialdirektor Dr . Walter und
Reichshauptamtsleiter Dr . R e i s ch l e, ferner
Legationsrat Dr . Strack als Vertreter des
Auswärtigen Amtes erschienen . Der Kgl. bul¬
garische Gesandte in Berlin , Draganofs ,
war mit den Mitgliedern der Gesandtschaft
gleichfalls anwesend .

Vor dem Baynhof war eine Ehrenkom -
paniederWaffen - ff aufmarschiert, deren
Front der bulgarische Gast mit Reichsminister
Darrs unter den Klängen der bulgarischen und
deutschen Nationalhymnen abschrttt .

Kurze Zeit nach dem Eintreffen im Hotel,
Adlon legte der Kgl . bulgarische Lanbwirt-
schaftsminister in Begleitung von Reichsmini¬
ster Darrs und des bulgarischen Gesandten
einen Kranz am Ehrenmal nieder, wo
der bulgarische Gast von dem Stadtkomman¬
danten von Bexlin , Generalleutnant Seifert ,
begrüßt wurde. Der Kranzniederlegung schloß
sich der Vorbeimarsch einer Ehrenkompanie der
Wehrmacht an.

'
Am Vormittag besuchte Minister Babrianoff

Reichsminister Darrs im Reichsernährungs¬
ministerium, um in einer ausführlichen Unter¬
redung Bulgarien und Deutschland beschäfti¬
gende fachliche Fragen zu erörtern .

Exz . Babrianoff steht im 40. Lebensjahr . Er
nahm als Freiwillig ! am Weltkrieg teil, den
er eine Zeit lang als Batteriechefander
W e st front auf deutscher Seite mtt-
machte. Exz . Babrianoff ist im Besitz des Eiser¬
nen Kreuzes sowie österreichischer, bayrischer
und sächsischer Kriegsauszeichnungen. Exz . Ba -
drianosf kennt Deutschland auch auS den Jah¬
ren seines landwirtschaftlichen Studiums in
Deutschland .

Telegrammwechsel Suner — Liano
* Rom. 7. Okt . Der spanische Innenmini¬

ster Serrano Suner hat beim Verlassen Ita¬
liens an den italienischen Außenminister Grat
Ciano folgendes Telegramm gerichtet : (

.Seim Verlassen dieser geliebten Hauptstadt,
wo mir so viele Beweise der Sympathie für
Spanien entgegenaebracht wurden , möchte ick
Ihnen erneut meine Dankbarkeit und meine
aufrichtige Freundschaft bekunden und Ihrem
Volk den brüderlichen Stolz zum Ausdruck
bringen , mit dem wir die neuen, von den sieg¬
reichen Armeen des Imperiums erworbene«
Lorbeeren grüßen".

Der italienische Außenminister Graf C i a n o
hat dem spanischen Innenminister Serrano
Suner aus sein Abschiedstelcgramm wre
folgt geantwortet :

„Ich war . lieber Serrano . sehr glücklich . ®te
als Gast in Rom gehabt zu haben , wo ma»
eine so herzliche Sympathie für Ihr Land
hegt . Ich danke Ihnen sür die mir zum Aus '
druck gebrachten Gefühle, die ich Ihnen m "
herzlichster Freundschaft sowie mit den lebbai -
testen Wünschen für die Zukunft des stolze«
und edlen Spanien von Franco erwidere

LlSA .-Heher
aus Italien ausgewiesen

W. L. Rom, 8. Okt . . Auf Anordnung der ita¬
lienischen Regierung wurde der römische «5»
tretet der jüdisch-sreimaurerischen »New B«
Times "

. Herbert Mathews . aus Italien
ausgewiesen. Mathews betrieb seine Nrbett
der Art , daß er bestellte Arbeiten lieferte ««"
behauptete, die Achse mische sich in die no*
amerikanischen Präsidentschaftswahlen ein . *
sprach von einem italienischen Plan , der o
Niederlage Roosevelts in diesen Wahlen
zwecke. Von italienischen Amtsstellen befra»
konnte Mathews keinerlei Beweise für sm
Behauptungen anführen und mußte »«geo
daß es sich um Intrigen handelte, um d«r
Verleumdung Italiens und der Achse R«
velt im Wahlkampf zu nützen . Die fas « r« .
sche Regierung forderte darauf den amerik
schen Journalisten auf, Jtalien ^ zu^verla ss^ ^ ,
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Wir schlagen Brücken über den Rhein
Die neue Kehler Rheinbrücke durch Gauleiter Robert Wagner ihrer Bestimmung übergeben
Ein Meisterwerk deutscher Brückenbaukunft — In der Rekordzeit von 21/2 Monaten fertiggestellt

zum
der Partei, der Wehrmacht sowie der

® * I l» 8. Okt. A« Montagnachmittag wurde die » e u e Rheiubrücke , die als Er«
^ die vo» de« Franzose « gesprengte Ei seubrücke i« de« vergangene « Woche« ««d Mo«

" baut ««d durch «reiche die Verbindung zwischen Kehl und Straßburg wiederhergestellt
wurde, durch Gauleiter »ud Reichsstatthalter Robert W a g u e r i« feierlicher Weise ihrer Be-

übergebe». Zu dem festliche« Akt, der ei«e« wichtige« Markstein darstellt in de«
? ^^ s« Beziehungen zwischen Bade« u«d dem wieder zum Reich zurückgekehrte » Elsaß
? "5« üch außer dem Gauleiter .zahlreiche Vertreter
uuatliche » »«d städtische« Behörde« ei«gesu»de« .
Zst» Hellen Scharen hatten sich die Kehler Be-
tkerung und zahlreiche Volksgenossen aus

Land zu dieser denkwürdigen
versammelt. Auf dem Zufahrtsweg zur

gfjyy Brücke hatten die am Bau beteiligten
JJr 1™ 1 sowie die Gliederungen der Partei"" i rhren Kähnen, ferner eine Ehrenkompanie

»» * '

i

beteiligten Firmen glänzend gemeistert wurden.
Auch nach der Kürze der Bauzeit stellt die neue
Brücke eine Rekordlei st ung dar. Sie
wurde innerhalb 2K Monaten fertiggestellt. Er¬
reicht wurde dieser Erfolg durch richtigen Ar-
beitseinsatz und durch Verwendung des ent¬
sprechenden Gerät - und Maschinenparks. Den
Haupttetl der Gefolgschaft stellte das Arbeits¬
amt Stratzburg , das auf diese Weise einen
grotzen Teil der aus der Gefangenschaft und
aus der Evakuierung zurückströmenden Ar¬
beitskräfte sofort unterbringen konnte . Einen
erheblichen Teil der Erdarbeiten an den Zu¬
fahrtsrampen leistete der Reichsarbeit s-
b t e n st , der zeitweilig mit 220 Mann am Platz
war . Die Pläne zur Gründung und zum
Ueberbau der Brücke lieferte Prof . Dr . Ing .
Gab er von der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe, die örtliche Bauleitung hatte Rcgie-
rungsbaurat Glanzmann inne . Bauherr ist
der Generalinspektor für das deutsche Stra¬
ßenwesen .

Ministerialrat Spies meldete dann dem Gau¬
leiter die F e r t i g st e l l u n g der Brücke und
bat ihn, sie dem Verkehr zu übergeben.
Die Ansprache des Gauleiters

Hierauf betrat Gauleiter Robert Wagner
das Podium . Er erinnerte an die Zeit von 1017,
als die deutschen Armeen ungeschlagen aus dem
schweren und opfervollen Kriege wieder in die

Der Rhein war unter französischer Herrschnft
nicht etwas Verbindendes, sondern etwas Tren¬
nendes. Er wurde zur Front des Hasses gegen
Deutschland , zur Front der Unfreiheit und der
Gewaltpolitik. Wir sehen heute unsere Aufgabe
nicht darin , am Rhein Barrieren des Hasses
und der Gewalt aufzurichten, sondern sind
vielmehr entschloffen, alles beizutragen, was
den Prozeh der Verbindung zwi¬
schen dem Reich und dem Elsaß be¬
schleunigen kann . Wir wollen Brücken
schlagen aus dem Reich herüber ins El¬
saß.

WaS hier geschaffen wurde und jetzt seiner
Bestimmung zugeführt wird , ist symbolhaft
für das , was wir in den vergangenen Mone¬
ten im Elsaß geschaffen haben und in Zu¬
kunft noch schaffen wollen . Wir werden in der
Folgezeit noch weitere Brücken vom
Reich un>d von Baden aus herüber ins Elsaß
schlagen. Die neue Brücke ist nicht nur ein«
Brücke des Verkehrs, sondern auch eine poli¬
tische Brücke , und so werden wir in Zukunft
noch weitere Brücken bauen, technische , aber
auch geistige , seelische und politische. Und wir
werben das so lange tun , bis das elsäffisihe
Volk endgültig und für alle Zeiten im deut¬
schen Volk ausgegangen ist .

Der Gauleiter dankt« dann den Männer «,
die am Bau dieser Brücke gearbeitet und in
verhältnismäßig kurzer Zeit dieses große und
bedeutungsvolle Werk erstellt haben . Er dankte
den verantwortlichen Leitern, den Arbeitern
und vor allem den elsässischen Arbeitskamera¬
den , die sich hier bestens bewährt und durch
ihren Einsatz gezeigt haben, daß sie gewillt
und bereit sind , mit uns zu schaffen für ein
glückliches Elsaß, für ein großes . freies

Der Sauletter spricht

Wehrmacht sowie ein Wehrmachtmwstkkorps
Aafstellnng genommen .

Brausende Heilruse klangen aus, als Gau¬
letter Robert Wagner um 15L0 Uhr ein¬
traf und ihm von zwei Mädchen in der schmuk -
ken Tracht der Hanauerinnen Blumen überreicht
wurden. Unter den Klängen des Wvhrmacht -
urwstkkorps schritt dann der Gauleiter die Front
«er angetretenen Formationen und der Ehren-
rvmpanie der Wehrmacht ab.
Wie die neue Brücke gebaut wurde

Richtmeister Fritz Mohr von der Firma
Riel in Renchen trug anschließend nach alter
Titte einen Zimmermannsspruch vor. Mini¬
sterialrat Spies vom Finanz - und Wirt -
schaftsministerinm — Abteilung für Waffer¬
und Straßenbau — sprach hieraus über tech¬
nische Einzelheiten des Brückenbaues. Dabei
führte er u . a . aus : Die hölzern« Straßenbrücke
Wer den Rhein soll die gesprengte eisern «
Straßenbrücke bis zu deren Wiederherstellung
ersetze «. Bei der Wahl ihrer Bauart mußte in
evster Linie aus größte Tragfähigkeit und kür¬
zeste Bauzeit gesehen werden. Auch sollte sie
für eine Reihe von Fahren betriebsfähig sein,
wobei di« ungehindert« Durchführung der .
Rheinschiffahrt Bedingung war . Es wurde da¬
her als Baustoff sür die Brücke Holz in Nagel-
bamveise nach dem Entwurf und System von
Prof . Dr . Ing . Gaber an der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe gewählt . Die 820 Meter lange
Brücke überschreitet den Rhein in 13 kleinen
Oeffmnvgen und einer großen , in der Nähe des
badischen Users gelegenen Schiffahrtsöfsnung.
Die Brückenpfeiler bestehen aus tief in die
Flußsohle gerammten Pfahliochen. Die bei den
Brückenüberbauten angewandte Nagelbanweise
ist in diesem Ausmaß hier zum ersten Male
in Deutschland ausgeführt worden.
Di« Fahrbahn der Brücke genügt für zwei
Fahrspuren , beiderseitige Gehwege dienen dem
Fußgängerverkehr .

Technisch besonders bemerkenswert ist die
durch Fachwerk überbrückte Schiffahrt s -
d f f n u n g , deren Einbau mit mancherlei
Schwierigkeiten verbunden war , aber von den

Der Gauleiter hat das Band durchschnitten die Brücke ist frei für de« Verkehr
(Aufnahme : „Führer' , Geschwind»«*)

deutsche Heimat znrückkehrten . Damals ent¬
schlossen sich die besten dieser Frontkämpfer ,
sofort wieder den Kampf um Deutschlands
Freiheit aufzunehmen und diesen Kampf um
jeden Preis zu gewinnen und siegreich zu Ende
zu führen . So wie dieser Kampf um Deutsch¬
lands Freiheit gewonnen wurde durch eiserne
Entschlossenheit und unbeugsamen Kampf - und
Siegeswillen , so wirb auch der Kampf um
die deutschen Menschen des Elsaß ge¬
wonnen werden, den wir jetzt führen . Wir sind
überzeugt, daß wir auch diesen Kampf gewin¬
nen werden, weil wir wissen, baß das Elsaß
endgültig und für alle Zeiten heimgekehrt ist
ins Deutsche Reich. Der Rhein wird jetzt wie¬
der seiner alten natürlichen Bestimmung zu¬
rückgegeben . Jahrhunderte hindurch hat Frank -
reich das deutsche Elsaß vergewaltigt und dort
eine terroristische Herrschaft aufgerichtet , Jahr¬
hunderte hindurch wurde gerade im Elsaß die
Freiheit niedergetreten und niedergeschlagen .

Deutschland und für di« Verbindung deS el-
säffischen mit dem deutschen Volke .

Gauleiter Robert Wagner schloß sein« wie¬
derholt von lebhaftem Beifall unterbrochenen
Ausführungen mit dem Wunsche, daß di« Zeit
nicht mehr fern sein möge, wo endgültig auch
formal zurückgeführt wird, was nach dem Wil¬
len eines Höheren zusammengehörl.

Mit brausender Begeisterung wurden di«
Worte des Gauleiters von den Hunderten
und Aberhunderten ausgenommen und eben¬
so brausend war auch das Echo , welches der
Gruß fand , den Kreisleiter Saucrhöser
vom deutschen Rhein aus dem Führer entbot.

Anschließend durchschnitt der Gauleiter das
weiße Band und übergab damit die neue Brücke
ihrer Bestimmung. Mit seiner Begleitung
überschritt er dann als erster die Brücke , die
in ihrer Ausführung ein Meisterwerk deut¬
scher Brückenbaukunft ist und Baden mit dem
deutschen Elsaß verbindet.

Fünf englische Flieger an einem Nachmittag abgeschossen
Hauptmann Wick : Ein Führer und Borbild im Lnfüampf / Bon Kriegsberichter Oskar Lachmann

. . . 7. 10. (PK .) Nach einem trüben Rc-
stentag scheint heute hell und warm die Herbst -
svnne . Frisch getankt stehen die Maschinen ei¬
ner deutschen Jagdgruppe auf dem Flughafen.
Schon wird gestartet — eS ist ein herrlicher
Anblick . Das blau« Meer , der grüne Platz,
darüber die brummenden und kreisenden Mes¬
serschmittjäger .

„Freie Jagd !" lautet der Befehl. Haupt¬
wann W i ck fliegt wie immer an der Spitze
seiner Jagbgruppe .

Unser« Jäger sagen : „So etwas war noch
Nie dal* Mit Adleraugen wird ausgespäht.
Ah, da sind ' sie schon ! Tatsächlich, fast in glei¬
cher Höh« mit unseren Jägern fliegt «ine
ganze Staffel englischer Hurricane - Maschinen .
Fast jeder deutsche Flugzeugführer hat sie schon
erblickt. Haben die Briten unsere Jäger noch
nicht bemerkt ? Es ist nicht ganz klar — oder
warten sie etwa auf « ine verstärkende Hilfe ?
Ziemlich dicht aufgeschlossen nehmen sie ihren
Kurs .
Da greift Hanptmann Wick an :
Unser« Jäger sind jetzt etwa 500 Meter höher
herangekommen. Mit einer einzigen Feuer¬
garbe hat er den zulehtfliegendenBri -
ten zerschmettert . Eine starke Rauch¬
sahne nach sich ziehend , geht er sofort in die
Diese. Hauptmann Wick beobachtete seinen
Gegner sehr genau und schießt in Bruchteil
von Sekunden den zweiten Hurricane -
Jäger aus der Mitte heraus . Mit brennen¬
der Maschine saust auch dieser der Erde zu.
Run haben di« Briten wohl das Unheil br-
werkt. Der nächste Jäger , den Hauptmann
Wick inS Visier bekommt , macht im gleichen
Augenblick einen Abschwung.

Sofort stürzt er mit seiner Maschine nach,
Und während des rasenden Abschwunges trifft
" den Dritten mit seiner tödlichen Feuer¬
garbe . Dieser Kampf mit der englischen Staffel
ist damit in vollem Gange. Mit einer Riesen¬
fahrt sind die Andere? deutsch « ! Jäger eiligst
starangebraust,' für die Engländer besteht keine

Möglichkeit einer Rettung mehr. Feldwebel T.
allein befördert nacheinander auf die gleiche
Art drei englische Jäger in den Tod. Noch
weitere sechs englische Maschinen werden von

Hauptmau » Wick,
dem jetzt vom Führer das Eichenlaub zum Rittertreu,
des Eisern«» Kreuzer verliehen wurde . „ ,

(PK — Ritter — Preffe-Hoffmann.)

den deutschen Jägern ohne langen Kampf ab-
geschosien . „Noch niemals war etwas ähnliches
da" , sagten Hauptmann Wick und die anderen
Flugzeugführer . Die gesamte englische Staffel
wurde in wenigen Minuten restlos vernichtet .
Die deutsche Jagbgruppe aber landet ohne
jeden Verlust auf ihrem Hafen. Groß ist die
Freude im ganzen Geschwader nach dem Be¬
kanntwerde« der Siegesmeldung .

Nach kurzer Zeit , noch während Hauptmann
Wick mit seinen Flugzeugführern die Kampf¬
besprechung abhält , wird er an das Telephon
gebeten . Der Reichsmarschall spricht Haupt¬
mann Wick und der gesamten Gruppe seine
Anerkennung für den grotzen Sieg
aus . Der erfolgreiche Gruppenkommandeur hat
mit seiner Abschußzifser von drei feindlichen
Maschinen im ersten Einsatz des Nachmittags
seinen 39 . Luftsieg errungen .
Beim zweiten Einsatz noch zwei Abschüsse

Schnell sind die Mefferschmidt - Maschinen neu
getankt. Die Jagdflieger warten an ihren Ma¬
schinen auf die Startminute . Der zweite Ein¬
satz geht wieder über Englands Küste. Südlich
von P . zeigen sich die englischen Jäger . Sie
sind noch erheblich unter unseren Maschinen .
In einer großen Rechtskurve kreisen die deut¬
schen Mefferschmittjägerüber den Briten . Auch
diesmal gibt es kein langes Warten . Haupt¬
mann Wick ist wieder der erste , der todesmutig
und vorbildlich seiner Gruppe vorangeht . Im
schneidigen Angriff packt er den e rsten bri¬
tischen Jäger . Ein Feuerstoß genügt ! Mit
Stichflamme und langer Rauchfahne saust auch
dieser Engländer in grotzen Kurven der Erde
zu . Noch einmal greift Hauptmann Wick an.
Dem Feind wird zur Orientierung keine Zeit
gelassen. Im Augenblick hat der Zweikampfbe¬
gonnen. Der Engländer ist aber dem kampf¬
erprobten deutschen Angreifer nicht gewachsen.
Er hat eine tödliche Ladung ui seinen Rumpf
erhalten . Dann kippt er ab , trudelnd « nd
brennend geht auch dieser nach unten .

Im Heimathafen augekomme« , höre« wir
das Ergebnis: Hanptmann Wick hat noch zwei
Maschine» vernichtet und am heutige« Tage
mit insgesamte « fünf Ablchüsieu

<1 Lnftsieae errungen !
11 Abschüße konnte die erste Gruppe des Ge»

schwaders an diesem sonnendnrchslntete» Wo¬
chenende für sich verbuche«.

Drei gute
Gründe :

4z

MW•Wif/ .

j£)ie hervorragenden Eigenschaften der „Astra^

sind das Ergebnis eines besonderen Wissens vomi

Tabak , seiner Auswahl, Behandlung undMischung.
Im Hause Kyriazi ist dieses Wissen — in der dritten
Generation vom Vater auf den Sohn vererbt —>
•- als Fomilientradition lebendig . Das zufrieden «

„Astra - Schmunzeln " des bedächtigen Rauchers
beweist est Reich und voll ist ihr Aroma . Man
merkt es nicht, wie leicht sie KYRIAZI
ist. Rauchen Sie „Astra" - »
dann schmunzelnSie auch ! i

€jL.

er**« & 4E4

/Srspesttm

MIT UNO OHNE MUNDSTOCK

' r

> t \



Seite 4 KARLSRUHE- LAND Dienstag , 8 . Oktober 1940

Aus dem Alblal
nt. EttUuge« . ( Aus der Partei .) Am

Äreisappell in Karlsruhe haben von hier üler
200 Potsitische Leiter teilgenommen.

(V vm Ettling er Film . ) Ein beispiel¬
hafter Ausschnitt deutscher Seegeschichte aus
bejt letzten Weltkriea ist in dem Film „Ein
Robinson" sdas Taaebuch eines Matrosen)
wiedererstanden und schlägt mit einer mit¬
reißen Handlung den kühnen Bogen zu unserer
Zeit . Ter Film läuft ab heute bis einschlietz -
lich Tonnerstag . Ein Ufafilm „Bal Pars "

, der
Inbegriff Münchener Fröhlichkeit um die
Jahrhundertwende , der glanzvolle Höhepunkt
des Faschings im alten München , wird dann
ab dem kommenden Freitag hier gezeigt
Außerdem die deutsche Wochenschau.

(Vom Fußballsport . ) T-er Ettlinger
Fußballverein konnte sein „Lokalspiel " gegen
Rüppurr vor einer ansehnlichen Zuschauer¬
menge mit 4 : 2 Toren gewinnen. Bei den Ein¬
heimischen wirkte ein neuer Torwächter mit,
der außerordentlich gut gefallen konnte . Am
nächsten Sonntag muß Ettlingen nach Durlach
zu den Germanen.

(W H W . » K l e i d e r s a m m l u n g .) In die¬
ser Woche werden die grauen der NS . - Fraucn -
schaft und des Frauenwerks in den Haushal¬
tungen eine Nachfrage nach entbehrlichen
Kleidungsstücken halten . Wir sind sicher , daß
da und dort solche vorhanden sind und^ ugun-
sten bedürftiger Volksgenossen abgegeben wer¬
den können .

( B esst a n b e n e Prüfung . ) Als erste von
Ettlingen hat ftrl . Gretel Kinzler , die Tochter
des Pg . Robert Kinzler , das Staatsexamen als
NS . - Schwester bestanden . Unsere besten Glück¬
wünsche!

( S t e r b e f a l l .) Im Alter von 58 Jahren
wurde Iran Käthe Pracht , geborene Heidt. Ett¬
lingen , Karl -Friedrichstraße, zur letzten Ruhe
bestattet.

Ettlingen . (Verleihung von Treu -
dienstehrenzeichen .) Für 40s8hrige
treue Dienstzeit bei der Reichsbahn erhielt der
Bahnunterhaltungsarbeitcr Franz W e st e r -
mann aus Malsch , beschäftigt bei der Bahn¬
meisterei Ettlingen Reichsbahn, das vom Füh¬
rer und Reichskanzler gestiftete Treudienst¬
ehrenzeichen in Gold.

A . Reichenbach. Am Samstag fand im Gast¬
haus zur Sonne eine Parteiversammlung statt .
Der Ortsgruppenleiter wies die Pol . Leiter
auf die kommenden Sammlungen hin. Außer¬
dem berichtete er über seine Einbrüche bei einer
kurzen Besichtigung in den Operationsgebieten
(Hochwald ) . Der Schulungsleiter zeigte noch
einen Film über die Grönlandexpedition
v. Wegeners, der mit Interesse verfolgt wurde.

Wieder einmal will sich die Heimat ihren
Soldaten erkenntlich zeigen . Durch die NSB .
wurde jedem Soldaten ein Felbpostpäckchen mit
praktischem Inhalt sowie Brief des Ortsgrup¬
penleiters und Gebackenes von unserer Frauen¬
schaft , die auch beim Verpacken , der Päckchrn
mithalf , übersandt.

Reges Treiben sah man dieser Tage bei der
NS . - Frauenschaft. Nachdem die Feldpostpäck-
chen abgeliefert waren , begann die Verwertung
der vielen Zwetschgen die von der Einwohner¬
schaft für die NSB . gespendet wurde. So kam
die reichliche Zwetschgcnernte auch hier zu
einem guten Zweck .

Auch hier wurde die weibliche Jugend ge¬
mustert. Mit Schmunzeln sah man den jungen
„Rekruten " nach, da es doch das erstemal ist ,
daß gemusterte Mädchen geschlossen in unser
Dorf einmarschieren. Am Abend fand dann
ein gemütliches Beisammensein statt.

Wirklich gute Cigaretten
führen von selbst
zum vernünftigen

Rauchgenuß *)
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*). Man raucht sie langsam und bedächtiggenießend
und vermeidet daher da» unzuträglich » Paffen.

E. Buseubach . Zum ersten Verbandsspiel in
der beginnenden Spielperiode trafen sich am
Sonntag auf dem hiesigen Sportplatz die erste
Elf des FC . mit der zweiten vom FB . Ettlin¬
gen . Beide Mannschaften lieferten sich ein
schnelles und kampfbetontcs Spiel . Tie hiesige
Elf berannte vor Halbzeit ununterbrochen das
Tor des Gegners . Ter Sturm war in bauern¬
der Fahrt . Tie schönsten Torgelegenheiten wur¬
den herausgespielt, aber der krönende Torschuß
fehlte . Vorzüglich paßten sich die jungen Spie¬
ler in die Kombination mit den Aelteren ein .
Besonders der blutjunge Rechtsaußen Seibec-
lich und der Halbrechte Hunzelmann kauften
ihrem Gegner den Schneid ab . Nach torloser
Halbzeit war es dann Busenbach , das den
ersten Treffer verbuchen konnte . Ettlingen
konnte bald darauf gleichziehen , der Tormaw .n
von Busenbach saß mit dem Ball hinter der
Torlinie . Ein Mißverständnis der Buscnbacher
Verteidigung dem Tormann war dazu noch die
Sicht versperrt und Ettlingen führte bald
darauf mit 2 : 1 Toren . Busenbach strengte sich
nun mächtig an , doch Ettlingen konnte bis zum
Schlußpfiff des gutamtierenden Schiedsrichters
das Resultat halten.

Langensteinbach . (Todesfall .) Samstag
verschied nach längerem Leiden unser Mitbür¬
ger Karl Knab , Farrcnwärter , im Alter von
87 Jahren .

Malsch. Bahnarbeiter Franz Westermann ,
der bei der Bahnmeisterei Ettlingen beschäftigt
ist , erhielt für 40jährige Dienstzeit bcj der
Reichsbahn das Treuüienstshrenzeichcn in Gold .
Dem Jubilar gratulieren wir zu dieser Aus¬
zeichnung herzlich . — Bürgermeister Horn¬
berger ist für einige Wochen im Dienste der
Partei in Weißenburg eingesetzt. — Die Haupt-
lehrer A l l g e y e r und Roth von der hiesigen
Grund - und Hauptschule traten zu Anfang die¬
ses Monats ihren Dienst im Elsaß an .

Blick über die Hardt
R.H . Leopoldshase «. (Geburtstagskin -

b e r . ) In diesem Monat dürfen wir nachstehen¬
den hochbetagten ' OrtSeinwohnern zum Ge¬
burtstag gratulieren : Es dürfen feiern am 7.
10. Jakob Friedrich Westenfelöer , Landwirt,
seinen 77. , am 17 . 10. Wilhelmine Nagel geb.
Knobloch, Witwe, ihren 76. und am 20. 10 .
Friedrich Schiffmacher , Kaufmann , seinen 75.
Geburtstag . Alle drei Geburtstagskinder sind
trotz hohen Alters noch sehr rüstig und gehen
jeden Tag ihrer gewohnten Arbeit nach . Möge
allen ein gesegneter Lebensabend beschieüen
sein.

H . Linkeuheim . (Die älteste Ortsein¬
wohnerin gestorben . ) Im 85. Lebensjahr
verstarb hier Frau Sophie Pfannendörfer . Bei
arbeitsreichem Leben und sehr bescheidenen Le »
bensverhältniffen hat die Verstorbene dies be¬
sonders hohe Lebensalter erreicht .

Im Alter von 60 Jahren verstarb Pauline
Wettstein , Ehefrau des Johann Wettstein, hier.

H. Lpöck. (Auszeichnung .) Für beson¬
dere Tapferkeit wurden 4lnteroffizier Emil
Nagel und Soldat Artur Stoher . sowie
Matrose Frktz H o f f m a n n . der sich bei Nar¬
vik hervortat , mit E ..K. II . ausgezeichnet . Wir
sind stolz auf unsere Jungens und gratulieren .

(Beförderung . ) Ter aktive Oberleut¬
nant zur See Otto G a m e r von hier wurde
ab 1 . September 1840 zum Kapitänleutnant be¬
fördert. Wir gratulieren . Auch desien Bruder
Hugo, der kürzlich seine Berufung als Orts¬
gruppenleiter und Hauptlehrcr nach Menzin-
gen erhielt , entbieten wir unsere Glückwünsche.

W . Mörsch . (Tonfilmvorführung .)
Am Mittwoch, den 8. Oktoher, zeigt die NS .-
Gaufilmstelle den Film „ES war eine rau¬
schende B a l l n a ch t" in der hiesigen Fest¬
halle . Vorverkauf bei Ludwig Schindele und
Pfannkuch.

(Todesfälle .) Im Alter von 67 Jahren
verschied am Freitag Softe B u r k a r t geb.
Fitterer . — Emil Rastetter bekam am Sams¬
tag, als er mit seinem Fahrrad fuhr, einen
Serzschlag und war sofort tot. Er war am

ormittag noch mit Feldarbeiten beschäftigt.
(Verdunkelung . ) Auf die in d ^n An -

schlagekästen veröffentlichte Bekanntmachung
über die Verdunkelung in der hiesigen
Gemeinde wird zur besonderen Beachtung hin¬
gewiesen . „Was tue ich im Ernstfall" , diese
Hefte kommen in den nächsten Tagen zum
Verkauf. Keine Haushaltung sollte ohne diese
lehrreiche Zeitschrift sein.

Schulungstagung in Frauenalb
BTM .-Führerinne » i» der Ganschulungsbnrg

Fraueualb . Seit einer Woche sind die badi¬
schen Jungmädel -Untergaufüihrerinnen sowie
die Beauftragten für das BDM .- Werk „Glaube
und Schönheit in der Gauschulungsburg
Frauenalb zu einer Arbeitstagung zusammen -
gefaßt , um auf allen Gebieten der Iungmädel »
arbeit und vor allem der kulturellen Arbeit
einmal gründlich geschult zu werden. Ihre be¬
sondere Note erhielt die Tagung noch , da Mädel
der elsäffischen Kreise teilnahmen und aus
ihrer bisherigen Arbeit berichten werden. Am
Sonntag trafen dann auch die BDM .-Unter-
gausührerinnen sowie die Tportwartinnen in
Frauenalb ein .

Obergauführerin Ursel Meyer zu Got¬
te s b e r g e eröffnete selbst die gemeinsame
Schnlungstagung . Der Abend vereinigte alle
Teilnehmerinnen bei einem fröhlichen Heim¬
abend . Der Montagvormittag gehört einem
grobangelegten außenpolitttchen Referat von
Obergauführerin Frau Margret Waag . Am
Nachmittag gab Prof . Dr . H o h l f e I d einen
geschichtlichen Ueberblick über die politische
Entwicklung des WestraumeS und die Stellung
des Oberrheinlandes . Im weiteren Verlauf
-der Tagung wird vor allen Dingen noch die
ZukunftSaiäeit des Bauerntums als Referat
im Mittelpunkt stehen.

Eintopfgerichte am Sonntag , 13 . Oktober
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststätten-

uud Beherbergungsgewerbe hat für den 13. Ok¬
tober, den zweiten Opfersonntag beS Kriegs-
WHW . , in den Gaststätten folgende drei Ein¬
topfgerichte zugelaffen : Kartoffelsuppe mit Ein¬
lage, Mohrrübeneintopf mit Rindfleischeinlage,
Gemüsegerichte nach Wahl oder vegetarisch .

Rheinwasserstande vom 7. Oktober
Konstanz 420 (—6) . Rheinfelden 810 l—6) .

Breisach 298 (—10) . Kehl 368 (—16) . Straß -
burg 354 (—14 ) , Karlsruhe -Maxau 541 (—24) .
Mannheim 488 (—22 ) . Caub 865 (—21) .

Die Herbflwaldliiufe begannen wieder
Erstklasfige Beteiligung beim ersten Waldlauf in Karlsruhe

Mit Recht wird in Deutschland auch jetzt
im Krieg dem gesundheitsstählenden Sport ge¬
huldigt. So hat es sich die Postsportgemein-
schaft Karlsruhe zur Aufgabe gemacht , wäh¬
rend der kommenden Wintermonate in je¬
dem Monat einen Waldlauf burchzu -
führen , wobei für den Läufer , der in allen
sechs Läufen die höchste Punktzahl erreicht , ein
Preis ausgesetzt ist . An diesen Läufen werben
sich die Leichtathletikvereine von Karlsruhe
und Umgebung beteiligen und durch beste
Läufer vertreten sein.

Am Sonntag vormittag kam der
erste Waldlauf zur Durchführung , und zwar
gleich mit einer erstklassigen Beteiligung : denn
es nahmen insgesamt 48 Männer und Jugend¬
liche und neun Frauen daran teil . Schönes
Herbstwetter kennzeichnete dielen Tag . Tie
Strecke ging vom Platz der Postsport -
gemeinschaft aus der Rüppurr er
Landstraße entlang bis zupi Dämmer »
stock und von dort über die Rennwiese
bis zum Waldrand . Am Wasserwerk
bogen die Läufer links ab und liefen den
Bahngleisen nach bis zum Ziel auf dem Platz
der Postsportgemeinschaft . Der Start der er¬
sten Läufer erfolgte gegen 8 Uhr in Anwesen¬
heit zahlreicher Karlsruher Sportfreunde .

Als erste gingen die Frauen über eine
1100 Meter lange Strecke . Vom Start
weg gingen die Phönix - Frauen in Führung ,
die sich auch bis zum Schluß durchsetzten, wenn
auch die Frauen des Skiklubs Karlsruhe dicht
hinter ihnen liefen- und ständig bestrebt waren,
zu überholen. Die Phönix - Frauen überschrit¬
ten schließlich als erste in 8 : 48 .0 Minuten die
Ziellinie vor dem Skiklub Karlsruhe mit
4 :08 .4 Minuten und der Postsportgemeinschof :
Ettlingen mit 4 :46,2 Minuten .

Das Rennen der S -Iugend führte über
8100 Meter und wurde von Steinle -
Postsportgemeinschaft Karlsruhe mit etwa 100
Meter Vorsprung vor dem dreizehnjährigen
Lang , ebenfalls Po st sportgemein¬

Mrztieimer Allerlei
rbeit der Partei .) Drei

hielten am Freitag -
ab für die Politischen

( Aus der
Ortsgruppen der Stadt
abend ihre Dienstappelle
Leiter und Blockhelfer sowie die Walter und
Warte der Arbeitsfront , der Volkswohlfahrt,
der Frauenschaft und die Mitarbeiter der Glie¬
derungen . Die Ortsgruppe Leovoldsplatz
trat an iw der Kreisfchule in der Oberen
Wimpfenerstraße, die Gruppe Ostpark im Hof
der Kreisleitung , die Gruppe Sedan in der
Kreisschule . — Mitgliederversammlungen hat¬
ten ebenfalls stattgefunden in den Ortsgrup¬
pen Arllnger im Saal der dortigen Wirtschaft ,
Marktplatz im Rathaussaal . Rad im Saal des
„Kaiserhof" und Wilhelmshöhe im oheren
Saal des Braustüble . Auch in den Mitglieder -
Versammlungen, bei denen gegenwärtig das
Bauerntum als Grundlage unseres Volks-
tums behandelt wird , waren die Walter , Warte
und Vertreter der Gliederungen sowie zahl¬
reiche Bolksgenosien anwesend . — Der Dienst
der Hitlerjugend kann nach Rücksprache mit
den zuständigen Stellen an den Wochentagen
weiter erfolgen, jedoch muß er um 21 .30 spä¬
testens beendet sein . — .

(Eine Kleidersammlung für das
Kriegs - WinterhilfSwerk wird in den
Tagen vom 7 . bis 12 . Oktober in allen Haus¬
haltungen Pforzheims durch die NS .-Frauen¬
schaft unternommen . Die Hausfrauen werden
gebeten , alle entbehrlichen alten Kleider, auch
ausbesserungsbedürftige, zu dieser Sammlung
bereit zu halten . Männer - , Frauen - , Kinder-
und Babykletdung sind willkommen . Sie wer¬
den in der Nähstube umgearbeitet uiko finden
nach gründlicher Reinigung Verwendung, daß
sie als alte Kleider nicht mehr zu erkennen
sind . In jedem Kasten und Schrank liegt ir¬
gend ein Stück , daS man nicht mehr gebraucht
und das einem edlen Zwecke zugeführt werden
kann auf diesem Wege . Die Frauen , die sich
zur Sammlung , zum Reinigen . Nähen u »d
Umarbeiten zur Verfügung stellen , verdienen
unseren Dank und Anerkennung, die wir ob-
statten können in der Form reichlicher Spen¬
den . Auch den Lazaretten können geeignete
Stücke aus der Sammlung noch gute Dienste
leisten .

( Lin Pforzhetmer der erfolg¬
reiche Nachtjäger des OK W . - Be¬
rich t s .) Der isiachtjäger Oberleutnant
Streib , der nach dem Bericht des Oberkom -
mandos der Wehrmacht sich ganz besonders

ausgezeichnet hat durch den Abschuß von drei
feindlichen Flugzeugen , ist ein Sohn der
Stadt Pforzheim. Er hat seine ganze Jugend¬
zeit hier verbracht , sich das Reifezeugnis er¬
worben und bis 1933 zum Eintritt in die
Wehrmacht im Bankfach betätigt. Werner
Streib , ein bekannter Sportler , hat sich im Pv -
lenfeldzug bas Eiserne Kreuz II . Klasse und
bei den Kämpfen über Rotterdam bas Eiserne
Kreuz l . Klasie für seine hervorragende Tap¬
ferkeit erworben . Biele Feindflugzeuge hat

«der mutige und tüchtige Flieqeroberleufnant
mit seiner Staffel heruntergeholt .

(Unsere S o l d a te n . ) Das Kriegs - Ver-
dienstkreuz 2. Klasie mit Schwertern wurde
dem Oberleutnant Eduard Daum verliehen.
Dieselbe Ehrung wurde dem Oberzahlmeister
Emil Dürr zuteil . Für besondere Tapfer¬
keit vor dem Feinde wurde Unteroffizier Ernst
Oelschläger mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet, ebenso Gefreiter Werner Sittel
und Gefreiter Heinrich Schwarz .

Die Polizei st unbe in der Stadt
wurde vom Polizeidirektor auf 24 Uhr vorver¬
legt gegen seither 1 Uhr.

(Ein wichtiges Straßen stück ge¬
sperrt . ) Tie Westliche Karl - Friedrich-Stratze
wird vom 7 . bis 13 . Oktober wegen Stratzen-
bauten zwischen Museumstratze und Goethe -
stratze gesperrt. Vom 14. his 20. Oktober wird
dann die Westliche Karl -Friedrich-Stratze zwi¬
schen der Goethe - und Unteren Ispringer
Straße gesperrt.

Die V e r k e h r s u n f ä l le in Pforz¬
heim halten sich immer noch auf der gleichen
Höhe wie seit einigen Monaten . Im Septem¬
ber wurden bei elf Unfällen acht Personen ver-
letzt, im August waren eS 13 Verletzte in 12
VerkehrSunfällen. Im Vorjahr wurden im
September 26 Verkehrsunfälle mit 18 Ver¬
letzten gezählt.

(Junge Elsässer auf Besuch .) Ttte
Hitler -Jugend begrüßte wieder eine Gruppe
von Jungen aus dem Elsaß, denen sie die
Sehenswürdigkeiten der Stadt zeigte . Sie
waren wie der letzte Besuch Gäste der Stadt¬
verwaltung und wurden von der SA . - Küche
verpflegt. Nach einem gemeinsamen Heim¬
abend versammelten sich die Besucher mit den
Pforzhetmern im Freundeskreise zu einem ge¬
mütlichen Abend. Die jungen Elsäsier waren
sehr begeistert über die Schönheiten der Um¬
gebung der Stadt , die sie auf den Höhenwegen
genießen konnten .

schaft Karlsruhe , in 10 -26,0 Minut «n
gewonnen. Ten Mannschaftslauf der A» J
S -Iugend , bei dem die Beteiligung äußern
zufriedenstellend war , gewann ebenfalls öle
Po st sportgemein sch aft Karlsruhe .
Sieger im Einzellauf der A»Iugend wurd.
der GebietSmeifter 1938 , Krämer - Post¬
sportgemeinschaft vor Amann und Römer ,
beide Turnverein Wiesental. Damit hatte die
Postsportgemeinschaft Karlsruhe in be .iber
Iugendrennen den Einzel - uno
Mannschaftssieger gestellt.

Den dritten Mannschaftssieg holte
sich die P o st sp o r t g em e i n sch aft bei bk »
Männern mit der Mannschaft Bertranb . Becr
und Reiß . Einzelsieger wurde der badische
Meister über 800 Meter , Schmidt - Wehr¬
macht. vor dem elsäffischen Meister Vertrau » ,
der für die Postsportgemeinschaft Karlsruhe
startete. Die Strecke von 3100 Meter legten sie
sicher und gleichmäßig zurück. Das Mann¬
schaftsrennen für die Hand- und Fußballver¬
eine gewann der Skiklub Karlsruhe ,
im Einzellauf wurde Ramsauer -Skikluv
Karlsruhe mit 10 :41,0 Minuten Sieger . 8 "
der Altersklasse schließlich gewann Wirth-
Turnverein Wiesental vor Kübler -Phöntl!
Karlsruhe .

Eine hervorragende Besetzung hatte der
Schlußlaus über 6200 Meter stlr
Männer aufzuweisen, und er bildete wohl aum
den Höhepunkt dieser ersten Herbstwald -
läufe in Karlsruhe . Ist eS doch keine Leichtig¬
keit. für Männer im mittleren Alter « ine
Strecke von über 6 Kilometer in einer guten
Zeit zurückzulegen . ES starteten der badisch «
Meister über 500 Meter K ü ch e r e r - Wehc-
macht (Turnverein Unteröwisheim ) . KruM -
h o l z-Wehrmacht ( FC . Freiburg ) und K ö -
n i g -Wechrmacht (früher Turnerschaft Frei¬
burg) . Vom Start weg . war die Führung we'b-
selvoll , doch schon nach kurzer Zeit schob si«
Krumholz vor , der dann schließlich auch nach
hartem Kampf in 19 :49,1 Minuten vor Küche -
rer und König den Langstreckenlauf gewann.

Abschließend sei noch erwähnt , daß diese er¬
sten Herbstwaldläufe in Karlsruhe einen sehr
schönen Auftakt bildeten für die kommenden
Läuse und zu der Hoffnung berechtigen , daß in
diesem Winterhalbjahr ausgezeichnete Graeb-
niffe bei einer erstklasiigen Beteiligung erzielt
werden. -okl .

Die Ergebnisse
Frauen HOY- Meter - MonnIchaftSlauf: 1 . Phöntr Karls¬

ruhe 3 :43 .0 Minuten ; 2 . Skillub Karlsruhe 4 :05,4 Mi¬
nuten , 3 . Postsportgemeinschaft Sttlingen 4 :46,2 Mi¬
nuten . _8 -Iugend , 3l00- Met« r»Einz«Uauf: 1 . Steinle , P » >>'
fportgemeinschaft Karlsruhe. 10 :26 .0 Min . ; 2. 2a» S>
Postsportgem. Karlsruhe. 10 :50,2 Min . ; 3. Schrot » ,
Postsportgem. Karlsruhe. 11 :010 Min . .

« -Fugend, 3100- Meter .Mannschaftslaus: I . « ostwon-
gemcmschaft Karlsruhe 1 . 2 . TV. Sttlingen . 3. Post-
wortgemeinschaft Karlsruhe II . _ „

/z - Fugend, 3100- Met« r>Ein,ellauf : i , Krämer . Po >>-
fportaem . Karlsruhe, 9 :40,3 Min. : 2 . Amann. TV . Wie¬
sental . 9 :56.2 Min. : 3 . Römer. Turnverein Wiesrntai
10 :28X1 Min.

^-Fugend. 31W- Meter - Mannschaftslauf: 1 . Posrsport -
Bern . Karlsruhe . 2 . Turnverein Wielental . 3. Karls¬
ruher Turnverein,Mitnner , 3100- Me1er- S >n,ellauf : 1 . Schmidt . Wehr¬
macht. 8 :41 .2 Min . ; 2. Bertrand-Postsportgem. Ka» »
ruhe 10 :19 .0 Min. : 3 . Bech Postsportgem. Karlsruhe,
10 :57 .2 Min.Männer, »100- Meter - Mannschaftslauf: 1 . Dostsport -
gemeinschaft Karlsruhe.

Männer, 3100 -Meter - Siniellauf für Hand - und Fuß'
l-allvereine: 1 . Ramlauer-Skiklub Karlsruhe 10 :41.0 Mi¬
nuten. 2 . -Bauer , Skiklub Karlsruhe. 10 :44 .0 Min . _ ,

Männer. 3100 - M-ter. Mannschaftslauf: 1 . Skiklu »
Karlsruhe. _

Altersklasse . 3100- Meter -Sin,ellauf : 1 . Wirt» , Turn¬
verein Wiesental. 10 :02 .0 Min . : 2. « übler , VSöni!
Karlsruhe, 11 :14,0 Min . : 3 . Lohrmann . Skiklub Karls¬
ruhe 11 :52.0 Min . . _ . . .Männer 6200 - Meter -Einzellauf : 1 . Krumholz - Wedt -
macht 19 :49 .1 Min . : 2 . Kücherer-Webrmacht 20 :00 .2 Mi¬
nuten : 8 . König -Wehrmacht 20 :08.0 Min. —oki-

Sind Sie erkältet ?
Dann achten Sie daraus , daß nicht durch Ver-

nachläffigung unliebsame Folgeerscheinungen
anftreten . Sorgen Sie für rasche Wiederher¬
stellung Ihrer Gesundheit. Nehmen Sie vor
dem Schlafengehen oder im Bett Klosterfrau-
Melisiengeist nach folgendem Rezept: 1—-2 Eß¬
löffel Klosterfrau - Melissengeist und 1—2 gestri¬
chene Eßlöffel Zucker , mit etwa der doppelte »
Menge kochenden WafferS gut verrührt , mög¬
lichst heiß trinken nub dann schwitzen . Zur Nach¬
kur und um Rückfällen entgegenzuwirken, noch
einige Tage und zwar 2—3mal täglich einen Tee¬
löffel Klosterfrau- Melisiengeist in einer Taffe
Pfefferminz - oder schwarzem Tee.

Am besten besorgen Sic sich sofort Kloster -
frau -Meliffengetst . Ihr Apotheker oder Drogi 't
hält ihn in der blauen Originalpackung mü
den drei Nonnen in Flaschen zu RM . 2 .89 . I .vo
und 8 .98 (Inhalt 188 . 58 und 25 ccm) vorrätig .

DA5 ZWEITE LEBEN
Das Schicksal ein«r Frau
Von Friedrich ArenhSvel der o\

(24 . Fortsetzung )
Maria tritt zurück.
Wenn er es ist , darf sie nicht ungedeckt da¬

stehen. Sie geht hinter einen Ntauerwinkel.
Nach kurzer Zeit dreht der Mann sich um . Es
ist Karl Lange . Er hatte eine lauge dünneZigarre
im Niund, grübt die Hände tief in die Taschen
und geht schnurrend dem Bahnhofsausgang zu .
Er kehrt noch einmal um und notiert sich vor
dem Fahrplan die Abfahrzeiten seines Zuges .
Hat er etwa schon seinen Zweck erreicht ? — Er
wendet sich um , zündet sich nachdenklich und ge¬
mächlich die erloschene Virginia an , schlendert
zum Zeitungsstand , kauft sich eine illustrierte
Zeitung und nach längerem Herumsuchen ein
Kreuzwortrütselhcft. Nun verläßt er den
Bahnhof.

Maria folgt ihm mit hämmernden Pulsen .
Es ist bitterkalt . In Marias Wangen schnei¬

det, in ihren Ohrläppchen sticlit der Frost . Weil
sie darauf gefaßt sein muß , daß Lange sich um-
blicken kann , hält sie ihr Taschentuch in der
Pelzjackentasche bereit , damit sie es schnell vor
ihr Gesicht führen kann . Die Tagcshelle ist so
grell, als ob überall Scheinwerferlicht liege .

Vermummte Kurgäste wandern durch die
Straße mit den schönen LuxuSläden. Das
donnernde Tosen dcS WafferfalleS in der Tal¬
sohle überbrüllt schon jetzt jedes andere Ge¬
räusch. Einmal bleibt Lange vor dem Eingang
deS KursaaleS stehen. Dann sieht er sich um ,
aber Maria kann sich rechtzeitig abwenden und
durch eine Ladenscheibe blicken , hinter der Ker¬
zen zum Schmelzen der Eisblumen brennen.
Lange geht weiter , über die Brücke des Wasser¬
falles und schaut von dort wieder zurück. Ma¬
ria glaubt , baß sein Umkehren hastiger „ e-
schiebt , als seine bisherige Vorwärtsbewegung .

Urbcdericch , bet : Bertaa Carl Dunckcr Berlin.
Sie erreicht eine Straßenkrümmung und be¬
tritt hinter ihr , für Lange unsichtbar , einen
Hausflur . Endlich geht er vorbei, aber er macht
nicht de » Eindruck , als ob er irgendwie arg¬
wöhnisch sei . Mit abwärts gerichteten Blicken
geht er langsam vorüber.

Siach einer weiteren Viertelstunde behut¬
samer Beobachtung sieht Maria , daß Lange in
ein großes Kaffeehaus geht . Drinnen hilft ihm
der Kellner aus dem Mantel . Lange zieht seine
Zeitschrift und bas Rätsclheft aus der Tasche,
setzt sich und gibt eine Bestellung auf. Er
reibt sich die Hände und erweckt den Eindruck ,
als wenn er sich in behaglicher Wärme sehr
wohl fühle .

Sie sieht, daß das Kaffeehaus eine zweite
Tiir hat . Wenn sie von dort das Lokal betritt ,
sitzt sie, von der Wand seines Sofas abgedeckt
hinter Lange . Sie wagt cs . Von ihrem Stuhl
aus kann sie nur den schütteren Haarkranz
Langes sehen. Sie bestellt eine Tasse Kafsce
und bittet um ein paar Hefte , damit sie sich im
Notfall hinter einer Zeitschrift verbergen kann .
Sie zahlt auch gleich , um jederzeit bereit zu
sein, Lange zu folgen . In der Wärme begin¬
nen ihre burchkälteten Wangen zu glühen, in
dem Ohrläppchen sticht es wie mit Nadeln, und
die Füße schmerzen heftig . Maria zieht die
Pelzjacke aus und legt sie griffbereit neben sich
aus einen Stuhl . —

Eine halbe Stunde mag schon vergangen
sein , als Lange dem Kellner winkt und ihn
etwas fragt . Der Kellner wendet sich in der
Richtung zu Maria . Sie entdeckt, daß sie un¬
mittelbar neben der Telephonzelle sitzt , nach
der Lange offenbar gefragt hat. Da kommt ex
schon auf sie zu. Maria beugt sich nach links.

dem Fenster zu , und führt eine Zeitschrift so
hoch vor -ihr Gesicht , daß er sie nicht erkennen
kann . Als er unmittelbar in ihrer Nähe
hustet , ist sie darüber so erschrocken , baß sie fast
mit dem Kopf herumgcfahren wäre. Nun hört
sie aber, wie daS Schnappschloß der Zelle auf
und zu knackt . Lange ist drinnen .

Maria atmet auf. Im ersten Augenblick
treibt es sie . hinauszugehen, um sich nicht zum
zweitenmal der Gefahr auszusetzen , erkannt zu
werden. . Sie ist schon dabei , sich ihre Jacke
überzustreifen, als sie wie gebannt sttzenbleibt .
Die Zellenwand ist sehr dünn. Sie hört das
Geräusch des Hörerabnehmens und mit aller
Deutlichkeit Langes Stimme : „Badgastein
vierhundertfünf !" —

Maria reißt die Handtasche auf, nimmt ihren
Stift heraus und schreibt die Zahl auf bas
Papierdeckchen ihrer Taffe . Sie lauscht mit ei¬
ner derartigen Spannung , daß ihre Ohren zu
läuten anfangcn, und sie befürchtet , nichts hö¬
ren zu können . Aber seine Stimme klingt doch
durch : „Ja . Karl . Sag mal, hast du noch eine
Stunde Zeit für mich ?" Eine Pause tritt ein ,
in der wahrscheinlich der Partner spricht. Jetzt
wird Langes Stimme schärfer , als er ruft :
„Nein, ich fahre unbedingt um fünf !" Wieder
ist eine längere Pause , dann schmäht er : „Na,
wie du willst ! Wenn dir nichts daran gelegen
ist ! ? Mir kann 's recht sein . Aber dann mußt
du dich auch nicht wundern —" Der Partner
scheint ihn unterbrochen zu haben. Er lacht jetzt
auf und schimpft weiter : „Ja doch ! Das will ich
dir ja gerade zeigen ! Also ! Es warten Leute
vor der Zelle . Kommst du nun , oder kommst
du nicht? ! — Nein, ich sage dir , ich fahre unbe¬
dingt !" Er lacht wieder über das , was ihn!
gesagt wird und antwortet endlich mürrisch :
„Na also ! Warum nicht gleich so?" Er hängt
den Hörer ein . Maria verbirgt ihr Gesicht
Er räuspert sich in der Zelle und spuckt aus .
Die Tür kltrtat aus und nicht wieder zu . Maria
hat das Gefühl, als laure ein sprungbereites
Tier hinter ihr. Er sieht still, murmeü irgend

etwas vor sich hin, was Maria nicht versteht .
In ihren Beinen ist eine unerträgliche Span -
nuna zum Anfspringenwollen, in ihrem Herzen
der Mut und der Zorn , Lange gegenüberzu¬
treten . Nur noch einer ihrer schnellen Herz¬
schläge trennt sie davon, als er weitergeht.
Er hält die Hände , diese widerwärtig gekrümm¬
ten Finger der Habgier auf den Rücken . Seine
Schultern fallen schwächlich ab. Maria glaubt
nicht, daß er sie erkannt hat . Er blickt sich auch
nicht um, als er sich setzt

Eine unsägliche Spannung bricht in ihr zu¬
sammen . Sie preßt die Knie aneinander , mutz
ein Bein Über das andere schlagen, um still¬
sitzen zu können . Die Zahl 405 auf dem Kaffee -
deckchen verschwimmt vor ihrem Blick. Ist das
die erste Spur Simones ? Sie will das Tele¬
phonbuch aus der Zelle holen, aber der Band
ist angekettet. In dem matten Licht der Zellen¬
birne beginnt sie die fast aussichtslose Arbeit ,
die Nummer zu finden. Ihre Augen versagen.
Nun erst kommt sie auf den Gedanken , bas
Telephonamt zu fragen, welcher Teilnehmer
die Nummer hat. Einige Sekunden später hört
sie : „Hotel Miramonti ."

ES ist möglich, daß Simone dort im Hotel
wie früher in Jever und Braunlage als An¬
gestellte arbeitet . Man muß jetzt nur noch
warten , Minuten vielleicht nur , eine viertel
oder halbe Stunde , um möglicherweise ihre
Mutter zum erstenmal zu sehen. Schmerzliche
Spannung und unsichere Freude nehmen ihr
das Vermögen, klar zu denken . In ihrer Er -
reMing steckt sie sich eine Zigarette an . Das
Beben ihrer Knie hat jetzt auf ihren ganzen
Körper übergegriffen. Abwesend und stumpf
verfolgt ihr Blick den hastenden Gang des Se¬
kundenzeigers ihrer Armbanduhr , aber trotz
seines Schnelltaktes bringt er den entscheiden¬
den Schritt dieser Stunde kaum vorwärts . Sie
merkt , daß die Zigarette ihr nicht bekommt , und
legt sie fort. Ihr Magen schmerzt, sie müßte
etwas effen, aber bei diesem unsäglichen War-

, ten ist es unmöglich .

Lange hat es anscheinend gut. Sie steht seine
Schädelkuppel , die sich ab und zu vovbeugt -
Wahrscheinlich ist er dabei , Kreuzworträtsel zu
lösen . Maria wird matt . Ungewißheit uno
Zielmüdigkeit lasten auf ihren Augen, ein Da¬
hindämmern streicht über sie bin, und jedes
Erwachen '' daraus ist ein neues Erschrecken-
Menschen kommen und gehen , trinken ihreu
Kaffee und ihren Tee, lesen Zeitungen od -rr
blicken in den blauen Himmel draußen.

Eine Frau geht vorüber . Sie ist durch de"
gleichen Eingang gekommen wie Maria . Die
Gestalt, der Gang, die Haltung können
zu Simone gehören, ebensowenig wie andere
Frauen , die inzwischen im Kaffee waren .
mone sein konnten. — Simone muß grötze »
sein, sie muß ihre Füße anders setzen » »*
muß . — Aber gerade diese Frau bleibt neben
Karl Langes Tisch stehen, und ohne daß
Maria gelingt , in ihr Gesicht zu schauen, Y"
sie sich zu Lange gesetzt . Nur ihr Hut ist
sehen. Der Kellner kommt zu den. beiden , gev '
fort und bringt ein GlaS Äee.

Maria weiß nichts mehr von der Zeit . Die
sitzt in einer seltsam reglosen Starrheit
wartet . Obwohl sie zu wissen glaubt , daß » es
Rätsels Lösung , daS Geheimnis der Fahrik "
Langes nach Badgastein nichts weiter ist e \s
eine Freundin . Die Vergeblichkeit ihrer Rette
droht ihr die Fassung zu nehmen . Sie bleivr
sitzen , obwohl sie es für unnütz hält, den bei¬
den noch zu folgen . Da sie nun aber hier
will sie Lange bis zu seiner Abfahrt im Auge
behalten. Wenn sic auch nicht daran äiaubcn
kann , so besteht ja doch die . schwache Mögliw'
keit , daß Lange ? Freundin nur ein Rcben -
grund zu seinen Reisen war . An seim-n Kom
und ihrem Sut ist deutlich zu erkennen, da«
die beiden Menschen sehr vertraut sein müsse " -

( Fonietzung »» <>»'

Durch ein tcchnlschcs Versehen folgt« auf die 16. st"
setzung unferes Romans vom 30. 9 . M« 18. Nornern
am 1 . 10, Die 17. Fortsetzung tft also nicht au- gefam».

i/
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Brief ons Baftcn-Bobcn
Herbstlicher Vollklang der Landschaft — Rund ums Kurhaus

*« -
voStal
ttoute

iet Unter Sen dunstigen Schleiern
in Ut nun in den letzten Wochen
dands» „sT <i

der Herbst in Sie mittelbadische
»al wi,^ r " 5^ üewachsen. und wenn sich ein -

‘ ' Einige sonnige Tage über dem
so breitet sich das alte ver-

Tchönb- i » „ . l” seiner ganzdn makellosen
ien -Baz -„5"^ die Worte „Herbst in Ba¬saren umschließen .
velt, ?? ? nun an der S t o u r d z a - K a -
®aÄnt,IteIL ,unö den Blick auf die Umrisse der
Baun,„ v, . der von den zart eingefärbten
die p?en umrahmt ist , ob man drüben
Ruin- x »

"^ u' eite Land von der kraftvollen
Bäld » ,- l .

Es A l t e n Schlosses über die
tet in» dlnuber zu den Vogesen oder herun-
dei ustal nimmt , überall ist es die Fülle
der «* » £! * und des herbstlichen Reichtums
lend-e i , Baden-Baden in diesen Tagen vot-
w« Ib -n tn der Lichtentaler Allee
ten oie weiträumigen Kronen der al-
dort spätjährlichen Licht und da und
der das sanfte Farbcnspiel schon zu
Zu», »^ Enben oktoberlichen Glut verdichtet .

Uber und zur klassisch schönen
»arn, . des Kurhauses strömt das letzte
Nrake .. ^ punengold in klarer gesammelter
jj. r, ' u

m bicr vollzieht sich auch setzt noch , an
kurö^ s.^ rennpunkt« der Herbstsaison , bas
ttaus » .

" eben , bas nach wie vor von der
"sur bestimmt wird . Und trotz der

» ut - Ä und mancher kühlen Tage hat der
iwa / « Gesuch durchaus angehalten , undr ntt ?> eg durchwegssnb
« ,?

* Seit
Enthalt
*lt brr

^ ^J ' *u rincv Retuqininei
11 rvohlgepflegten Umgebung.

tat . > rauf ist Baden -Baden
der *eine ganze Kraft dafür
tzlssssh Baden -Baden sein gepflegtes
die , «J? * behält, wie Bürgermeister B ü r k I e
der m - dlich anläßlich eines Betriebsappells
w ®.e f0lß?djaft der Bäder - und Kurverwal -
4en , etonte , denn diejenigen, die draußen ste-
ttbr xi *aflte er weiter , sollen bet ihrer Heim -

0 |( M1»W SttWAM iMUAMAU

. . Gäste , die für I ä n
»u Kurzwecken in Baden - Baden

nehmen. So bietet sich auch jetzt
Bild eines geruhsamen Kurlebens

stolz und
aufgewen-

Salt ; Heimat nicht nur in ihrer inneren
sondern auch in ihrer äußeren Ge -

nneüer so vorfinben . wie sie sie verlassen
und gerade die Pflege der umfangret-

Kuranlagen und die des . Stadtbilds , sie
beit » , Hinblick auf die verminderten Ar-
r, >,berafte nicht immer mühelos durchzufüh -
W .a» !r fle ist gelungen ! Daß aber auch Ba-
« »x ^ nöen trotz des Krieges seine anderen,
Ij -s, dwar eben die aus seiner großen Ueber-
ben,i - Aufgaben nicht vernachlässigt , da?
ItSr . t bie Durchführung der Lehrab -
>v, . nhprüfung im Gaststättenge -
iuf . be . - ie seitens der Badischen Jn -
i.- ^ ie » und Handelskammer und

eutfdien Arbeitsfront in den
^

»rhauSstätten zur Durchführung kam . Wie -
">aren , wie in Friedenszeiten , bie jungen

h»k »»
E bei der Arbeit und mußten ihre Fer -

»rL- x beweisen , und ebenso waren es Sie an-
»i^t en Ke lln e r , die zeigen mußten , daß sie
Krater und Betreuer des

sondern
Gastes, und

auch
auch

des anspruchsvollsten Gastes, zu sein ver¬
mögen .

Wie interessant und vielseitig die Berufe im
Gaststättengewerbe sind , wieviel Intelli¬
genz und Können dazugehört. SaS wurde
auch hier wieder sichtbar, als die Prüflinge auS
dem Badischen Land vor dem Stab der
prüfenden Fachleute von dem Zeugnis ablegen
mutzten , was sie gelernt haben . Welch hohe
Bedeutung der Pflege der Gastlichkeit bei-
gemcssen werden muß , und was diese nicht nur
für daS einzelne Haus , sondern auch als Bist-
tenkarte eines Ortes und schließlich eines
ganzen Gaues bedeutet, darüber sprach
kürzlich aus gegebenem Anlaß O. E . Sutter
vor einem Kreis von Fachleuten im Kurhaus .

Die letzten Tage bescherten auch zwei Ta¬
gungen von allgemeiner Wichtigkeit , einmal
waren es die Gas - und Wasserfach¬
männer auS den Bezirken Baden—Saar -
pfalz, die hier verschiedene dringliche Fragen
besprachen , und unter denen erstmals feit zwei
Jahrzehnten auch wieder die Fachmänner aus
dem Elsaß und auch aus Lothringen zu¬
gegen waren . Dann tagte die Holzmehl -
industrie aus Sübwest- und Westdeutsch¬
land . so daß auch hiermit wieder die Belkebt -
heit Baden -Badens als Tagungsort von neuem
bestätigt wurde.

Aber Baden-Baden hat auch die Fülle der
anderen Aufgaben zu bewältigen, und zwar die
an der eigenen Bevölkerung. Nachdem im letz¬
ten Jahr unter der hervorragenden Förderung
des tödlich verunglückten NSV .-KreiSamts-
leiters Stier in Baden -Baden verschiedene
Kindertagesstätten errichtet wurden , so
bezog die Kindertagesstätte am Friesen -
b e r g ein neues Heim . Die bisherigen Räum¬
lichkeiten , in denen man nur provisorisch un¬
tergebracht war , mußten aufgegeben werben,
da das Müttererholungsheim des
Gaues Westfalen - Süd trotz der KriegS -
zeit den zweiten Bau bezieht . Die Kinder sind
im neuen Heim , das in einem großen alten
Park gelegen ist , geradezu ideal untergebracht.
Das BDM . - Werk „Glaube und
Schönheit " trat kürzlich mit einer vielbe¬
achteten Vorführung in Erscheinung, und zwar
waren eS gymnastische Uebungen. die während
beS Kurkonzerts auf der Rasenfläche deS Kur-
gartenS gezeigt wurden und großen Anklang
fanden.

Nicht mehr lange nun wird der Rasen zu
Darbietungen geeignet sein , denn dichter fal¬
len die Blätter , früher fällt bie Dämmerung
über daS Tal ein , und eiste groß« Kette von
Schneegänsen , die dieser Tage über den Him¬
mel zog. sie will uns besagen , daß es mit dem
Fahr nun langsam in den Winter hineingeht.
Aber auch hier gibt es in Baden -Baden keinen
Stillstand , und das 1 . Zykluskonzert

des Sinfonie - und Kurorchesters, das unter
Leitung von Generalmusikdirektor L e s s i n g
am Donnerstag stattsand und das Rudi Ste¬
phans „Musik für Orchester " und Bruck¬
ners 8. Sinfonie hinreißend wiebergab, es
war ein vieloerheißender Auftakt an der
Pforte des Vaben-Badener winterlichen
LebenS ! —d.

Hauptversammlung
des Schwarzwaldvereins

l^ ügeubach . Die diesjährige Hauptverfamm-
tyjrx Schwarzwaldvereins (Hauptverein )
ff,.?®* am Samstagabend vom Präsidentin ,
hjj

'? krsttätSprofeffor Hermann Schneide r -
tiLt ' Freiburg im festlich geschmückten und
g } besetzten Saal deS Gasthauses zum

Z^ ^ arzen Adler" in Gegenbach eröffnet,
gf

"ächst höh ex hie Verdienste der im vergan¬
gen Berichtsjahr verstorbenen Mitglieder —
>,^ äter des ersten stellvertretenden Präsiden-
»vr.

^ uüienrat Dr . Wilhelm Pfeiffer — her-

£<,{Ö Begrüßung der Gäste . wurden die ein -
, .b ®bgenen Glückwunschschreiben zur Tagung
Uv »

" und die im Laufe des Jahres erfolgten
g » » eichnungender Mitglieder an

Front und in dtzr Heimat be -
gdgegeben . Anerkennung und Dank sprach
g

" eäsident allen mitarbeitenden Ortsgrup «
to , ssus , wobei die Ortsgruppe Karlsruhe

inra &.9j. ihre rege Tätigkeit trotz
» .Gehoben wurde. Der

des Krieges her-
tz

' « ryooen wurde. Der Rechnungsprüfer
» t n g e r - Freibung verlas den Rechen-

z>
"itSbericht . Der erste Präsident dankte den

jx, ? "ungSführern und Prüfern für ihre gute
$,

***** und ließ über den Voranschlag abstim -
R »» Dieser wurde einstimmig genehmigt,
z» Bekänntgabe und Anerkennung von
& v“ Erstellung von staubfreien
jit? e r ro e ß e n in den verschiedenen Bo
(j,y n dankte Ministerialoberrechnungsrat
z, * ele - Karlsruhe im Namen aller Vereine
toi» ,? r*ten Präsidenten und allen Vorstanbs -

I 8Iit6em für bie geleistete Arbeit.
»>verschiedene Sprecher regten eine bessere
tz^ bung der Jugend als Mitglieder des
hĵ arzwaldvereins an , die allgemeine Zu-
tziT

-^ ung fand und der Jugendwart Stark -
tz?®elfingen führte dazu aus , daß gerade der
tzMersport dazu geeignet sei , die Liebe zu

und Heimat iu der Jugend zu wecken ,
«o» Schlußwort gedachte der erste Präsident

"Er überragenden Taten des Heeres.
B0

' tttt Me Aushändigung eines schönen BildeS
sfr»

Stadt Gengenbach schon allgemeine
tabu erweckte, so wurde diese Freude noch
iu erhöht, daß Bürgermeister H ä g e l e
jEj^ essiun des gemütlichen Teiles der Tagung
lerb auswärtigen Teilnehmer - eine von Künst -
tu ’°n& geschnitzte Holzplakette zur Erinne -

h*e ehemals freie Reichsstadt Gengen-
rihtE

"unbändigen ließ und dazu ein Gläschen

hiesigen Geldeneck- Kellerei spendete . Bet gutem
Wetter konnte dann am Sonntagvormtttag die
herrliche Wanderung über Moos - Branbeck -
lindle und Durbach angetreten werden, die
einen allgemein befriedigenden Verlauf nahm.

Schwere Zuchthausstrafen
für ehrlose Frauen

Friedrichshafe». Das Sondergericht Stuttgart
mußte in einer Verhandlung in Friedrichs-
Hafen schwere Strafen über zwei Frauen ver¬
hängen, die sich verbotenen Umgangs mit
Kriegsgefangenen schuldig gemacht hat¬
ten. Die 31 Jahre alte Emma Wingler auS
Schlatt sGde. Eriskirchs hatte bei der Hopfen¬
ernte einen französischen Kriegsge¬
fangenen kennengelernt und diesen in ihre
Wohnung mitgenommen, wo sie ihn bewirtete
und sich mit ihm intim einlteß. DaS Sonber -
gcricht verurteilte die ehrvergessene Frau zu
einem Jahr sechs Monaten Zucht¬
haus , zwei Jahren Ehrverlust und Tragung
der Kosten des Verfahrens .

Des wetteren hatte sich die zuletzt in Ra¬
vensburg wohnhafte Hildegard Teurer vor
dem Sondergericht zu verantworten , weil sie
sich mit einem auf dem elterlichen Anwesen tä¬
tig gewesenen polnischen Kriegsgefangenen
eingelassen hatte. Die Strafe für sie lautete ein
Jahr drei Monate Zuchthaus , zwei
Jahre Ehrverlust und Tragung der Kosten be-
Berfahrens .

Zunsweier . sUeberraschender Fund .)
Als ein hiesiger Einwohner dieser Tage
Schnaps brannte , suchte er nach einer leeren
Korbflasche , in der er den süffigen Stoff ab¬
füllen wollt «. Dabei land er in einer alten
Truhe zu seiner großen Ueberraschung eine
mit Schnaps gefüllte Korbflasche , die in dieser
Truhe seit schätzungsweise 40—50 Jahren ein
unbekanntes Dasein gefristet hatte. EL läßt sich
denken , daß der Entdecker über diesen wertvol.
len Fund außerordentlich erfreut war .

Maunheim . sJm Dien st e tödlich ver¬
unglückt . ) Bet Ausübung seines Dienstes ist
der 20jährige Rangierer Ludwig Wolf auS
Plankstadt tödlich verunglückt.

Eubigheim. (Bom Schnellzug erfaßt .)
Der Landwirt Otto Schrauf wollte bei Eintritt
der Dunkelheit mit seinem Kartoffelfuhrwert
beim Bahnhof die Geleise passieren . Dabet
wurde bas Gespann von dem herannahenden
Schnellzug erfaßt und eine Strecke weit ge¬
schleift. Das Fuhrwerk wurde vollständig -er -
trümmert und ein Pferd getötet, daS andere
Pferd mußte notgeschlachtet werden. Glück¬
licherweise kamen Personen nicht zu Schaden.

Die Heilung
Bon Werner Oellers

Auf dem Verbandsplatz eines Pferdelaza¬
retts . zwischen Zelten , Wagen, Protzen, schnau¬
benden und wiehernden Rossen , kniete der
Oberveterinär vor einem hingestreckten Tier .
Behutsam löste er die Binden von der Rücken¬
wunde: sie war fast völlig verheilt , das Fie¬
ber hatte sich verloren . Um so weniger ver¬
mochte sich der Arzt die Freßunlust des Gau¬
les zu erklären , die seit Tagen anüiclt und
einen zunehmenden Kräfteversall zur Folge
batte . Sooft er auch den erschlafften Leib ab -
klopste und behorchte , die Nüstern betastete und
ins Maul blickte , nichts fand er, was ihm einen
Anhaltspunkt zur Diagnose gegeben hätte. Der
ehemals kräftige Oldenburger verharrte , allen
Zusprüchen zum Trotz, in teilnahmsloser Reg¬
losigkeit , seine Augen blickten müde und traurig .

Kopfschüttelnd erhob sich der Oberveterinär
von den Knien und blieb noch eine Weile sin¬
nend vor dem Tiere stehen. Wie gern wollte er
ihm helfen ! Doch wenn eS so wettergtnge,
würde am Ende nur die Kugel übrig bleiben.

Da plötzlich kam Bewegung in den Gaul , der
Kops hob sich, die Ohren wurden straff . Und
nun wandte er sich gar um, ein Beben lief durch
den erdbraunen Rumpf , und ein bewegtes Wie¬
hern entwich der trockenen Kehle . Als der Offi¬
zier dem Blick deS Tieres folgte , sah er hinter
sich einen Landser , der eine hinkende Mähre am
Zügel zog und ihr dabei mit ermunternden
Worten zuredete. AuS einer tiefen Fleisch-
wunde am linken Hinterschenkel des Tieres
troff Blut .

Ehe noch der Arzt etwas hätte sagen oder
tun können , war sein kranker Gaul auf den
Beinen und trabte , immer noch wiehernd und
schweifwedelnd , auf den Soldaten zu und rieb
mit aufgeregtem Schnauben seinen Kopf an
Schulter und Gesicht deS Mannes . Den Zügel
der lahmen Mähre in der Hand, stand der
bärtige Landser wie erstarrt , bann aber machte
die Ueberraschung in seinen Zügen einem Aus¬
druck von Rührung und Freude Platz, als er
bewegt herausbrachte : „Der Maxl ! der Maxl !
Sichst schlecht aus , alter Junge !" Er ließ den
Zügel los , umfaßte mit beiden Händen den
Kopf des Tieres und drückte sein Gesicht dar¬
auf : er klopfte den bebenden Nacken, fuhr mit
gespreizten Fingern durch die Mähne und wie¬
derholte nur immerfort : Maxl ! Maxl !

Sich besinnend , nahm er plötzlich Haltung an,
seine Hand fuhr an bie Kopfbedeckung, und
bann sagte er : „Gehorsamst zu melden, Herr
Oberveterinär : Der Maxl und ich kennen uns
seit seiner Geburt . Ich bin nämlich der Groß¬
knecht bei ihm zu Hause , im Münsterlänbi -
schen - ."

An diesem Nachmittag fraß Max , als wolle
er die Versäumnis der letzten Tage in wenigen
Stunden wiebergutmachen, und am Abend zog
er , im Austausch , mit seinem mächtig aufge¬
räumten Freunde zu dessen Truppenteil davon.

90000 DldT . kjandelsschifssraum versenkt
Mt Major Peterfen unterwegs — Ein Besatzungsmitglied erzählt

Von Kriegsberichter L. von D a n w i tz

Joseph Kainz mußte einmal eine Rolle
spielen , in der er am Schluß des Aufzuges tot
auf einer Bahre lag. Zu seinem Haupt brannte
eine grobe Wachskerze .

An einem Abend nun hatte man die Kerze
etwas zu dicht an ihn herangesetzt , und so ge¬
schah es, baß die heißen Tropfen des abbren¬
nenden Lichte- auf die Stirn des Daltegenben
tropften.

Schließlich wurde es der „Leiche " doch zu
bunt. Kainz erhob sich , pustete die Kerze aus
und legte sich seelenruhig wieder auf bie
Bahre .

P .K . 80 000 Bruttoregistertonnen feindlichen
Hanüelsschiffsraumes versenkt und über 40 000
schwer beschädigt, bas ist der in den letzten sechs
Wochen erzielte Erfolg der Gruppe eines
Deutschen Kampfgeschwaders unter Führung
von Major Peterfen , und es ist der Stolz
der Gruppe , daß dieser Erfolg nun im Wehr-
machtbcricht genannt worben ist . Mgn kann sich
unschwer die Freude vorstellen , bie dieser
Wchrmachtbericht in der Petersen -Gruppe auS -
gelöst hat . „Wir waren ja von Anfang an
überzeugt, baß wir uns durchsetzen würden" ,
sagt der Obernautikcr der Gruppe . „Wer un¬
seren Major kennt , der muß ihn bewundern
und ihm restlos vertrauen ." Der Obernautiker ,
blond und blauäugig , ein Wikingertyp wie Pe-
tersen selbst, gehört seit drei Jahren zur Be¬
satzung der Kommandeur- Maschine . Unzählige
Erlebnisse verknüpfen diese Besatzung mit
ihren Kommandanten, und der Obernautiker
selbst ist seinerzeit bei einem Flug , der weit
über den Polarkreis hinausführte , verwundet
worden. In das Hemd , das er damals trug ,
hat seine Frau ein kleines Kreuz gestickt , und
man sicht daran , daß der Einschuß in der näch¬
sten Nähe des HerzenS gesessen hat. Auf dem
Heimflug, der noch mehrere Stunden dauerte,
umsorgte der Kommandant selbst den Schwer-
verwundeten. Immer wieder fand er sich hin¬
ten in der Maschine bei ihm ein . .,Ein kleiner
Fisch"

, sagte er dann , „ein ganz kleiner Fisch".
So heißt eS nämlich in der deutschen Flteger -
sprache, wenn eine Sache als unbedeutend ab¬
getan werden soll , und der Verwundete ver¬
stand bie beruhigenden Worte seines Komman¬
danten.

lieber viele Stunden ziehen sich solche Flüge
hin. In solcher Zeit haben die Männer , die
die Besatzung deS Kommandeur-Flugzeuges
darstellen, ihren Major so recht kennen lernen
und wie oft schon bewundern können .

Major Petersen hat seiner Besatzung i m-
mer neue Beweise für sein fliege¬
risches Können gebracht . „Der Komman-
.dant hat daS richtige Fingerspitzengefühl" , er-
klärt der Obernautiker . Diese Art Flugkunst
kann man schon nicht mehr lernen , sondern ist
einfach angeboren. Da sind wir einmal nach
den Färöern hinübergeflogen, hundert bis

hundertfünfzig Meter über Wasser , und wir
saßen mitten drin im dicken Nebel. Zu sehen
war überhaupt nichts . Aber wir wußten, daß
wir auf einmal vor den Inseln sein würden ,
und diese Vorstellung war nicht ganz ange¬
nehm . Denn dort erheben sich ganz anständige
Berge. Jeden Moment mußten wir auf ein-n
Zusammenstoß gefaßt sein. Aber der Komman¬
deur war ruhig wie immer. Und ohne irgend¬
welche navigatorischen Berechnungen angestellt
zu haben , machte er plötzlich eine kcharfe
Rechtskurve. „Jetzt müssen wir dicht an den
Färöern sein", meinte er. Gerade da riß die
Wolkendecke etwas auf, « nd was sahen wir
unter uns — bie kleine Insel Sandoc . —
„Wenig später" , so fährt der Obernautiker
fort, „hatten wir dann noch daS zweit« groß«
Glück dieses Tages .

Trotz der miserablen Sicht hatten wir auf
einmal einen großen Teil der für
Narvik bestimmten englischen
Transportflotte unter uns . Das
war wirklich ein famoser Treffer . Unser Kom¬
mandant hatte mal wieder die richtige Spür¬
nase gehabt ."

Aber nicht nur der Erfolge wegen hängt die
Besatzung mit solcher Verehrung an dem Ma¬
jor . Er versteht es auch , das Leben an Bord
des großen Flugzeuges interessant, ja gesellig
zu machen. Sein Funker ist gelernter Koch,
und so gehören zur Kommanbeurmaschine die
Spiegeleier , die auf der elektrischen Kochplatte
zubereitet werden. Essen und Trinken ist eben
auf den weit in den Atlantik führenden Flü¬
gen durchaus keine Nebensache . UeberdteS
sorgt der Funk nicht nur für Nachrichten , son¬
dern auch für Musik . So liebt es der Komman-
deut , so gefällt es seiner Besatzung. Wenn dann
aber plötzlich irgendein Brite draußen auf der
See auftaucht, heißt es „Klar zum Gefecht".
„Wir haben dann unsere Gefechtsstände zu be¬
setzen ", erzählt der Obernautiker , „und in der
nächsten Minute geht es nach altbewährter Pe -
tersenschen Manier drauf. Es ist ein Drauf¬
gängertum , daS uns alle packt , und wir , die daS
so oft erlebt haben, können uns schon nichts
Packenderes mehr vorstellen , als dieses Kampf -
sianal .Klar zum Gefecht" ."

Das Ferngespräch
Eine Humoreske von Karl Robert Popp

Dem Stettnex -Hannes seine LieS, die Pracht¬
sau» hatte auf der Reichsnährstandsschau in
Leipzig einen Preis bekommen und war von
ihrem Herrn in stolzer Freude umarmt wor¬
den . Als der Hannes nachher in seines Her¬
zens Ueberschwang im „Thüringer Hof"
für sich allein gefeiert hatte, sehnte er sich nach
einer mitfühlenden Seele , und im rechten Au¬
genblick fiel ihm ein, daß ja der Ampenberger-
Ander! aus seinem Dorf wegen dem strittigen
Waldstück in Berlin war , und daß die neumo¬
dische Technik für solche Fälle etwas ganz
Wunderbares geschaffen hat : Das Fernsehen.
An der Hauptpost hatte er 's groß und breit
gelesen , und zufällig hatte er sogar dem Ander!
seine Anschrift in der Tasche. Alsbald verab¬
redete er, vom Siege und vom Würzburger
Hellen befeuert, mit dem Ander! ein Fernseh-
gcspräch. „Ich Hab Dir was zu sagen , Ander!,
und a Hetz wird 's auf jeden Fall !

Da der Ampenberger völlig einverstanden

weiblicher Vriesträger mit Dort
Bo» Ralph Urban

Seitdem niedliche Briefträger weiblichen
»Geschlechts in Erscheinung getreten sind,
müßte die Post ein Bombengeschäft machen.
Denn groß ist die Zahl jener Junggesellen ,
die sich in ihren Briefträger verknallt haben
und nun mit Hinterlist täglich im Durch¬
schnitt sieben Karten oder eingeschriebene
Briefe an sich selbst aufgeben , um solcherma¬
ßen den weiblichen Postboten in die Wohnung
zu locken . Vom frühen Morgen bis zum letz¬
ten Zustellgang haben jene unglücklichen Jung¬
gesellen nichts anderes zu tun , als hinter der
Tür mit pochendem Herzen aus die Post zu
lauern . Die Sache endete bisher stets damit,
daß der jung« Mann schließlich seinen Brief¬
träger heiratete.

So und ähnlich laS ich wenigstens in verschie¬
denen netten Kurzgeschichten . Darin spielte
auch regelmäßig ein Freund des Junggesellen
eine Rolle, der den Zweck hatte, sich erst über
die geheimnisvolle Korrespondenz deS anderen
mit sich selbst zu wundern , und zweitens, den
glücklichen AuSgang der Angelegenheit der
Nachwelt mitzuteilcn.

Und so besuchte auch ich neulich meinen
Freund Biermüller . Er hatte einen nach innen
geringelten Blick, war zerstreut und seufzte.

„Du", meinte er zwischendurch, „ich hatte in
letzter Zeit wahnsinnige Ausgaben für einge¬
schriebene Briefe , kannst du mir nicht —"

„Biermüller " , unterbrach ich heftig , gewitzigt
durch meine diesbezügliche literarische Erfah¬
rung , „kannst du mir nicht zehn Mark vor-
gen ?"

„Schade"
, entgegnete er traurig , „ ich wollte

dich auch eben anpumpen."
„Das macht nichts ", verzieh ich ihm , „aber

warum schreibst du mir anstatt eingeschriebene
Brief« nicht unfrankierte Karten , das Nach¬
porto kommt weientlich billiger, und dein
Briefträger mutz ebenfalls zu dir herein.

"

„Urban !" rief Biermüller und erschauert «
von oben biS unten . „Hast du das zweite Ge¬
sicht ?" _

„Mindestens schon daS fünfte", lächelte ich ge¬
schmeichelt . „Wie weit bist du schon mit ihr ?"

„Gar nicht", meinte Biermüller gequält.
„Tag für Tag sitze ich zu Hause und warte
von einer Post auf die andere —"

„Und wovon lebst du ?" unterbrach ich .
,^jch habe mir Urlaub genommen. Heute ist

der letzte Tag . und ich habe in der ganzen
Woche fast noch gar nichts erreicht . Zweimal ist
mein weiblicher Briefträger täglich hier in die¬
sem Zimmer . Sie sieht mich warm und freund¬
lich an. aber trotzdem fehlt mir dann der
Mut .

"
„Du mußt eS oben so machen wie die ande¬

ren", belehrte ich ihn erfahrungsgemäß . „Di ^
sind forscher, gehen frisch drauf loS , küssen den
Briefträger und feiern anschließend Ver¬
lobung."

„Meinst du?" sagte Biermüller . „Es wäre
auch heute die letzte Gelegenheit, gleich muß die
Post kommen .

"
^ In diesem Augenblick steckte die Wirtin , die
draußen auf das Stichwort gewartet zu haben
schien , den Kopf zur Tür herein und sprach:
„Herr Biermüller , die Post ist da !"

Mein Freund griff sich nach der Krawatte,
empfing von mir einen aufmunternden Rip¬
penstoß und ging mit Energie geladen zur
Tür . Als er sie öffnete , nahm ich im Vorzim¬
mer draußen nichts als düsterste Finsternis
wahr. Aber die Augen der Liebe sehen auch im
Dunkel. Ich hörte nämlich den sichern Schritt
des Biermüller und seinen leidenschaftlichen
Ausruf : „Du , mein blondes Glück, ha —"

Gleich darauf klatschte es und es klang so,
wie wenn jemand anläßlich eines KopfsprungeS
zuerst mit dem Bauch die Wasserfläche berührt .
Se 'kunden später kam Biermüller ins Zimmer
gewankt . Deine rechte Wange war schrecklich
bleich , die linke hingegen brennend rot.

BöseS ahnend, erkundigte ich mich : „Nun,
hat dir dein Briefträger vielleicht gar eine ge¬
knallt ?"

„Allerdings" , sprach in Demut der arme
Freund / „Und außerdem war eS gerade heute
ein richtiger Briefträger mit Bart .

"

war , sah der Hannes nach Ueberwindung eini¬
ger Schwierigkeiten endlich in der Zelle und
starrte erwartungsvoll auf die Scheibe . Plötz¬
lich gab eS ihm einen Ruck . . . „Ja . . htmmt
. . . Ander! ! Dös bist doch du ! !"

„Da legst di nieder . . ." klang bie be¬
kannte Stimme , und auf den Zügen tn der
Scheibe prägte sich eine derartige Verblüffung
aus , daß der Hannes hell auflachte .

„Guat schau '
st aus ! !"

„Und Du ! Gehst ja bald nimmer auf d ' Plat¬
ten ! Du ! Lach net so broat ! !"

„I kann lachen , Ander! ! !" „Du ?"
„II Mei LieS 'l hat an PreiS ! !"
„WoS ? Die Lies? ! A . . . gehl !"
Dabei verzog sich das Gesicht auf der Scheibe

zu einem spöttischen Grinsen , und dem Hannes
wurde warm.

„Lach net so blöd ! WeShalb soll 'S kan Preis
kriag 'n , mej LieS , ha ? I"

„Dö ?" „Dö ! !"
„Die Lies? DöS G ' stell ! dös armselige? !

Wann i da mit met 'm Murkl kimma wer, da
wär 's abg' sahrn , bei halbete Leich !"

„Du , i fag dir ! ! Warm mi net auf ! !" f
,^Fst net nötig ! Tu schwitzt oh wie a . . ."
„Ha ! ! und du ! ! Nimm dei damische Pappen

weg von dera Platten , sag i ! !"
„Geh du doch autzi mit dei 'm Pultengrintll "
„Autzi, sag Hü"
,/Speib net auf d ' Platten , HanSwurfcht ! !"
„Wos hast «' sangt ? ! ! !" ^ _
Hier wurde das Gespräch getrennt . In Ber¬

lin schrie der Ander! noch eine Menge Ver¬
balinjurien auf die erloschene Scheibe und ver¬
ließ dann stolz, weil er das letzte Wort gehabt
ö-atte , das Lokal . Der HanneS aber stand in
Leipzig grollend vor der Hauptpost, schaute in-
grimmig aus den Augustusplatz und machte
»einem Herzen im Selbstgespräche Lust . ,

„Dös G ' lumpp !" sagte er. „DöS G' lumpp»
dös ölendige ! Änschau ' n dersst so a damisches
G ' frieß. aber hinhaun dersst net !"

Keller schlecht gelaunt
Gottfried Keller bewarb sich einmal um

einen Literaturpreis . Einer der zahlreichen
Mitbewerber traf nun Keller eines Tages :
man kam auf das Ausschreiben zu sprechen.
Kellers Freund sagte dabet :

„Na , Herr Keller, wollen wir wünschen , daß
der Tüchtigste von uns den Preis zuaesvro-
chen bekommt !"

Keller war gerade wieder einmal schlechter
Laune und antwortete :

„ Im Gegenteil . daS wünsche ich gar nicht!
Ich möchte den PreiS gewinnen !"

*

Bon einer reichen Dame erhielt Liszt ein¬
mal ein Schreiben, in welchem er gebeten
wurde, auf einer von der Briefschreiberin ver-
anstalteten Gesellschaft zu spielen . Zugleich
wurde er gebeten , einen schriftlichen Bescheid
über seine Honorarforderung zu erteilen .

Einige Zeit später sah Liszt sein darauf er¬
teiltes Antwortschreiben in dem Autographen-
album der betreffenden Dame , worauf er la¬
chend sagte :

„Es tut mir leib , Frau Gräfin , baß Sie nicht
aufrichtig gesagt haben , Sie wünschen ein Auto¬
gramm. Ich hätte diesen Wunsch gern erfüllt.
Diesen Brief hier hat jedoch mein Diensr , der
meine gesamten Briefschaften erledigt, geschrie¬
ben !"

HtMidtrutC fa l heißet ^
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Die Dereichsklaffe der Staffel Karlsruhe

brachte mit 5 Begegnungen am Sonntag wie¬
der ein volles Spielprogramm . Aber auch die
anderen Pflichtspiele in den verschiedenen Klas¬
sen wurden restlos durchgeführt, so daß der
Handball im Bezirk wieder einmal sämtliche
Vereine mit ihren Mannschaften im Wett¬
kampf sah .

In Beiertheim trafen sich
Tschft. Beiertheim — Reichsbahn-Spgem. 7 :8
Die Beiertheimer Mannschaft findet sich zu¬

erst und kann bis zur 10. Minute mit 3 :0 in
Führung gehen . Doch dann findet sich Reichs¬
bahn sehr gut zusammen und kann bis kurz
vor Halbzeit den Ausgleich und sogar bis zur
Pause noch in Führung gehen . Nach der Pause
ist das Spiel ziemlich ausgeglichen. Beide
Mannschaften versuchen Vorteile herauszusp/e-
len, doch die gute Zerstörungsarbeit der Hin¬
termannschaften vereitelt wesentliche Erfolge.
Beiden Mannschaften gelingt es , noch je drei
Tore zu erzielen, so daß am Schluß die Reichs¬
bahn, als die etwas erfolgreicher spielende
Mannschaft , als glücklicher Sieger das Feld
verläßt . Das Jugendspiel beider Vereine ge¬
wann Beiertheim mit 18 :2 Toren .

Tv . 18 Karlsruhe — Tv . Liukeuheim 11 :8
Beide Mannschaften mußten in veränderter

Aufstellung antreten , hatten aber dafür einige
Urlauber zur Stelle . Das Spiel wird von den
Gästen sehr lebhaft begonnen und sah sie auch
schon sehr bald mit 2 : 0 in Führung . Die Platz¬
mannschaft kann dann ein Tor aufholen, doch
alle weiteren Gelegenheiten werden vorerst
vergeben. Linkcnheim gelangt bann ein Fern¬
schuß , der zum dritten Tor führt . Die 16er
Mannschaft hat sich immer noch nicht gefunden,
so daß es lange anhält , bis sie das zweite Tor
erzielen kann . Linkenheim schafft durch ein 1 .
Tor den alten Abstand wieder, aber von diesem
Zeitpunkt an klappt auch die Zusammenarbeit
beim Platzbesitzer , der in kurzen Abständen bis
zur Pause 1 schöne Tore erzielen kann, wäh¬
rend andererseits die Gäste nur noch einmal
vor der Pause erhöhen können . Nach der Pause
ist es zunächst wieder die Karlsruher Mann¬
schaft , oie durch 3 Tore einen größeren Vor¬
sprung schafft , aber auch Linkenheim läßt nicht
nach und kann wieder 2 Tore aufholen. Das
beffere Zusammenarbeiten des 16er Sturmes
bringt bis zum Schluß noch 5 Erfolge , während
die Gäste nur noch zweimal erfolgreich sind
Beide Mannschaften zeigten ein gefälliges
Spiel , dem das Jugendtreffen beider Vereine
vorausging , das mit 16 :2 Toren für Tv . 46
Karlsruhe 1 endete .

BfL. Grünwinkel — Tschft. Mühlburg 8 : 18
In Grünwinkel trafen sich obige Platznach -

baren zum fälligen Pflichtspiel. Die Mühlbur¬
ger Mannschaft legt gleich mächtig los und
kann auch durch schöne Tore einen größeren
Vorsprung schaffen . Die Mannschaft des Platz-
besitzers findet sich vorerst nicht recht zusammen
und kann nicht verhindern , daß die Gäste wei¬
tere Erfolge erringen , an denen der Ersatz¬
torhüter der Grünwinkler Mannschaft aller¬
dings nicht ganz schuldlos ist . Bis zur Pause
kann dann die Gästemannschaft einen klaren
Vorsprung mit 8 :2 Toren erzielen. In der
zweiten Hälfte verlief der Kampf etwas aus¬
geglichener . Bor allem ist es nunmehr die
Grünwinkler Mannschaft , die mächtig arbeitet
und bis auf ein Tor an den Gegner heran¬
kommt . Dann ist aber Mühlburg wieder da
und kann in regelmäßigen Abständen bis zum
Schluß einen klaren Sieg stcherstellen, während
die Platzherren keinen Erfolg mehr erringen .Das vorausgegangene Jugendspiel Grün -
wtnkel •— Durlach gewann Durlach mit .9 :7
Toren .

Tv . Rintheim — Tschft. Dnrlach 828
Durlach konnte für dieses Spiel seine er¬

probte Mannschaft stellen, während Rintheim
einigen Ersatz einstellen mußte. Dies machte sich
dann auch besonders in der ersten Spielhälftr
bemerkbar, wo Durlach in guter Zusammen¬
arbeit zuerst eine 3 :0- Führung herausarbeiten
konnte , die dann bei Halbzeit 6 :3 lautete . Nach
der Pause wurde dann auch das Spiel der
Rintheimer Mannschaft etwas besser, insbeson¬
dere verstand sich die Stürmerreihe wieder in
der Zusammenarbeit . Dadurch wurde die Hin¬
termannschaft wieder etwas ruhiger , die gegne¬
rische Mannschaft allerdings im Spiel zerfah¬
ren . So konnte die Rintheimer Mannschaft
dann bis zum Schlußpfiff des Unparteiischen
noch einen glücklichen Sieg buchen. Das Ju -
genöspiel Rintheim — Ettlingenweier gewann
Rintheim 22 :3.

Post-Sportgemeiuschast — T» . Grötziugeu 18 :9
Die Mannschaft des Platzvereins hat mit die¬

sem Spiel ihren ersten Sieg errungen , den sie
vor allem ihrem Sturm verdankt, der wie¬
der einmal einige der bekannten Spieler auf¬
wies. Bei Grötzingen war die Mannschaft et¬
was ersatzgeschwächt, so daß das Ergebnis nicht
überraschend kommt . Bis zur Halbzeit war
das Spiel noch einigermaßen verteilt , während
nach der Pause fast nur noch die Platzmann¬
schaft da war . Die gesamte Mannschaft des
Platzvereins arbeitete aufopfernd, so daß der
Sieg auch in dieser Höhe verdient ist . Die
Grötzinger Mannfchaft zeigte nur Einzellei¬
stungen , die dann insbesondere in der 2. Halb¬
zeit bei der aufmerksamen Hintermannschaft

des Gegners rechtzeitig erkannt, kaum mehr zu
Erfolgen führten . Das Jugendspiel Post II.
gegen MTV . endete 13 : 5 für Post.

Sonstige Ergebniffe:
Männer : 1 . Klaffe :

Neureut — Malsch 11 :6
Tv . Forst - Tv . Wiesental 4 :7
Tv . 46 Karlsruhe II . — MTV . I. 6 :6

Frauen :
Tv . 46 Karlsruhe — KFV . n . 18 : 1
Tschft. Mühlburg — KFV . I . 4 :11
MTV . — Malsch 18 :0

Jugendspiele :
Tv . Rüppurr — Mühlburg 11 :7
Tv . 46 Karlsr . II .—Tv . Friebrichstal 5 :7
Kronau — Tv . 46 Bruchsal 9 :2
Tv . Forst — Tv . Untergrombach 8 :6.

£ufe Vx*\ B&Kei£u*ig4Ji% tm WM&Mpoxt
Italiens Skiwinter

Der Sportplan für den italienischen Ski-
winter 1940/41 bietet den rund 25 000 organi -
sierten Skiläufern wieder viele Startgelegen¬
heiten. Alles überschatten natürlich die Welt¬
meisterschaften in Cortina d 'Ampezzo vom 1 .
bis 10. Februar . Die bisher vorliegenden Zu¬
sagen von rund zehn Nationen stempeln diese
Veranstaltung auch im Kriege zu einem wirk¬
lichen Großereignis , das seiner Bezeichnung
gerecht wird . Vorher finden zur Jahreswende
in Parioli internationale Abfahrtsrennen , am
5. Januar ein internationales Springen in
Sestrisre und am 17. Januar die nationalen
Bobmeisterschaften auf der Bahn von Cortina
d 'Ampezzo statt. Im März sind am 2 . das Ab¬
fahrtsrennen der drei Seilbahnen in Sestridde,
am 9. die nationalen Frauenmeisterschasten in
Selva Val Gardone und am 16. als Abschluß

die Riesenabfahrt von der Marmolada als in¬
ternationaler Wettbewerb angesetzt.
Spindelmühle rüstet schon

In Spindelmühle wird schon eifrig für die
2. Kriegsmeisterschaftenim nordischen Skilauf
vom 24. bis 26. Januar gerüstet . Nachdem die
Arbeitsausschüsse schon vor längerer Zeit ge¬
bildet worden sind , haben auch die Arbeiten an
den Wintersportanlagen schon gute Fortschritte
gemacht. Die Klausengrund-Schanze ist nahezu
betriebsfertig und an der Elbgrund - Schanze
wurde ebenfalls mit der Herrichtung begonnen.
Für den Bahn - und Postverkehr ist ebenso Vor¬
sorge getroffen wie für die Unterbringung der
sicher sehr zahlreichen Anwärter auf die deut¬
schen Meisterschaften und die Zuschauer . Die
fkisportlichen Wettbewerbe werden von Kunst¬
laufdarbietungen der Eissportler umrahmt , bei
denen unsere gesamte Spitzenklaffe ihr Können
zeigen wird.

SpoKtßunk
im Mara -
belegte der

Bei de« Bereichsmeisterschaste «
thonlans am 6. Oktober in Jena
Langläufer Karl Ewald , Reichsbahnsportae
meinschaft Karlsruhe , unter stärkster Beteili¬
gung den vierten Platz in der Zeit von 3 . 16.33
Stunden .

Im Fraueu -Teuuisläuderkampf zwischen
Deutschland und Ungarn , der in Berlin zu
Ende geführt wurde, siegten die Ungarinnen
mit 3 : 2 Punkten . Ungarn gewann damit den
Königin- Maria - Pokal .

'
Dänemarks Radsportler kamen beim Nürn¬

berger Vierländerkampf zu einem Doppeler¬
folg . Sie siegten in der Länderwertung mit 10
Punkten vor Deutschland ( 12 ) und stellten mit
Rasmuffen auch den Einzelsieger. Die deutschen
Schulze und Preiskeit lbeide Chemnitz ) beleg¬
ten die nächsten Plätze.Bei de« Münchener Radrennen auf der
Amorbahn gewannen Hörmann/Ulrich (Mün -
chen/Mannheim) das 100 Km. -Mannschastsren-
nen mit zwei Runden Vorsprung vor Singer /
Berger (München ) , Kimmig/Wetzel (Stuttgart )
und Noll/Noß ( Frankfurt a. M . ) .

Deutsche Schwlmmersiege gab es bei einer
internationalen Veranstaltung in 'Kopenhagen.
Werner Plath (Berlin ) siegte über 100 und 4M
Meter Kraul in 1 :01,1 bzw . 4 :52,6 Min . , Fritz
Haster (Berlin ) wurde Sieger im Kunst - und
Turmspringen , Erwin Temke (Berlin ) gewann
das 200-Meter -Brustschwimmen in 2 : 53,4 und
Anni Kapell ( München -Gladbach ) war im glei¬
chen Rennen der Frauen in 3 : 01,1 erfolgreich .

Bei dem Radrennen in der Berliner Dentsch-
landhalle gewann der Vochumer Lohmann den
Steherkampf vor Stach (Berlin ) , Merkens
(Köln) und Giorgetti (Italien ) . Den Mann¬
schaftsmehrkampf . beendeten Lorenz/Schön
( Chemnitz/Wiesbaden) siegreich.

Ungarns Amateurboxer gewannen in Buda¬
pest den Länderkampf gegen Italien mit 11 :5
Punkten.

Der Tennisländerkamps zwischenItalien und
Jugoslawien in Mailand stand nach dem zwei¬
ten Tag unentschieden 2 : 2. Jede Mannschaft
hatte ein Einzel und ein Doppel gewonnen.

Bei de« Hamburger Bernssboxkämpfe« siegte
Exeuropameister Kölblin (Plauen ) über Wall-r
ner (Berlin ) nach Punkten . Haymann (Mün¬
chen) wurde Punktsieger über Hintemann (Kö¬
nigsberg ) und der junge Berliner Sendel be -

- zwang den Krefelder I . Schönrarh nach
Punkten.

Bade« spielt im Handball-Adlerpreis -End-
spiel in Mannheim mit der gegen Nieöerrhein
siegreichen Mannschaft: Trippmacher (Wald¬
hof) : Schmidt, Braunwell (beide Waldhof) :

Morgen , Specht (beide VfR . Mannheim ) ,
Lamprecht (Post Mannheim ) : Zimmermann ,
Heiseck (beide Waldhof) , Sutter ( Post Mann¬
heim ) , Walter (VfR . Mannheim ) . Bohner
(Tschft. Beiertheim ) .

Fußball im Elsaß
Sportclub Schlettstadt — SV . Stratzburg 7 :2
SC . Schiltigheim — FC . Bischweiler 4 :1
FC . Hagenau — Mars Bischheim 4 :1

Fußball -Bezirksklasse im Elsaß
Beginn der Meisterschastskämpfe am 13. Okt .
Im Bereich Elsaß ist nunmehr auch die Be¬

zirksklasse zusammengestellt . Aus den Kreisen
1—7 wurden 38 Vereine der Bezirksklaffe zu-
geteilt , die in vier Abteilungen am 13. Oktober
zu den Meisterschaftskämpfen antreten . Den
einzelnen Abteilungen gehören an :

1 . Abteilung : Fußballklub Walk , Fußball -
Club Weißenburg. Fußball -Club Schweighausen
1920, Sportvereinigung Buchsweiler, Fußball -
Club Schirrheim , Sportverein,/Stern " Reichs¬
hofen , Fußball -Club Obermodern, Fußball -
Klub Sulz u ./Wald.

2 . Abteilung : Sportverein Molsheim 1906 ,
Fußball -Klub Düttlenheim . Sportverein FC.
Oberehnheim, Fußball - Club Zabern. Sport¬
verein Waffelnheim, Fußball - Verein ,^ lau-
stern " Achenheim, Fußball -Klub OberschäffelS -
heim, Fußball -Club Monsweiler .

3 . Abteilung : Sportclub Straßburg -Neuhof,
Spielvereinigung 1922 Stvaßburg . Sportverein
Straßburg -Königshofen, Sportverein Straß -
burg -Ruprechtsau, Rot- Weiß Straßbur «. Fuß¬
ball-Club Straßburg 1906 , Sportvereinigung
Hoenheim , Fußball -Club Straßburg -Kronen-
burg , Sportverein Hoerdt.

4 . Abteilung : Sportverein Benfelö , Allge¬
meiner Sportverein Erster«, Fegersheimer
Sportclub , Fußball -Club Jllkirch-Grasenstaden,
Sportvereinigung Hüttenheim, Fußball -Club
Lingolsheim 1911 , Fußball -Club Eschau, Fuß -
ball - Club Eckbolsheim .

Sachsens Elf für den Adlerpreis
Das Endspiel um den Aülerpreis der Hand-

ball -Beretchsmannschasten am 13 . Oktober im
Stadion zu Mannheim führt Sachsen und Ba
den zusammen . Die Sachsen spielen mit der
gleichen Mannschaft, die in der Vorschluß
runde über Niedersachsen erfolgreich war . Die
Aufstellung lautet : Tor : Kockrick (Sport¬
freunde Leipzig ) : Verteidigung : Kunze , Bött¬
cher lbeide Sportfreunde Leipzig ) : Läufer :
Dittrich II , Dittrich I, (beide TSV . Leipzig ) ,
Kurfürst ( Connewitz ) : Angriff : Scheibe (Leip-
zig-Lindenau) , Lämmel (ATÄ . Leipzig ) , Rietz
schel (Sportfreunde Leipzig ) , Münzner (VfL .
Chemnitz ) , Hofmann (Fortuna Leipzig ) .

Badisch«« Staatstheater:

Lortzings „Undine" neueinfkudiert
Erfolgreiche Einführung unter der Stabführung von Walter Born

Albert Lortzings bekannte Zauberoper , die¬
ses Kleinod deutscher Romantik im Spiegel des
Bürgertums des Biedermeier , fand im Spiel¬
plan des Badischen Staatstheaters als Neuein¬
studierung wieder den ihm gebührenden Platz.
Diese Oper bleibt ein richtiges Volksstück und
hat sich auch zu allen Zeiten auf Grund des
bühnenwirksam und mit einem guten Schuß
köstlichen Humors gestalteten Textbuches , fast
noch mehr aber wegen des überraschenden
Melobienreichtums, der zum Teil in des Wor¬
tes ureigenstem Sinne musikalisches Gemein¬
gut geworden ist , einen nachhaltigen Widerhall
beim deutschen Theaterpublikum gesichert.

Walter Born war mit der musikalischen
Vorbereitung und mit der Leitung der Auf¬
führung beauftragt worden. Der Abend brachte
dem jungen Künstler in seiner Eigenschaft als
Opern -Kapellmeister einen weiteren unbestreit¬
baren Erfolg . Nicht nur , daß die Aufführung
ein sorgfältiges und zuverläffiges Studium mit
Bühne und Orchester erkennen ließ , die Werk¬
ausdeutung selbst verriet bereits zahlreiche An¬
sätze einqenpersönlicher Gestaltung, wobei eine
aufmerksame Behandlung der verschiedenen ,
wahrhaftig nicht immer einfachen Ensembles,aber nicht minder auch des instrumentalen
Parts wohltuend ins Augez oder richtiger ge¬
sagt jns Ohr fielen. Zu dem Erfolg der musi¬
kalischen Führung gesellte sich derjenige der auf
Lockerung und vorwärtsstrebendem Fluß des
Geschehens bedachten szenischen Leitung Erik
W i l d h a g e n s , die in den von Heinz -Ger¬
hard Z i r ch e r dem romantischen Stimmungs -
gehalt des Werkes trefflich angepaßten Bühnen¬
bildern in Verbindung mit der bereits oft be¬
währten Kostümausstattung Margarethe
Schellenbergs einen ausgezeichneten , er¬

forderliche Illusion in hohem Maße garantie¬
renden Rahmen fand. ,

Else Blank als Undine gefiel wie bereits
vor Jahren auch jetzt wieder durch eine dar¬
stellerisch und stimmlich ausgeglichene , wohlbe¬
dachte und von überlegenem Können zeugende
Verkörperung . Ihre Pflegeeltern Tobias und
Marche wurden durch Karl Bernhard —
wir wollen bei dem neuverpflichteten Künstler
insbesondere die tadellose , restlos deutliche
Aussvrache mit Anerkennung vermerken —
und die durch gute Spielbegabung bestens br-
bc ' annte Hanna Becker - Mayer sehr ge¬
winnend und erfolgreich gegeben . Gut getrof¬
fen war das Zusammenspiel mit Ritter Hugo
und Pater Hetlmann im ersten Akte , gleich
wirkungsvoll ober auch die Szenen im Schloß .
Dieser Ritter Hugo , der im Zauberwalde fest¬
gehalten wurde und sich dabei in Undine ver¬
liebte, gab Werner Schupp reichlich Gele¬
genheit , seinen strahlenden, kultivierten Tenor
herrlich zu entfalten . Adolf Schoepflin
seinerseits zeichnete den Pater in würdiger
Haltung und imponierender stimmlicher Größe.
Die Gegenspielerin des liebenden Paares , die
hochmütige und herrschsüchtige Berthalda wurde
durch Annemarie Lange sehr bühnenwirksam
und mit einigen feinen psychologischen Akzen¬
ten ausgestattet dargestellt. Die vortreffliche
gesangliche Leistung der Künstlerin offenbarte
in beglückender Weise ihre vielversprechende
Verwendungsmöglichkeit. Helmut Seiler als
Kühleborn beherrschte in Spiel und Stimme
den Raum sicher und stand gleichsam als schüt¬
zender und helfender Geist über dem Gesche¬
hen . Nennen wir noch bas unterhaltsame Paar
Veit und Kellermeister. Robert Kiefer als
Schildknappe ist uns dabei von früheren Auf-
sührungeu her noch in bester Erinnerung . Wil¬

helm Greif dagegen betrat in der Rolle des
Kellermeisters zum erstenmal unsere Bühneund fand dabei sogleich die lebhafte und herz¬
liche Zustimmung des ganzen Publikums , unddies um io mehr, als Ser Künstler die Gefahreneiner Übertreibung an diesem Abend glücklich zumeiden wußte. Für den Kanzler war Her¬mann Lindemann erfolgreich eingesetzt. Dievon Erich Sauer st ein gewissenhaft vorbe¬reiteten Chorsätze sowie die von Irmgard Sil -
berborth gut geleiteten Tänze rundeten
den günstigen Gesamteindruck des Abends.Der lebhafte Beifall des gut besetzten Hau¬
ses rief am Schluffe alle an dem Erfolg der
Aufführung beteiligten Künstler vor den Vor¬
hang. Richard Slevogt

Deutsche Buchausstellung in Bukarest
In Gegenwart des rumänischen Wirtschafts¬

ministers Leon , des Justizministers Antonescu,des Staatssekretärs für Propaganda Constant,vieler führender Vertreter der Eisernen Garde
und des rumänischen Kulturlebens , d>arunter
die Rektoren der rumänischen Hochschulen,wurde die repräsentative Deutsche Buch¬
ausstellung in der Stiftung Dalles von
ihren beiden Schutzherren, dem rumänischen
Unterrichtsminister Braileanu und dem deut¬
schen Gesandten Fabricius eröffnet. Di« Aus¬
stellung bietet, vor allem auch in ihrer voll¬
endeten künstlerischen Ausgestaltung, «in glän¬
zendes Bild . Um die Schriften des National¬
sozialismus gruppieren sich 3000 Veröffent¬
lichungen aus dem politischen , schöngeistigen
und wissenschaftlichen Bereich . Eine besondere
Abteilung ist den deutsch- rumänischen Kultur -
beziohungen und dem Schrifttum über die
Eiserne Garde gewidmet .
Freiburger Theater spielt für Wehrmacht

Mitglieder der Stadt . Bühnen Freiburg führen zur
Zeit ein Gastspiel für unsere Soldaten in Frankreich
durch . Auf Antrag der Wehrmacht Hai das RetchSpro-
paganda - Ministerium die Stützt . Bühnen nun beauf¬
tragt , im Anschluß an dies« Gastspielreise, dt« bis Tours
führte , weitere Gastspiele In OrlsanS und det Paris

1 (u. a . ln Versailles) zu veranstalten .

Das Gerüst der Altersversorgung
Rente für alle, die dem Staat treu gedient haben — Keine Bedttrltigkeitsprttfung
brlngung der Mittel auf dem Stenerweg — Freiwilliges Sparen mehr denn Je erwun

— Gesicherter Lebensabend für ein ganzes Volk
Für die Aufbringung der e r f 0 r de '

Durch die Rede , die Dr . Ley im vorigen
Monat vor Bergarbeitern hielt, waren be¬
reits einige Grundgedanken des neuen großen
Altersversorgungswerks des deutschen Äolkes
näher erläutert worden. Kürzlich hat der
Reichsorganisationsleiter dazu weitere Anga¬
ben gemacht. Aus ihnen läßt sich bereits das
Äerüst erkennen, in das die Einzelbestimmun¬
gen einzubauen sein werden.

Das Altersversorgungswerk des deutschen
Volkes wird totalen Charakter haben ,
d . h . es wird das gesamte Volk ersoffen. Es
gilt nicht nur für die Arbeiter oder nur für
die Angestelltern, sondern — mit einigen Aus¬
nahmen der schon hinreichend versorgten Be¬
amten — für alle Volksgenoffen , für Arbeiter
wie Soldaten , für Unternehmer wie freie Be¬
rufe. Der Staat übernimmt die Verantwor¬
tung für die Versorgung im Alter für alle ,
die ihm treu gedient haben . Die Stellung des
einzelnen zum Staat hat sich grundsätzlich ge¬
wandelt. Jeder — nicht nur der Beamte — ist
heute verpflichtet , dem Ganzen, ö . ü . dem Staat
zu dienen. Daraus folgt umgekehrt die Ver¬
pflichtung des modernen Staates zur Für¬
sorge für seine Diener . Jedem wird er
eine Rente zahlen , wenn er entwe¬
der ein be st immtes Alter erreicht
hat oder vorher arbeitsunfähig
wird . Wer die Ruhealtersgrenze erreicht hat ,
aber weiter arbeiten will, wird zum Lohn
günstiger gestellt werden. Die Altersrente oder
das Beschädigtengeld werden so festgesetzt wer¬
den , daß mindestens Wohnung, Nahrung und
die für einen Deutschen selbstverständlichen
Kulturgrundlagen des Daseins gesichert wer¬
den. Die Rente richtet sich nach den Lebens¬
umständen, in denen der Volksgenoffe vorher
lebte . Natürlich wird es nach oben eine Grenze
geben , weil die Volksgemeinschaft nur eine
Lebensführung sichern kann , di« das Gesamt¬
bild der nationalen Lebenshaltung bestimmt .

Eine Bedürftigkeits - Prüfung
wird es nicht mehr geben . Ganz gleich ,wieviel sich einer erspart oder was er ererbt
hat, Hit er nach Erreichung eines bestimmten
Alters Ansvruch auf Rente . Das gilt für den
Rentner selbs' ebenso wie nach seinem Tode für
seine Familie . Der im Dienst verunglückteAr¬
beiter oder im Felde verletzte Soldat erwer¬
ben den Anspruch auf Beschädigtengeld , sobald
sie nicht voll arbeitseinsatzfähig sind . Der „Pro¬
zenthandel um die Knochentaxe " hört auf. Au¬
ßer dem Beschädigtengeld gibt es für alle , die
sich aktiv für die Nation einsetzten und dabei
zu Schaden kamen , einen Ehrensold.

lichen Mittel werden ebenfalls völlig n
“

e beschritten . Das Kapitaldeckungsversast
ren wird verlassen , d . h . es wird nichtten iDiio Deiiuneu, v . y . c » " , 'L.„ -seit
vorher von jedem das Geld angespart weroc
muffen , das ihm später als Rente ausbez »
wird. Sondern die notwendigen -v
träge werden durch Umlage v
allen Beschäftigten erhob e « • .
spart nicht mehr jeder für sein eigenes spare
Alter , sondern jeder leistet eine Umlagc J ,
andere, jetzt schon vorhandene alte Volksen
sen. Die Unfallversicherung arbeitet im G^g
satz zur Invaliden - und AngestelltenverstM
rung bisher schon nach diesem Grundsatz , » .
sie ist dabei stets gut gefahren. Der Unterst ,
zwischen den beiden Verfahren hat mit iozr
politischen Erwägungen im Grunde n ' chts ,

"
tun . Er beruht auf der überall im liberal ^Staat anzutreffenden Ueberschätzung des sw
tals . Man glaubte , die Rente besser aeftd6c ^ ih

"nhaben , wenn man das Geld dafür vorher ^ansparte und in sicheren Objekten anlügte . „
bedarf keiner Frage , daß — mindestens w"
— der Staat eine weit höhere Sicherheit v
bürgt als irgendein Vermögensobjekt.
Umlageverfahren verbürgt damit die °ei
denkbare Sicherheit.

Die Erhebung der erforderli <6 e
Beiträge geschieht auf dem Sie uj
wege . Das ganze umständliche Marken»«
fahren fällt weg , die Lohnbüros werden ev
lastet werden. Jeder zahlt mit seiner Einr» ' .
menskeuer einen bestimmten Betrag für » .
Altersversorgungswerk . Natürlich schließt
nicht aus , daß er auch in Zukunft banevc
durch Sparen seine Rente zu erhöhen sucht. a ,
Gegenteil. Da das Zwangssparen , als wel« .^
sich die Sozialversicherung darstellt, wegMt , 1
ist es vielleicht mehr noch als fruoft
erwünscht , daß der einzelne f r c *
willig spart , sei es auf Sparbuch, » MKauf von Anleihepapieren usw . oder durch *
schluß einer Versicherung .

Durch dieses soziale Werk von ebenso «E
heurer sozialer wie wirtschaftlicher Tragn>e>
wird zum ersten Male für ein P « 8 '
Volk das Recht auf einen gesiw ^ ^ten Lebensabend proklamiert “ L
nachhaltig verwirklicht . Das Am"
unseres Völkes, bas durch die Existenzunsiwft
heit , durch Krisen, und Arbeitslosigkeit geze'Anet wurde, wird sich verändern , wirb he*t
und zufriedener worden. Die Angst vor oft
Alter wird ein fremdes Gefühl sein . Der dem
sche Mensch wird endgültig im deutschen La"
verwurzelt . . N—«•

Erstattung der Einkommensteuer und
des Kriegszuschlags zur Einkommensteuer

Ein Steuerpflichtiger , dessen Einkommen ganz oder
teilweile auS Einkünften besteht, von denen «in Steuer -
abzug vorgenommen worden ist, wird § 46 EStG , ge¬
mäß zur Einkommensteuer veranlagt , wenn

1. das Einkommen den Betrag von 8600 XX über¬
steigt , oder

2. di« Einkünfte , von denen der Steuerabzug nicht
vorgenommen worden Ist, mehr als 300 XX betragen ,
oder

3. der Steuerpflichtige in die Struergruppe I ober II
fällt und tn feinem Einkommen kapitalertragSsteuer-
pflichtige Einkünfte von mehr alS 1660 XX enthalten
find .

Dt« tm Steuerabzugsverfahren vom Arbeitslohn oder
vom Kapitalertrag einbehaltenen Beträge werden auf
die Einkommensteuerschuld angerechnet. Uebersteigen st«
die Einkommensteuerschuld, so dürfen st« nicht erstattet ,
also auch nicht auf andere Steuerschulden „verrechnet"
werden (Hinweis auf § 47 Absatz 3 Satz 2 EStG .) .
Diese Vorschriften gelten stnngemätz für den Kriegszu¬
schlag zur Einkommensteuer. DaS hat zur Folge , daß
die im Steuerabzugsverfahren «inbehalten« Einkom-
menfteuer nur auf die Einkommensteuerschuld und der
im SteuerabzugSverfahren «inbehalten« KriegSzufchlag
zur Einkommensteuer nur auf die KriegSzufchlagSschuld
angerechnet werden können.

DaS Verbot der gegenseitigen Verrechnung der Steuer .
abzugSbeträge auf die Einkommensteuer oder auf dm
KriegSzuschlag zur Einkommensteuer kann zu unbil¬
ligen Härten führen , insbesondere dann , wenn
di« ein« Steuer durch SteueradzugSbeträge noch nicht
voll gedeckt, di« andere Steuer dagegen durch dl« Steuer .
abzugSbeträge erheblich überzahlt ist. K 131 der ReichS -
abgabenordnung gemäß können diese Härten auf An -
trag des Steuerpflichtigen im Einzel¬
fall befestigt werden.

Der Reichsmtnister der Finanzen hat stch laut , ,Deut-
sche Steuer -Zeitung " tn seinem Erlaß vom S. Septem¬
ber 1940 — S . 2209 — 741 III — (RetchSfteuerblatt 1940
® . 817) damit einverstanden erNSrt , daß die Finanz¬
ämter bet der Veranlagung für 1939 überzahlt « Lohn¬
steuer und überzahlte Kapitalertragsteuer aus den fest¬
gesetzten Kriegszuschlag zur Einkommensteuer anrechnen,
wenn der anzurechnende Betrag mindestens 20 XX groß

ist. DaS Gleiche gilt für die Anrechnung d«S Kriegs
fchlagS zur Einkommensteuer, der im Steuerabzug »" ,
fahren vom Arbeitslohn oder von Kapitalerträgen «
behalten worden ist, aus die festgesetzt« Einkomm
steuer. Die Anrechnung beschränkt stch aus dt«
lagung zur Einkommensteuer oder zum KriegSzuian--
zur Einkommensteuer für 1939 . Ein « Anrechnung {
andere Steuerschulden, z. B . auf di« Umsatzsteuer
1939 oder auf die Steuerschulden für andere Jahre , >• ^auf die Einkommensteuervorauszahlungen für 1B0 , ^
nicht zulässig. Eine Barauszablung der im Steuer»
zugsverfahren einbebaltenen Beträge an EinkomN-
steuer oder an KriegSzusiblag zur Einkommensteuer .
in keinem Fall zulässig. Unberührt bleibt die Erstatv^
einbehaltener Sleuerabzugsbeträge , die aus RervtSgr»
den. , . B . S 152 Absatz 2 Ziffer 1 der RetchSabga ««'
ordnung gemäß, beansprucht werden kann.

Deutsch-schwedische Wirtschafte-
besprechungen .„m

Hw. Stockholm. (Eigenbericht .) Deutsch -fchw^ '
^

Wirtschaftsbesprechungen sollen am 11 . Oktober in
Holm beginnen . Es handelt stch um die Fortsetzung ^
im August tn Berlin abgehaltenen Verhandlungen i ^
sehen Vertretern der deutschen und der nordischen 1
pierindustrie .

Der Bremer TabakkongreO ,( It
Die Organisationen , die den Ersten Internationa ^

Tabakkongretz Bremen tragen (der Kongreß tnutz' ft^ ,)
kanntlich wegen Kriegsausbruch verschoben
haben beschlossen , die zum Kongreß eingereichten * .
träge drucken zu lassen und den Teilnehmern der * ^
grosses als Gegenleistung für die eingezahlte ,,
mergebühr zu übersenden. Ebenso erhalten dt« *

(,
greßtcilnehmer die Festschrift des Kongresses: "D'f.
deckung des reinen Nikotins durch Reimann und
an der Universität Heidelberg im Jahre 1828 " , « e[|.Dr . P . Koenig -Forchheim versaßt hat . Die o
schrift wird bereits versandt , während dt« Kongrev"
noch nicht ganz fertiggestcllt werden konnten. Der “

,,
fang der Kongreßakten beträgt nämlich rund 700 ^
ten ! Das macht verständlich, daß der Druck etwa» ,

' ^
ger« Zeit in Anspruch nimmt . Ueber den Ersten
nationalen Tabakkongretz verlautet weiterhin , daß - ^
ein fester Termin noch nicht in Aussicht genommeni
daß er aber sofort durchgeführt wird , sowie eS die «j,
hältnisse zulassen . ^

Ein van Dyck als Regenschirm .
Nachdem es vier Monate verschollen war un-

eifrig .gesucht wurde, ist eins der schönsten
Werke von van Dyck, die Große Kreuzigung,die seit Jahrhunderten der wertvollste Kunst¬
besitz der Stadt Dendermonde ist , wieder aufge -
funden und auf seinen Platz Mrückgebracht
worden. Als der Krieg begann, hatte der
Kustes der Kathedrale von Dendermonde be-
schloffen , das Gemälde in der Kathedrale von
Gent in Sicherheit zu bringen , aber der Bür¬
germeister der Stadt , der diesen Auftrag aus
führen sollte , unternahm bis zum 16. Mai
nichts , als die Lage sehr ernst wurde. An
diesem Tage erschien « in schwerer Lastkraft¬
wagen, und alle wertvollen Bilder der Kathe¬
drale und kostbaren Gegenstände der Stadt
wurden darauf verladen , aber auch der Bürger¬
meister und 23 Familienmitglieder nahmen auf
dem Wagen Platz , der nun nach Frankreich
fuhr. Unterwegs wurden die kostdaren Bilder
von den Reifenden als Sitzgelegenheit benutzt ,
und nicht nur das , man schützte sich mit den
Meisterwerken auch gegen den Wind und gegen
den Regen!

Als der Kraftwagenführer nach Dender-
monde zurückkam , wurden sofort Nachforschun¬
gen nach dem Werke von van Dyck ausgenom¬
men : unter Führung des Fahrers machte eine
Kommiffion eine Rundreise, und schließlich ge¬
lang es den von der Stadt Dendermonde aus¬
gesandten Sachverständigen unter großen Mü¬
hen , .das Bild von van Dick wieder aufzu¬
finden. Der Kopf Christi ist beschädigt, aber
der übrige Teil des Gemäldes hat keine gro¬
ßen Verletzungen erfahren , so daß die Sach¬
verständigen glauben, das Meisterwerk voll¬
kommen wiederherstellen zu können . C. K.

Die Novelle des „XX . Jahrhunderts "
Zur Förderung der zeitgenössischen Erzählung schreibt

di« im Eugen-DiederichS- Verläg Jena erscheinend « reprä¬
sentative Monatsschrift „ DaS XX . Jahrhundert " einen
Erzähler - Wettbewerb auS . Bei aller Freiheit der Stoff -
Wahl geht es uns um wesentliche dichterische Novellen»

die den Erwartungen entsprechen, welche der
suchende Mensch unserer Zeit an dt« Dichtung a»
formende und Närende LebenSmacht stellt . Zur po«
lung kommen ein 1 . Preis von XX 1500 , ein zweiter x»
XX 1000 und ein dritter von XX 500 . Das Pre '»" " G
kollegium setzt stch zusammen aus Heinrich Zillicv ,
von Strauß und Torneh , Giselher Wlrstng. Die
ren Bedingungen stnd in dem soeben erschienenen u
berhest des „XX . Jahrhunderts " veröffentlicht.

Pläne der Leipziger Oper
„Die Windsbraut "

, eine neue Oper von W i N
Ztllig . Teil von Richard Bi Hin ger ,
zur alleinigen Uraufführung für Mai 1941 nöft , et»
Leipziger Stadltheater , Städtische DJ

'
qq #

worben . — Im November bringt die Leipziger
di« Erstaufführung den Oper „Schwarzer
Norbert Schnitze im März 1941 die Erst « „»
rung von Richard Strauß ' Oper :
DaS Mozartjahr ' 1941 eröffnet die Leipziger ^ ft,>>,nest '
sche Oper Anfang Januar 1941 mit Z,a 3 «®*
Neugestaltung von „Cosi fan tutte " . Im Lauf« «»» « --
rcS 1941 folgen sodann „Titus " und „Jbowenc ^ lr#
Der 150 . Todestag Mozarts , 15. Dezember l9*1' tt i«t*
tm Herbst 1941 mit einer Mozart -Festspielreihe
werden , welche die Bühnenneugestaltungen der
Jahre in der Reihenfolge des Entstehens dieser
umfaßt : „Bastian und Bastienne "

, „Jl re d«" ""
Gärtnerin aus Liebe " , .^ domeneo" , „Die ® l5 4itni

„ ©oft san tutte " , „Titus" und
Nichts '(Don Juan ) " ,Zauberflöte ' . Hans Arno

Auf der Feste jtzufltein , die als eine der .^ uN<
Burgen im Jnntal einer gründlichen Ueberhm
terzogen wird , werden im Anschkutz an diese
rungsarbeiten nicht nur die kulturgeschichtlichen ^ gt*
lungen erweitert werden , sondern man Pl«nft * auffl*
regelmäßige Veranstaltung von historischen ^spielen. -.zschlöd

Die Eichendorsf-Gedenkstätte, die im Gevur »
(((t

der Dichters in Lubowitz eingerichtet wurde , u
#(i«tw w i » ui « uvirivip cmyviivuiv * •” pv

soweit f-rtiggestellt. daß ste am 26 . Noveinver- ,(*»
Todestag des Dichters , der Oesicnüichkeit nm
werden kann.

'
>nhtst

Wilhelm Furtwängler gab zusammen mit oew # >>'
harmonischen Orchester und den beiden B '" " ' «>,elint!
Helm Kempfs und Conrad Hansen in der
Philharmonie ein großes Konzert , dem Dr . ^ ye»
beiwohnte . Der Ertrag dieses Konzertes (1« I .
Roten Kreuz zu.

4



Geh * mach Vak Panstorf auf . .

ia in mauern
Joe Stöckel , Elise Aullnger ,
Harald Faulten , Urs . Grabley

Beginn 3.30, 5.30, 8.00 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Nur noch heute und morgen
HANS MOSER

Der Herr im Haus
Maria Andergast - Leo Slezak

Beginn 3.30, 5.30, 8.00 Uhr
Jugendl . über 14 j . zugelass .

Da noch nicht alle Besucher
Einlaß finden konnten , zeigen
wir noch einige Tage weiter

Das Don
| 33Q | | 53Q | | jöö |

Heute bis Donnerstag !
Das auserlesene Nachtprogramm mit

(Biruta • hCatafewa
der Königin der Tanzkunst

Kommenden Sonntag 11 Uhr vorm .

Miefie &tuige&e
Vorspruch : Staatsschauspieler Friedr . Prüfer .RESIDer Vorverkauf der numer .
Plätze hat begonnen .

Bäckerei - Konditorei

Helmut Haefele,Essenweinstr . 42

Wiedereröffnung /
Vom Militärdienst entlassen , gebe Ich meiner
werten Kundschaft zur Kenntnis , daß ich am
Mittwoch , 9. Oktober , mein Geschäft wieder er-

i öffne und bitte um Ihren Zuspruch . (13912
Gleichzeitig empfehle Ich mich in
erstklassigen Konditoreiwaren und Backwaren ,

bekannt gutes Hausbrot ,
prima Roggen - und ^Vollkornbrot

Helmut Haefele .

geschnitten und ungeschnitten , sowie '

prima gelbfi . SpeiseHartoffeln
(42478)zum Einkellern liefert

Georg Häußer . Landesprodukte
Karlsruhe I. B.

Schlachthausstraße 15 Telefon 7454

1 . Klasse geh « wieder los !

RRFflP\ I7FR
i AM MOHLBURGER TOR

'■'I4IU .IJU
( ARlSRUHf • F frRN SP «• 805 • P0 St SCHECKK0 NTÜ 19 » 09

Schüler der 7. Klaffe
erteilt Nachhilfestun¬
den in Math . , Latein,
Ueberwach . v. Haus
aufgaben . Angebote
unter 13844 an den
Führer -Verlag Khe .

Immer
daran denken !
Bester Helfer für alle
Gelegenheiten ist die

Führer '
Kleiu -Auaelae

Entlaufen
roter Affenpinscher,

halbblind . (13928)
Frau Scheuble, Khe .,
Zähringerstraße 82.

Kaufe Raffenhund
Drahth .-Fox od . an¬
dere kl. Rasse ^ in
gute tierlieb . Hände.
Angebote unt . 13935
an Führ .-Verl . Khe .

Offene Stellen

Männlich

Hilfsarbeiter 42061

Arbeiterinnen
zum Anlernen in Dauerstellung , sowie

Bügel -Lehrmädchen
sofort -gesucht .

Färberei Prlntz A. 6.
Karlsruhe , Ettlingerstraße 65/67 , Telefon 4507/08

Schreiner
gesucht .

Jos . Schehrer,
Schreinerei . Khe .,

Sofienstr,112. (13832
ZuverlässigerKraftfahrer
sofort gesucht auf
2 To Ford . (13913)
Telefon 5877,

(13913)

Wieder lieferbar !

[ngliifld Postkarte zum flnziinden
(U - Boote und Flieger fahren gegen

Enge land >
Sehen . Staunen . Kaufen ist überall
eins . Sofort cinseveiröe Nachbestel -
lungen . Verkaufsvrets der Karte
18 Pfennig . Wiederoerkäufer und
Bcrtreter an allen Orten gesucht.
Josef Ott . Burghauseu a . ® . 2
(Oberbanernl , Schließfach 19 , (43808

Zuverlässiges Mädchen als

Büsettstütze evtl.
Büsettanfangerin

gesucht .
für 16 . Oktober , evtl , sofort .

Cass Bauer , Karlsruhe.

Fleiß. Miidihen
als Ladenhilfe, die
etwas Hausarbeit
übernimmt , gesucht .
Fr . Schmidt. Metz¬
gerei. Ludwigshafen
a . Rh . Maudacher-
straße 209. (13791

Saubere , zuverlässige

wöchentl . 1 mal zum
Putzen u . vierwöch .
1 mal zum Waschen
sofort gesucht .

Frau W. PfSffle,
Beiertheim .-Allee 3.
Karlsruhe . (13875)

Zur Pflege eines
dauShaltS (Südwest,
tadt), zuverläff.Frau

od . Fräulein einige
Stunden täglich ges.
Angeb . u . 13876 an

Führ .-Verl . Khe .

Büro«
fraulein

für Registratur und
leichte Büroarbeiten ,

stenographie- und
schreibmaschinenkun¬

dig , als Anfängerin
gesucht . Wenn mög¬
lich praktische Lehr¬
zeit oder höhere Han¬
delsschule absolviert,
jedoch nicht Beding.
Angeb . unt . P 43912
an Führ .-Verl . Khe .

*

DEINE TANTE
Ein Ufa-Film mit :

Ralph . Arthur Roberts
Olly Holzmann , Johannes Heesters , Kate Kühl , Leo PeukerL

Eine Operette in Prosa , in der Frohsinn und Ausgelassenheit trium¬
phieren , ist dieser neue Ufa-Film voller Musik , Witz , Lachen und
Humorl Ein heiteres Spiel um das Glück zweier Paare , in dem sich oie
lugend mit dem Alter auf eine frisch -fröhliche Art auseinandersetzt .

Ein hervorragendes FiimlustspieJ von seltener Qualität !

Vorstellungen täglich : 4.00, 6.00 und " 8.00 Uhr.

Täglich die neueste Wochenschau

Staatstheater
Großes Haus

Dienstag . 8. Oktober. 19—22 Uhr
Außer Miete

Liebe in der Lerchengaffe
Operette von Arno Betterling
Kleine Preise : 0 .55- 3 .35 RM .

Mittwoch. 9. Oktober. 18.30- 22 Uhr
2. Vorstell, der Mittwoch-Stamm .
Miete

Die unaarische Hochzeit
OperMe von Dostal.

Kleines Theater (Eintracht)
Samstag , 12. Olt , 19.30—21.30 Uhr
Sonntag , 13. Olt . , 19.30—21 .30 Uhr
Götter aus Urlaub

Komödie v. Helwig.
Vorverkauf im Staatstheater und
am Kiosk der „Eintracht " .
Es wird besonders darauf hingewie»
sen , daß vorbestellte Karten wochen¬
tags bis 18.00 Uhr und Sonntags
bis 13.00 Uhr abzuholen sind an¬
dernfalls muß Weiterverkauf erfolgen
(ausgenommen Wahl -Mieter ) .

No trink « ich
■Minen

Nachmittags -
Kaffee ?

Gebädc - Eis
Ausschank

Moninger Biere

Kaffee

UM
ZAhringer-

Ecke Waldhornstr.

Kleine od . gr . gebr.

sof. gegen Kaffe ges.
F . Wolf, Pforzheim,

Ludwig-Wilhelm-
Straße 9. Ruf 2438 .

(13880)

2 . WOCHE

Karlsruhe

33 SCHAUBUPG

Putzfrau
gesucht für Geschäfts¬
räume . stundenweise
oder halbtags . (13884
Herm. Trumpfhcllxr,

Stadtapotheke,
Khe . , Karlstraße 19.

Putzfrau
für Haushalt .(Süd -
weststädt), Freitag ca .
5 Stunden gesucht .
Vorzuspr. Kaufhaus
Union , Kaffe 4, zw .
10—11 U. vorm. Khe .

(13872)

i NundaseigeneHäus!
I Wie »nd
1 Warum

gerade jetzt
erfahren Sie in unserem

Tüchtiger (13009

Uhrmacher
für Remontage und .
Reparaturen, in an .
genehme Dauerstellg .

gesucht .
Kunz K .Ä . , Khe .,
Kriegsstraße ' 97 a.

Hilfsarbeiter
gewissenhafter Mann , kann so¬
fort eintreten . (42000

ff. L 10 . Obenhack
Mützcnfabrik ,

Karlsruhe , Amalienftrallc 31 .

Tüchtiger

Bahntcthnffcr
halbtägig sofort gesucht .
Angebote unter R 41897 an
Führer - Verlag Karlsruhe .

ben

Metzgergesucht
auch Aushilfe (Küchcnmctzger ) .
„Kaiserhof ". Adolf -Hitler -Platz ,
Karlsruhe i . B7. Telefon 148S.

INehgerbursche
und Hausbursche

auf sofort gesucht . (2220 )

Werkskantine . Zuckerfabrik
Waghänsel .

Weiblich

Bürohilfe
mit Kenntnissen in Maschinen¬
schreiben , Stenographie unb
einfacher Buchhaltung sofort
gesucht. (42171

Karlsruher Mach - und
Schliofigesellsthast

Saiserftrahe 10«.

ilähermnen
auch Anfängerinnen ,

für Hand - und Maschinenarbeit
werden für sofort gesucht. (43804

fj . L10 . ObonhacK
Mübenfabrik ,

Karlsruhe , Amalienstrahe 31.

Gewissenhaftes , selbständiges
Kindersräulein oder

Kindergärtnerin
für meine 3 Kinder (1V4—5 I .1
in 4Oeschästshaushalt gesucht
für IS . Oktober od . 1 . Novbr . ,evtl , sofort . Angebote unter
D 42230 an den Führer - Verlag
Karlsruhe .

Tüchtige Friseuse
gesucht . (18865

Wirsing -Karch. Passage 17.
Karlsruhe .

aileinftcbenöe Stau
oder alleres MSdSea

für frauenlosen Haushalt mit 3 klei -
nen Kindern auis Land los . gesucht.
Angebote werden erb . unt . E 42333
an den isübrer -Verlaa . Karlsrube .

5f « ! ! SngS5uche

Technisch unb kaufmännisch
gebildeter

Auko-
Fachmann
sucht entsprechende

Beschäst i „ u u g.
Angebote unter Rr . 18504
an den Führer - Verlag Khe.

Zuverlässiger

m . etwas Konditorei-
kenntn.. sucht paffende
Stellung . Angebote
erb . u . RA . 2352 Mn
Führ .-Berl . Rastan .

HDnrklsDekttcttr
in der HauS - und
Küchengerätebranche
bestens eingeführt .

sucht noch
Vertretung .

Angeb . unt . B 42434
an Führ .-Verl . Khe .

AufKlärnngsVorfrag
am Mittwoch , 9 . Oktober, abends 8 Uhr im Gast¬
haus „zum Lamm ", Durlach, Bienleinstorstr. 1

= Jedermann erhält Kostenlose und unverbindl. Auskunft =

Badenia Bausparkasse GmbH .
Karlsruhe I . B., Karlstr. 67

Günstige Gesamtfinanzierung - Einlagenverzinsung
Steuerbegünstigung- Bei größerer Einlage Sofortfinan¬

zierung möglich . =

Weiblich
Fleißige»

Miidchein
aus guter Familie
sucht Stellung
am liebst . Geschäfts¬
haus auf d. Lande.
Zuschr. unt . L 43810
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .
17jährigeS

« ei
sucht Stelle im
Haushalt . Angebote
unter I 43807 an d .
Führer -Verlag Khe .

Junge Frau
sucht lohnendeSelmartztil

Angebote unt . 13919
an Führ.-Verl. Khe .
Tüchtige»

Be- lenungs«
frnulcln

sucht Stellung .
Angeb . unt . L 42327
an Führ .-Verl . Khe .

Srüuleln
fiAfct Stelle als

Bürotzilfe
ganz oder halbtags.
Angebot / unt . 13004
an Führ.-Verl. Khe .
Studentin sucht
Pflfchtjahr -

stelle
in od . um KarlSr .
Angeb. u . 13878 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Junge Fröu sucht

oder Heimarbeit .
Nähkenntniffe vorhd.
Angeb . u. 13937 an
d. Führ .-Berl . Khe .
- t-

bewand, in verschied .
Büroarbeiten (Klein-
kaffensührung, Lager.
Haltung, . Versand u.
Maschinenschreiben),
sucht Stellung
Angeb . u . 13991 an
d, Führ .-Verl . Khe .

Es Ist eingetroffen : 1 großer Posten

Chaiselongues
mit guten Bezugsstoffen , auf Federkante gearbeitet ,und

Matratzen
3teilig mit Keil mit Federeinfage (Art Schlaraffia )
mit starkem Drei !, teils mit Roßhaarauflage , teils
mit Woliaufiage
1 großer Posten

Kiichentische
elfenbein und naturlasiert , massiv und gut ge¬
arbeitet ,
1 großer Posten moderne

woinizimmer-schrsnhe
mit Kredenzen , 170 cm breit . (42218
Ihre schriftliche Anfrage erbittet

Südd . Handelsgesellschaft
Wilhelm & Co . Baden - Baden

Amtliche Anzeigen

Unterricht
bis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung Iräm .

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kursschriftlehrer

Karlsruhe, Kalserstr . 47, Eingang Waldhornstr ., Fernspr . 8601

Anmeldung jederzeit

Verloren
verloren

aus dem Weg zwischen Ettlingen u .
Herxheim . (41999t

1 Rollen graues 6ewebe
Abzugeben Bet der nächsten Polizei »
ltation .

Lelnenwrberes Herrhel «
Brau » & Co .

.Tleiuauzeigen
finde«
im „Führer *

weiteste
verbreit«»«

Verloren
goldene

Damenarmbanduhr
Donnerstag mitt . v .
Hardtstr . bis West -
endstr., Ecke Sofien -
straße. Abzug , auf
dem Fundbüro Khe.
Gute Belohnung zu-
gesichert. (13922)

Bekanntmachung
Der Verkehr mit Kartoffeln zwischen Kartoffel -

erzeuaer und Verbraucher ist frei . Der Erzeuger hat
lediglich für die Abgabe von Kartoffelifbeim zuständi¬
gen Ortsbauernführer einen Koutrollschci « zu lösen.
Kontrollscheinpflichtig ist öle Abgabe von Speisekartos -
seln vom Erzeuger unmittelbar an Haushaltungen unb
sonstige Verbraucher ober ber Verkauf von Speise -
kartoffcln auf ben Wochenmärkten unb bergleichen . Die
Gebühr für biesen Kontrollschein beträgt RM . 0,08 je
50 kg.

Dieser Kontrollschein bient gleichzeitig glS Nachweis
für bas erfüllte Kontingent unb ist vom Erzeuger sorg¬
fältig aufzubewahren . (43917

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe .

Der LauLrat Karlsruhe .
Der Laudrat Rastatt.

Der Laudrat Bruchsal.
Der Laudrat Bühl .

Bekanntmachung .
Bete . Bekämpsung der Maul -
» ud Klauenseuche .

Am 11 . September 1940 wurde
durch amtliche Bekanntmachung im
Führer veröffentlicht , dah im An¬
wesen Karl -Wilbelm - Str . 100 in
Karlsrube die Maul - und Klauen¬
seuche ausacbrochen ist.

Neben dem dort bereits bekannt -
gegebenen Sperrbezirk wird noch
folgendes angeordnet :

13 >»n Umkreis .
In den 15 km Umkreis vom Seu¬

chenort entfernt fallen folgende
Gemeinden :

as Stadtkreis Karlsrube
dt Landkreis Karlsruhe

Nourcut . Eggcnstein . Leovoldsha -
fcn , Linkenücim . Hochstetten , Kricd -
richsbal . Svöck , Sbafsort , Blanken¬
loch, Büchig , Weingarten . Gröbin -
gen , Rerghausen . Söllingen , Klcin -
steinbach , Wöschbach, Wössingen ,
Iöhlingen , Wolfartsweier . Hohen¬
wettersbach , Grünwettersbach ,
Palmbach . Stuvfcrich . Ettlingen ,
Ettlingenweier . Bruchhaufen . Bu¬
senbach, Svessart . Reichcnbach , Lan¬
gensteinbach . Auerbach . Svielberg ,
L-chöllbronn ^ Schluttenbach , Sulz¬
bach , Oberweier , Forchheim . Mörsch .
Neuburgweier .

c) Landkreis Rastatt
Durmersheim . Au a . Rhein . Wür¬
mersheim .
Maßregeln für de« Sperrbezirk und

deu 13 km Umkreis .
In dem Sperrbezirk und den oben

genannten Gemeinden ist verboten :
1 . Das Abbalten von Klauenvieh -

märkten mit Ausnahme der
Schlachtvicbmärkte in Schlacht
Höfen sowie der Auftrieb von
Klaüenvieh auf Jahr - und Wo -
chclimärkte . Dieses .Berbot erstreckt
sich auch auf marktähnliche Ver¬
anstaltungen .

3. Der Handel mit Klauenvich sowie
Geklüges Als Handel im Sinne
dieser Vorschrift gilt auch das
Aufsuchen von Bestellungen durchtändler ohne Mitfübrung von

iercn und das Ankäufen von
Tieren durch Händler .3. Die Veranstaltung von Versteige¬
rungen von Klauenvich .

4 . Die Abhaltung von öffentlichen
Tierschauen mit Klauenvieh .8 . Das Wegacben von nicht aus¬
reichend erhitzter Milch aus Sam -
melmolkereten an landwirtschaft¬
liche Betriebe , in denen Klauen¬
vieh gehalten wird , sowie die Ver¬
wertung solcher Milch in den
eigenen Viehbeständen der Mol¬
kerei . ferner die Entfernung der
zur Anlieferung der Milch und
zur Ablieferung der Milchrück -
uände benutzten Gefäfie aus der
Molkerei , bevor üe desinfiziert
sind .

6. Viehmärkte unb öffentlich « Tier¬
schauen , soweit üe andere Tier -
gattungen als Wiederkäuer und
Schweine betreffen .7. Jahr - unb Wochenmärkte , auch
wenn auf ihnen Vieh nicht geban¬delt wird .
Die Wochenmärkte von Karlsruhe

bürten vorerst stattfinden , jedochdürfen Personen aus den Sperrbe¬
zirken die Märkte nicht betreten .

Karlsruhe , den 8. Oktober 1940.
Der Polizeipräsident .

Gut erhaltener
Gasbackberb

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 13894
an (führ .»Verl . Khe

Meitzer Herd
gut erh. . zu kf. ges .
Angeb. u . 13929 an
d. Führ .-Verl . Khe .
Ich suche 1 P . Dam .»flcitilicicl
Gr . 36 . Ang. n . 13917
an Führ .-Verl . Khe .

Perl.-Ieppich
auch Brücke , kauft
Privat . Ang. u . 1393Ü
an Führ .-Verl . Khe .

sowie Kinderbett,
gut erhalten ,

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 13896
an Führ .-Berl . Khe .
Eine (2225)

für Metzgereibetrieb
zu kaufen gesucht .

Werkskantine,
Zuckerfabrik
Waghausel.

Gut erhalteneöchallltiesel
chr . 43, zu If . gesucht .
Angeb . u . 13915 an
d . Führ .-Verl . Khe .

Ein Erlebnis , das

ohne Vergleich
da Steht . chreib » dia * • »*•

Suö Sich
Ein Veit - Harlan - Fil ’n

der Terra mit:
Ferdinand Mariaß
Söderbaum - Krau»*

George - Klöpt »r

Uorher : Die Deutiche wocnenfcMJJ

Täglich 3 « 530 750

Anfangszeiten beachten . I*71 tif ®*
Theater abends numer . P' * tz

J
lug . über 14 Jahre zugelassen

Ufa -Theater
^nd Capitol

Klnderstutzl
verstellbar, in gutem
Aust , zu kf. gesucht .
Angeb. u . 13899 an
d. Führ . -Verl . Khe .

Gßnther ’s flüssiges

Hartglanziuacns
fUr Parkett und Llnol « ‘i ('1

Hergestellt aus rein . Edelwachseo
Erzielt einen harten und cksve
haften Hochglanz (4Z5UT'

Literflasche RM. 1 .9®

Drogerie Le
Karlsruhe, ZMhrlngerstraBe

Fernruf 1909

Neuer od. gebraucht.

KdtzleN '
badeostn

zu kaufen gesucht .
Angeb . n . B 43751
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Eine gebrauch »

Blech '
.mitcaarfi1

zu laufen g«1“
Eugen 3 «'»; -

Schlossermcüt « -
Lut , bet

Telefon 2288

Zu verkaufen

Existenz
Strickmaschine

8 Schl.. 12 T .. neu .
wertig , zu verkauf.
Angeb. unt . 8 43803
an den Führer -Ver.
lag Karlsruhe .

Mrolkanzug
auf Seide gef .. I»
Tuch . bist , zu verk .
Khe ., Borholzstr.42,1 .

(13911)

Emailtzertz
gut erh-, Hill, zu »kl .

K. Weidemaun,
Khe ..Kavellcnstr. 62 .

Möbel
auf Wunsch 12 Mo¬
nate Abzahlung .

M. Vondrach ,
Generalvertreter ,

Bad Cannstatt ,
Kissingerstr . 54 B.

Haltestelle Uffried -
hof , Linie 1 u . 12.

Telephon 50897 .
(40251)

S. Mantel
fast neu . mittl . Gr .
zu verkaufen. (13870)
Karlsr ., Gutenberg«
stratze 1, 5. Stock .
Herren.Wintermantel
1.73 m , für schmale
Figur , zu verkauf.
Karlsruhe . Lefsing -
str . 20 . II . (13905)

Mod, , , usawm-nl «
Pupp - n-WohnZtüf «. .
schöne 2f °' "d"Ä »r,
u , Seilen
Kindcrpostkarten
zugeben , l.
Herrenstr. 1°,

1 Fuchspelz, 1 S **
- Damenr - itsti ->ü ^
5) Gr . 37 °°-« ,

1

Versteigerungen
Nachlaß Berfteigerung

üm Austrgge des Test -amentsvM -
streckers versteigevc ich gm Douuers «
tag . de« 10. Oktober 1940, ‘/ilO Uhr
bcainuenö , gegen bar und 10 % Auf¬
geld in Ka-rlsruhe (42326)

Baumeisterstk. 18
verschiedener Hausrat , Gasmaske ,Slktentaschen , Revolver , Herren -Klei -
der Herrcn -Lcibwäsche , etwas Bett¬
wäsche. Bettvorlagen , eis . Kassetten ,̂Wecker. Bücher , Radierungen , Oel -
gpmäld «. Bismarck - Plastik . 8 Ge¬
weihe . 2 Perserbrücke « , 1 Bodcu -
T -vvi » . wcihes Schlafzimmer mit
1 McMngbeycn . «viatratzen und
Steppdecken , Waschkommod« , 2 Nacht -
tiscble weih . Schrank , versch. Klein -
mobel : ferner im Wege des Pfaud -
verraufs - ohne Aufgeld - : 1 Ring .Weihgold ^ (gesprungen ) mit Brillantund 2 L -aphiren , 1 Brouze - Figur
Goethe vo « Biuz ) . 1 Kupfer - Relief

( Tirrnoat 'er Jachn) und 1 Sommer -
mantcl für Herren . (42325)
Besichtigung ab >/,» Uhr .

Thomas Hefch
Vereidigter Versteigerer u . Schätzer .
Karlsruhe , Draisstr . 11 . Tel . 2725.

•Wagen
grün , zu verkaufen.

Khe .-Knielingen,
Rheinbergstr. t>, I .

(13885)

Starter <138621

Kaufgesuche
siiDer
Brillanten
SchmucKGold

kauft zu guten Preisen

Hemr. Paar .“™z
Q . B . 40/1021 *

1 Grvßkllumlikizvsen
1 kleiner , fcbnellhebender

Sloftticnjiio •
zu kaufen gesucht . (43951)

J . DiefFenbacher Söhne
Eppinsen/Bad. Tel . 130.

Leiterwagen
und Röhrenprüfgerät
zu verk . Das . guterh.Samenrad
zu kaufen ges. Khe . ,
BrahmSstr . 27, IV.
Neuwert . „ Olympia -

Standard .

zu verkaufen. (13873)
Wernecke , Karlsruhe ,

Adlerftrafst 30.

Gasherd
3flamm .. m . Backof . ,
evtl, auch gr . Spiegel
billig zu verkaufen.
Grumhach, Karlsr .»

Bunsenstr. 20. (13367
1 Anzug, 1 Winter ,

joppc . 1 Fernrohr ,
1 F̂ernglas , 1 Radio ,
1 Mädchenrad zu vk.
Sofienstr . 18, Part .,
Karlsruhe . £13864)

4 Selen
darunter 1 groß^

Dauerbreirner . « er¬
kauft Telefon 7815 .
Karlsruhe . (13895)
1 schwarzer Kohlen.

Serd
2fl , tSasherd, 1 Kü.
ch«n. u. 1 Z .-Tisch ,
1 Spiegel , verschied ,
Stühle zu vkf. Khe .
Biktoriastr . 20 . IV,

<139381
Nut erhalt, , eicheneFlurgarderM
zu verkaufen. (13936)

Karlsruhe ,
Seubertstratze 2, II .

Mädchen-
Wintermantel

und Kletterweste
zu verk . (14—16 I .) .
Boeckhftr . 22, II . . r ..
Karlsruhe . (13704 )
Kombinierter weißer

Sertz
mit Nickelfchiff , zu
verkf . Jahnstr . 16,
Khe ., anzus. vormitt .

(13746)

Zu verkaufen
1 Brautkleid
Größe 42 ,

1 Paar weiß«Schutze
Große 37 . Angebote
unter G 43805 ai
d. Führ .-Verl . Khe .

1 ChaifeL-DecKe
evtl. nt . Chaiselong. ,

1 Wiinpascli .
preisw , zu verkauf,
Khe ., Jahnstr . 1, p ,

(139541
1 schw, Herr .-Mantel
mit Samtkr ., 1.65 m
f. 30 RM , zu verkf ,
Adresse zu erfrag , u ,
A .13902 im Führer -
Verlag Karlsruhe ,

elea iamcnfä “^
@0

*
37/38 , 1

Uebergangsm̂ '
jg

Gr , 48/48 ,
tadellosem S “ % 4

zu verkaufeu, >(Ml
Karlsruhe .

Beethovenst̂ "

schlaff»^
,ebraucht. 5,oebrauwi . zu s,

Khe . . Brahm- st̂ ^
3. St ., 12 bl,

(13$97)

Mod. KuäpMhr-nh

Berti,o . 2 ° la ,
Bettstellen mit t
Wasch,omm °d- j,jge
Rachttilch «. *■

, ,
Rohhaakn,atr- iü ^

g-br

Zll «E
br -st (wl' ff" - I gr-
ter . Sarkswer ^
Kind- rb °tls'

A
°

,all1,
Matrabe

1
füt

. Wafs- l- isc» - 4(I(
Kohlenherd. ^ „he,

Herrcit-Haw'^ ^
®töBt .b \ . Ar. 33
K"

1
-n' »K ^ jopP-

(13̂ 0
u.
für
Karlsruhe^

Zu vertzuusen
1 Mantelpelzkragen

(iSl . Lamm),
1 Kletterweste ».Rock,
2 Jacken, kariert und
schwarz , Gr . 42—44,
1 Kleid, Gr . 42—44 .
Karlsr ., Welfenftr.
18, II ., lkS. (13869)

'
4. St ., lks .

nndKlavier -, CMcige,
vesangs .

Musikalien
geb . u. ungeb., für billig .1"

ß Walter , II .
Zähringcrstr.

Gut erhol«,
H-rr ..« - b ' ^ j„ lerk

innmran ,

Khe ? 55 !55ü ^ 7- Tat

EmalltzeM
.

',öutbi» .

Hausmusik Ans. u . I L. BLchlE-

L7
'
Lr .L

^
18, ! ? r

°S .rch.
,,

K- rl. ^

(138871 '

Ihre Schaufenster
sind abends dunkel

§i6 werben also nur am Tagß
Sie - Diesen Ausfall in äer o

^
sterwerbung müssen Sie du
eine erhöhte Anzeigenwerbung
wettmachen , damit das
kum über Ihr Geschäft un

richtet bleibt

#
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